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Flfiditlingsnotleistungsgesetz
schon an Bundesrat geleitet

Für Flüchtlinge aus Mitteldeutschland/ Kabinett : Es bleibt beim Wahlgesetz
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Die Bundesregierung verabschiedete
in ihrer 275 . Kabinettssitzung am Freitag den
Entwurf eines Fiüchtlingsnotleistungsgesetzes.
das innerhalb einer Woche von den zuständi¬
gen Referenten erarbeitet und jetzt von der
Regierung an den Bundesrat weilergeleitet
worden ist. Das Gesetz soll den für die Unter¬
bringung der Ostzonenflüchtlinge zuständigen
Stellen die notwendigen Ermächtigungen ge¬
ben und bezieht sich auf freistehende Ge¬
bäude, unbebaute Grundstücke, jedoch nicht
auf die Beschlagnahme von Wohnräumen.
Sehr eingehend ist die Entschädigung ent¬
sprechend den Bestimmungen des Grundge¬
setzes geregelt.

Wie ein Sprecher des Innenministeriums
betonte, ist bei den „freistehenden Gebäuden“
an leerstehende oder teilweise zerstörte Häu¬
ser gedacht , die zu Sammelunterkünften um¬
gebaut werden können.

Weiter beschloß das Kabinett, daß von den
bewilligten 180 Millionen DM insgesamt 160
Millionen an die Länder zur sofortigen Ver-
planung ausgegeben werden sollen Auf Ba¬
den-Württemberg entfallen von dieser Summe
38,1 Millionen DM. Wohnungen , die mit die¬

sen Geldern finanziert werden, sollen minde¬
stens auf fünf Jahre für die Unterbringung
von Ostzonenflüchtlingen zweckgebunden blei¬
ben . Nur bis zur Fertigstellung dieses Woh¬
nungsbauprogramms soll das Flüchtlingsnot¬
leistungsgesetz die Unterbringung der Flücht
iinge sichern .

Den Regierungsentwurf für das Wahlgesetz
ieitete das Kabinett an den Bundestag weiter
nachdem es alle wesentlichen Forderungen
der Ländervertretungen abgelehnt hatte
Staatssekretär Ritter von Lex bestritt dem
Bundesrat das Recht , von der Bundesregie¬
rung die Vorlage eines neuen Gesetzentwurfes
zu verlangen und erklärte , der gegenwärtige
Entwurf unterliege nicht dem Zustimmungs¬
recht der Länder, auch wenn der Bundesrai
einstimmig anderer Meinung sei.

Das Wahlsystem sei im übrigen nicht ver¬
fassungswidrig. Schließlich , so sagte Ritter
von Lex, sei es nicht Aufgabe eines Wahlge¬
setzes , allen Parteien die gleichen tatsächli¬
chen Chancen zu geben , sondern notwendig
sei die juristische Gleichheit der Chancen .
Die Einbeziehung Berlins in die Bundestags¬
wahlen wurde erneut abgelehnt.

Dar Inspektor war da . . .

Dulles: „Conny ist ein Musterschüler! '

Was ist im Femen Osten los?
Von Hermann Rennet

Dulles mahnt Europa nochmals
Ohne EVG keine ernsthafte Verteidigung Europas / „Die Pläne sind nicht tot“
WASHINGTON Der amerikanische Außen¬

minister Dulles hat am Donnerstagabend in
einer Rundfunkrede die westeuropäischen
Staaten aufgefordert, mit den Plänen für eine
Europäische Gemeinschaft ernst zu machen ,
da sonst Gefahren drohen könnten, denen sie
trotz amerikanischer Hilfe nicht gewachsen
sein würden. Die westeuropäischen Länder
seien im Augenblick so schwach , daß keines
von ihnen der sowjetischen Armee ernsthaf¬
ten Widerstand entgegensetzen könne.

Ohne die baldige Bildung der Europäischen
Verteidigungsgemeinschaft, in der die militä¬
rische Kraft Deutschlands zur Schaffung einer
schlagkräftigen europäischen Armee heran¬
gezogen würde, sei die künftige Planung
außerordentlich erschwert

Zu seiner Europareise sagte Dulles : „Wir
haben dabei nicht versucht, ein amerikanisches
Schema auf Europa zu übertragen, sondern die
Pläne der europäischen Politiker zu fördern.
Uns wurden keine konkreten Zusicherungen
oder Versprechungen gemacht , und wir haben
gleichfalls keine abgegeben .“ ,

Dulles , im Vergleich zu seinen jüngsten
Äußerungen zurückhaltend, betonte, er sei
überzeugt davon , daß die Pläne für eine Ver¬
teidigungsgemeinschaft „nicht tot sind , son¬
dern nur schlafen “ Er verwies darauf , daß die
Verteidigungspläne der NATO ohne die EVG
gefährlich geschwächt würden und wieder¬
holte EisenhowersFeststellung, daß den Alter¬
nativvorschlägenfür den EVG-Vertrag „Schwä¬
chen“ anhafteten

Todesstrafe für Lenz und Boos
Das Urteil im Oradour-Prozeß / Hohe Freiheitsstrafen / Ein Freispruch

BORDEAUX . Der Oradour-Prozeß hat in
den Morgenstunden des Freitag mit der Ur¬
teilsverkündung seinen Abschluß gefunden.
Von den 21 Angeklagten wurde der Deutsche
Karl Lenz und der Elsässer Georges -Rene
Boos zum Tode verurteilt . Achtzehn der übri¬
gen Angeklagten erhielten Freiheitsstrafen
zwischen fünf und zwölf Jahren . Der Deut¬
sche Erwin Begenhardt wurde freigespro¬
chen

In Abwesenheit wurde die Todesstrafe ge¬
gen 43 ehemalige Angehörige der 3 . Kompa¬
nie des SS-Regiments „Der Führer “ verhängt,unter ihnen der Kompaniechef, Hauptsturm¬
führer Otto Kahn . Die Untersuchungshaft
wird in Höhe von 4 bis 6 Jahren bei den deut¬
schen Angeklagten angerechnet. Bei den El¬
sässern ist dies nicht möglich , weil sie sich auf
freiem Fuß befanden. Der zum Tode verur¬
teilte Boos wird sich in der kommenden Woche
ln einem neuen Verfahren noch wegen Hoch¬
verrats zu verantworten haben.

Gegen das Urteil bestehen zwei Einspruchs-
möglichkeiten : Revision durch den Obersten
französischen Gerichtshof wegen Verfahrens¬
mängeln oder Gnadengesuch an den Präsiden¬
ten der französischen Republik. Die beiden
zum Tode Verurteilten haben durch ihre An¬
wälte am Freitag bereits Berufung einlejfen
lassen . Die Verteidiger der übrigen Beschul¬
digten haben sich noch nicht geäußert.

Im Elsaß hat die Verkündung der Urteile zu
einer Welle heftigen Unwillens und zu Pro¬
testaktionen geführt . „Dieses Urteil ist unge¬
recht, weil unsere Bürger in den schrecklichen
Strudel unter Verletzung des internationalen

Nur ein paar Zeiten
10 000 Ohnmächten einkalkuliert hat das Rote

Kreuz in London für den 2. Juni , den Krönungs¬
tag der Königin Elizabeth . „ Allen steht es frei ,
nur die Königin darf nicht “ — so sagen die
Rot -Kreuz -Gewaltigen .

Ihre ersten holländischen Opfer hat die für
Dienstag angekündigte Springflut bereits am
Donnerstag gefordert . Mit dem Ruf „ Das Wasser
kommt wieder " sprang in Rotterdam eine jungeFrau , die erst vor vier Tagen von einem Deich
gerettet worden war , plötzlich auf , warf ihre
beiden Kinder 12 m tief zum Fenster hinaus und
sprang hinterher . Die Kinder sind tot , die Mut¬
ter wurde schwer verletzt . Die Frau hatte im
Wohnzimmer ihrer Gastgeber die neuen Flut¬
warnungen am Rundfunk gehört .

Rechtes und des Menschenrechtes hineingesto¬
ßen wurden“

, schreibt das katholische Blatt
„Le Nouvel Alsacien “ Das Urteil vermittle in
der ganzen Welt den Eindruck, als seien die
zwangsweise zur deutschen Armee eingezoge -
nen Elsässer hauptsächlich für das Massaker
von Oradour verantwortlich. In elsässischen
Stadt- und Gemeinderäten werden Protestak¬
tionen vorbereitet. Der elsässische MRP-Ab-
geordnete P f 1 i m 1 i n berief für Samstag eine
Sitzung aller elsässischen Parlamentsmitglie¬
der ein , auf der weitere Maßnahmen beschlos¬
sen werden sollen .

Deutsche Verteidiger : Zu hart
BORDEAUX . Zu den Urteilen im Oradour-

Prozeß gegen die sieben anwesenden deut¬
schen Angeklagten gaben die drei deutschen
Verteidiger eine Erklärung ab, in der es heißt,
das Ergebnis müsse in manchen Punkten als
unbefriedigend bezeichnet werden. Dies gelte
insbesondere für die gegen Lenz ausgespro¬
chene Todesstrafe. Auch das Urteil gegen den
Angeklagten Böhme ( 10 Jahre Zuchthaus)
erscheine ungerechtfertigt, nachdem der An¬
kläger selbst zugegeben habe, daß Böhme zur
Zeit der Vorkommnisse abwesend war.

In London und in Paris hat man augenblick¬
sich Sorgen . Weniger um die ureigenen Ange¬
legenheiten, um die europäischeSicherheit zum
Beispiel , die doch nur auf dem Papiere steht,
auch nicht wegen der zu erwartenden Kürzung
der amerikanischenDollarhilfe. Nein , man kriti¬
siert Eisenhowers erste Schritte im Fernen
Osten und fürchtet sich vor den nächsten. In
den Chor der Warner aus der Downing -Street
und vom Quai d’Orsay haben sogar Kanadas
Außenminister Perroon und der australische
Premier Menzies eingestimmt Alle mit dem
gleichen Tenor: Reizt den chinesischen Drachen
nicht ! Alle sprechen von der Gefahr einer Aus¬
weitung des koreanischen Konflikts — und
verstehen darunter eine Beeinträchtigung ih¬
rer spezifischen Eigeninteressen. Die Englän¬
der etwa die Unterbindung ihres immer noch
recht lukrativen Chinageschäftes und den
Verlust von Hongkong .

Selbst die deutsche Sozialdemokratie hat .
man staune, die amerikanischen Fernost-Ex¬
perten auf die Gefährlichkeit ihrer — noch
nicht einmal bekannten — Beschlüsse hinge¬
wiesen . Auch sie zeigt sich besorgt

Was ist nun eigentlich geschehen ? Und was
kann noch geschehen ? Eisenhower hat die
Siebente Flotte aus den Gewässern von For¬
mosa abgezogen . Das bedeutet noch nichts
Die Siebente amerikanische Flotte wurde sei¬
nerzeit durch Truman in die Formosastraße
beordert, um Tschiangkaischek gegen Angriffe
vom Festland abzuschirmen. Sie sollte zu sei¬
nem Schutze dienen. Niemals war die Rede
davon, daß die Amerikaner Tschiangkaischek
gehindert hätten , etwa von den Pescadoren.
oder von Quemoy , oder von anderen Stütz¬
punkten aus, die er besitzt, Festlandsunter¬
nehmen zu starten Er hat dies auch laufend
getan.

Wenn die Amerikaner jetzt zu dem Ergebnis
gekommen sind, daß Rotchina nicht mehr in
der Lage ist , Tschiangkaischek anzugreifen,
weshalb sollen sie eine Flotte unter Dampf
halten, um ihn zu schützen ?

Wenn die Amerikaner ferner zu der An¬
sicht gelangten, daß Tschiangkaischek, nach¬
dem man ihn mit modernen Waffen , mit Lan¬
dungsschiffen , Begleitfahrzeugen und Jägern
versorgt hat , Chinas weichen Unterleib ernst¬
haft bedrohte, daß er dadurch die koreanische
Front , an der sie täglich Menschen verlieren,
entlasten könnte, warum sollten sie dann die -

Bonn prüft EVG-Protokolle „Nationalausschuß “ gegen EVG
Bedenken gegen Frankreichs Forderungen
hf. BONN. Die französischen Zusatzproto¬

kolle zum EVG-Vertrag werden gegenwärtig
in Bonn von den zuständigen Regierungsstel¬
len überprüft , ob sie mit dem Vertragssystemder EVG in Einklang zu bringen sind und

-s Prinzip der deutschen Gleichberechti -
jw „gewahrt bleibt. Von zuständiger Seite
ist zu erfahren , daß das französische Vorgehen
offenbar davon ausging, daß die Zusatzproto¬
kolle vor der Ratifizierung des EVG-Vertra-
ges beschlossen werden sollen .

Kernpunkt der französischen Forderungen
soll das Verlangen sein , Frankreich das Recht
zu geben , seine Kontingente aus der EVG zu¬
rückzuziehen, wenn es der französischen Re¬
gierung zur Lösung überseeischer Aufgaben
notwendig erscheint. In parlamentarischen
Kreisen ist geraae diese Forderung auf er¬
hebliche Bedenken gestoßen , während sie
vom SPD -Vorsitzenden Ollenhauer als
der „Todesstoß gegen den Integrationsgedan¬
ken des Vertrages“ bezeichnet wurde.

PARIS . Unter dem Vorsitz des unabhängigen
Abgeordneten Pierre A n d r 6 schlossen sich
in Paris alle der Europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft feindlichen Abgeordneten zu
einem „Nationalausschußzur Verteidigung der
Einheit Frankreichs und der französischen
Union " zusammen . Dem Ausschuß gehören
mehr als 100 Abgeordnete an .

Alternative : Randverteidigung
PARIS . USA - Außenminister Dulles soll ,

wie von zuverlässiger Seite aus Paris verlau -
tet , bei seinem Besuch in Rom darauf hinge¬
wiesen haben , daß die USA ihre PJa ne u
eine wirksame Bodenverteidigung Westeuro¬
pas aufgeben müßten , wenn der
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trag nicht ratifiziert wird . Nach Ansicht der
meisten höheren Offiziere des Atlantischen
Hauptquartiers sei eine Strategie der Rand -
Verteidigung die einzige Alternative , wenn
über die deutsche Wiederbewaffnung keine

ses Material nicht liefern? Darüber liegenaber, wie gesagt , noch keine Beschlüsse vor.Immerhin deuten die Anzeichen darauf hin,daß Eisenhower im Laufe der nächsten Mo¬
nate im Fernen Osten etwas unternimmt Er
wird die Front in Korea durch neuaufgestellte
südkoreanische Divisionen entlasten. Er wird
die Sicherung des amerikanischen Aufmarsch¬
raumes mehr und mehr auf die Schultern der
Japaner abzuladen versuchen. Schön , hätten
wir dann Grund, uns zu entrüsten?

In amerikanischen Augen sieht das Pro¬
blem Korea doch ganz anders aus. Amerika
führt diesen Krieg zwar stellvertretend für
alle demokratischen Mächte , aber schließlich
mit seinem Blut und mit seinem Geld Es hätte
ihn längst beendet, wenn ihm nicht Rotchina
gegenübergetreten wäre. Es hätte ihn viel¬
leicht trotzdem beendet, wenn nicht hinter
China die industrielle Kraft Rußlands stünde.
Es ist nur natürlich, daß Amerika jedes Mittel
wahrnimmt, das ihm erlaubt , ohne Schwä¬
chung der eigenen Position dem Gegner Ab¬
bruch zu tun Eines dieser Mittel ist die Ar¬
mee Tschiangkaischeks , die untätig auf For¬
mosa liegt , während der Kongreß in Washing¬
ton über den Modus neuer Einberufungen von
gänzlich unbeteiligten und uninteressierten
jungen Amerikanern aus Boston oder aus New
Orleans sich die Köpfe zerbrechen muß .

Wie kann sich ein Krieg , der mit allem
Einsatz von beiden Seiten geführt wird , noch
ausweiten? Er kann höchstens den Schauplatz
verändern. Vom amerikanischen Standpunkt
aus wäre ein Kampf Maos gegen Tschiang im
chinesischen Süden keine Ausweitung, sondern
eine Einengung, denn er würde praktisch ame¬
rikanische Divisionen entlasten.

Es ist eine unselige Inkonsequenz der euro¬
päischen Mächte , einerseits von Amerika zu
erwarten , daß es für die Freiheit der Bedroh¬
ten kämpft und andererseits beleidigt zu sein ,
wenn dabei die eigenen Interessen einmal in
Mitleidenschaft gezogen werden. Bedroht sind
nämlich in erster Linie auch die Europäer. Die
Politik insbesondere von England und Frank¬
reich hat etwas Unwirkliches. Sie basiert nicht
mehr auf Macht , sondern, was ungefähr das
Schlimmste ist, auf der Fiktion von Macht . Ge¬
setzt der Fall , Amerika erklärte sich außer¬
stande oder nicht willens, den Krieg gegen
Mao am 38. Breitegrad endlos zu bestreiten,
gesetzt, Amerika würde sich zurückziehen, wie
wollte England dann Hongkong , oder die Por¬
tugiesen Macao , oder die Franzosen Indochina
gegen die freigewordenen chinesischen Millio¬
nenheere halten , wenn Mae wirklich zuschla¬
gen sollte.

Unsere Nachbarländer zetern im Hinblick
auf ihre Handelsbilanzen . Die Sozialdemota 'a -
tie kritisiert — vielleicht im Hinblick auf ihre
nächste Wahlbilanz Nüchterner , ehrlicher aber
erscheint die entgegengesetzte Ansicht , die wir
wie folgt zusammenfassen möchten :

1 . Wenn Deutschland überhaupt geschützt
ist , dann nu : durch die Stärke Amerikas
und als Folge : Ein zielloses Ausbluten Ameri¬
kas wie z . B in Korea , entwertet auch den
Schütz Deutschlands Jeder Versuch , dort zu
einem positiven Ende zu kommen , liegt im un¬
mittelbaren deutschen Interesse .

2 . Umgekehrt- Wenn China oder auch Ruß¬
land den jetzt in Korea geführten Krieg aus¬
weiten wollten, dann kann dies jederzeit und
überall geschehen China ist dazu um so leich¬
ter in der Lage , je weniger es engagiert ist.
Sollte Tschiang das notwendige Material für
größere Unternehmungen erhalten , so verrin¬
gert sich im umgekehrten Verhältnis die Wahr¬
scheinlichkeit einer Aktivität Maos an drittem
oder viertem Ort.
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Tschiang beginnt Blodtade
Kanonenboote vor Amoy

HONGKONG . Vier nationalchinesische Ka¬
nonenboote haben mit der Blockade des rot¬
chinesischen Hafens Amoy , eines der besten
chinesischen Tiefseehäfen , 300 km nordöstlich
von Hongkong , begonnen . Die Boote haben
einen Ring um den Hafeneingang gebildet , so

OM 3518.90
waren bis zum Freitagvormittag auf unserem
Hilfskonto für die Opfer der holländischen
Sturmkatastrophe 10 4 2 0 bei der Kreisspar¬

kasse Tübingen eingegangen .

daß es für Handelsschiffe unmöglich ist , Amoy
anzulaufen .

Nach Ansicht britischer Schiffahrtskreise in
Hongkong ist es unwahrscheinlich , daß die
vier Kanonenboote die Blockade für längere
Zeit aufrechterhalten können . Sie sei dazu fast
wertlos , da der Hauptschiffahrtsverkehr über
den südchinesischen Hafen Swatow geht .

Bidauit sucht Unterstützung

Holland erwartet „Stunde Null“
Springflut am 16. Februar / Luftbrücke für Sandsäcke / 40 MillionenDM Spenden
DEN HAAG . An den Küsten Hollands und

Englands erwarten die Deichwachen voller
Bangen die am 16 . Februar fällige Springflut .
Das Schicksal der bedrohten Gebiete hängt da¬
von ab , ob die Flut nur die erwarteten 60 cm
Hochwasser bringt , oder ob wieder der Sturm
von Westen her ungeheure Wassermassen ge¬
gen die mit unzähligen Sandsäcken notdürftig
geflickten Deiche werfen wird .

Alle zur Hilfe bereiten Länder haben den
bedrohten Gebieten zugesagt , auf schnellstem
Wege Sandsäcke zu schicken , mit denen die
Deiche verstärkt werden sollen . Das Weiße
Haus in Washington gab bekannt , daß schon
im Laufe der nächsten 48 Stunden Millionen
von Sandsäcken über eine Luftbrücke nach
Europa geschafft werden sollen .

Der britische Rundfunk gibt bis zur „Stunde
Null “

, dem Augenblick , in dem die neue Spring¬
flut einsetzen muß , nach Art der Luftlagemel¬
dungen des Krieges fortlaufend den Stand der
Arbeiten und den Wasserstand bekannt . Ame¬
rikanische Truppen in Deutschland haben den

Befehl bekommen , sich für den Einsatz bereit¬
zuhalten .

Nach den bisherigen Meldungen hat der nie¬
derländische Katastrophenfonds Zuwendungen
in Höhe von 40 Millionen Gulden (44 Millio¬
nen DM) erhalten . In England sind bisher
308 000 Pfund ( 3,6 Millionen DM) eingegan¬
gen . Die USA wollen 25 000 Holländern die
Einwanderung ermöglichen .

Schneestürme und kein Ende
FRANKFURT . Auch am Freitag tobten über

ganz Europa schwere Schneestürme . Beson¬
ders hart sind Schleswig -Holstein , Südskandi¬
navien und einige Gegenden Frankreichs be¬
troffen . Meterhohe Schneeverwehungen blok-
kieren in weiten Gebieten Schleswig -Holsteins
seit Donnerstag jeden Verkehr . Viele Autos
sind eingeschneit und müssen freigeschaufelt
werden . Der Nordoststurm in der Nacht zum
Freitag hat an vielen Stellen der Ostseeküste
zu Hochwasserschäden geführt .Billigt England die Zusatzprotokolle ?

LONDON . Die englisch - französischen Ge¬
spräche in London wurden am Freitag zwi¬
schen den französischen Ministern und Au¬
ßenministern Eden , Verteidigungsminister
Lord Alexander und Schatzkanzler But¬
ler fortgesetzt . Im Mittelpunkt stand die
Frage der stärkeren Zusammenarbeit Eng¬
lands mit der Europäischen Verteidigungsge¬
meinschaft .

Französischen Gewährsleuten zufolge hat
Bidauit Großbritannien ersucht , die von
Frankreich gewünschten Zusatzprotokolle zum
EVG-Vertrag zu unterstützen . Sollte sich Groß¬
britannien mit ihnen identifizieren , so würde
dies , nach Ansicht dieser Kreise , einen we¬
sentlichen Fortschritt für die französischen
Anhänger des Vertrages bedeuten , die seit
langem die engstmögliche Assoziierung Groß¬
britanniens mit der EVG wünschen .
SPD : Einseitige Benachteiligung

hf . BONN Die französischen Zusatzproto¬
kolle bestätigten , daß Frankreich versuche ,die
einseitige Benachteiligung der Bundesrepublikauch im EVG- Vertrag durchzusetzen . Zu die¬
ser Feststellung kam der SPD-Vorsitzende
Ollenhauer in einem längeren Interview ,das am Freitagabend über den NWDR gesen¬det wurde .

In einer scharfen Stellungnahme zu der Ent¬
wicklung an der Saar stellte Ollenhauer fest ,die Zustimmung zur Ausklammerung eines
Teiles des deutschen Staatsgebietes übersteige
das Recht jeder Regierung der Bundesrepu¬
blik , auch wenn diese Ausklammerung Euro -
päisierung genannt werden sollte . Ollenhauer
deutete die Möglichkeit an , daß das Verfas¬
sungsgericht auch über das Wahlgesetz ent¬
scheiden könnte und sagte , wenn das geschehe ,so sei das die Schuld der Regierung , die sich
bei all ihren Gesetzentwürfen zu überlegen
habe , ob sie im Rahmen der Verfassung
bleibe .

Papst bittet für Rosenbergs
VATIKANSTADT . Papst Pius hat zugunsten

des wegen Atomspionage in den VereinigtenStaaten zum Tode verurteilten Ehepaars Ju¬
lius und Ethel Rosenberg interveniert ,
geht aus einer am Freitag veröffentlichten Er¬
klärung des Vatikanblattes „L ’Osservatore Ro¬
mano “ hervor . Aus Vatikankreisen verlautete
gestern , das könne nur bedeuten , daß der
Papst sich bemüht habe , die Rosenbergs vor
dem elektrischen Stuhl zu bewahren .

Personalabbau bei US -Streitkräften . Heidel¬berg . — Über ein Viertel der bei der amerikani¬schen Armee in Deutschland beschäftigten Deut¬schen wird bis Ende Juni dieses Jahres entlassenwerden .

Von Zähringen bis Rhein~Donauland
Bleibt es bei Baden -Württemberg? / Landesfarbe: Schwarz -Gold

Drahtbericht unserer
STUTTGART . Im weiteren Verlauf der Be¬

ratungen im Verfassungsausschuß über den
endgültigen Namen des süd westdeutschen
Bundeslandes sind sich die Abgeordneten am
Freitag einig gewesen , daß nur ein Name ge¬wählt werden darf , der allgemeinen Anklangin der Bevölkerung findet . Er müsse die noch
bestehende Kluft zwischen Baden und Würt¬
temberg überbrücken und zur Versöhnung
beitragen .

Eine informatorische Befragung , ob die Be¬
zeichnung der alten Länder in irgendeinerForm in den endgültigen Namen aufgenom¬men werden soll , oder ob ein ganz neuerName gefunden werden müsse , endete mitdem Ergebnis , daß 18 Abgeordnete einen
neuen Namen wünschten , sieben Abgeordnete
(darunter fünf der CDU) dagegen an der vor¬
läufigen Bezeichnung Baden - Württembergfesthalten wollten .

Die Überraschung war , daß der Vorschlag ,das neue Land „Schwaben “ zu nennen , vonden meisten Abgeordneten abgelehnt wurde ,auch von solchen , denen er zwar persönlich
Zusagen würde , di » ihn aber aus politischer
Zweckmäßigkeit doch nicht befürworten woll -

Stuttgarter Redaktion
ten . Neben „Schwaben “ und „Südwestland “,
„Zollern “ und „Zähringen “ wurden empfoh¬len : „Staufen “

, „Rhein -Schwaben “
, „Aleman -

nien “
, „Oberrhein -Schwaben “

, „Rhein -Nek-
karland “ und „Rhein -Donauland “

. Es wurde
auch daran gedacht , nicht einen Namen zu
bestimmen , der eine etwaige spätere Einglie¬
derung der Pfalz in das neue Bundesland er¬schweren würde . Die nordbadischen Abgeord¬neten vertraten den Standpunkt , daß der
vorläufige Name Baden -Württemberg der
beste sei.

Zu einer Entscheidung ist es noch nicht ge¬kommen . Daß sich die Mehrheit für einen
neuen Namen ausgesprochen hat , schließt
nach Ansicht des Ausschusses die Möglichkeitnicht aus , daß am Ende doch auf „Baden -
Württemberg “ zurückgegriffen wird , weil sich
eine Mehrheit für einen der angeführtenneuen Vorschläge nicht finden ließ .

Der Ausschuß hat dann noch über die Farbe
der Flagge des neuen Bundeslandes beraten .Dabei standen zwei Vorschläge zur Wahl ,nämlich „Schwarz -Gold“ und „Schwarz -Gelb“.Mit 15 Stimmen bei 7 Enthaltungen wurde
. Schwarz -Gold“ der Vorzug gegeben .

Kleine Weltchronik
Wieder 19 Grippeopfer in München. München.

— Die Grippewelle hat in den letzten vier Tagenin München weitere 19 Todesopfer gefordert . In
ganz Bayern beläuft sich die Zahl der Todesfälle
nunmehr auf 327 , davon allein 119 in München.

BDJ-Arbeitsgemeinschaft gegründet . Bonn. —
Eine Arbeitsgemeinschaft der noch bestehenden
Landesverbände des Bundes Deutscher Jugend ist
in Bonn von den Landesvorsitzenden gegründetworden , ln einer Erklärung heißt es, daß die
Funktion des bisherigen Bundesvorstandes mit
der Gründung der Arbeitsgemeinschaft erloschen
sei.

Conant bei seinen Kollegen . Bonn. — Der neue
amerikanische Hochkommissar James B. Conant
traf am Freitag bei einem Essen in Mehlem zum
ersten Male mit seinem britischen und seinem
französischen Kollegen, Sir Ivone Kirkpatrickund Andrä Frangois-Poncet , zusammen.

Bauerntum im Ruhrgebiet gefährdet . Köln. —
Von der Industrie bedrängt , zerfällt der Stand
der Bauern im Ruhrgebiet mehr und mehr . Die
von den wachsenden Städten eingekreisten land¬
wirtschaftlichen Betriebe stehen aber , wie der
„Rheinische Merkur “ berichtet , im Ertrag jeHektar an der Spitze der Agrarländer der Erde.

SPD protestiert gegen Wahlspenden-Aufruf .Düsseldorf. — Der Pressechef der SPD, FritzHeine, teilte am Freitag mit , die Arbeitgeber¬verbände und der Bundesverband der deutschenIndustrie hätten zu einer Spendenaktion zur Un¬
terstützung der hinter der sozialen Marktwirt¬schaft stehenden Parteien für den kommenden
Bundestagswahlkampf aufgerufen . In einemRundschreiben würden die Unternehmen aufge¬fordert , pro Arbeitnehmer monatlich 0,60 bis 1.10
D -Mark zu spenden . Die SPD protestiere gegendiese „unfairen Methoden“ mit allem Nach¬druck.

Erdbeben fordert 1500 Menschenleben, Teheran .— Ein schweres Erdbeben soll nach den ersten
Meldungen das Dorf Torrud nordöstlich vonTeheran völlig zerstört und schätzungsweise 1500
Todesopfer gefordert haben . Nur 60 Einwohnerhätten die Katastrophe lebend überstanden .

Dynamitwerk in die Luft geflogen. Richmond/Kalifornien . — Eine schwere Explosion riß inPinole bei Richmond das Dynamitmischwerkeiner Pulverfabrik in zwei Teile . Zwölf Men¬schen kamen dabei ums Leben , fünf wurden ver¬letzt .
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(45. Fortsetzung )
Resspart kroch noch mehr in sich zusam¬men , er hatte nur einen Wunsch , unsichtbarzu werden , in die Erde hineinzukriechen undirgendwo in einem fernen Lande wieder zuerwachen .
„Ich habe meine Pflicht getan , Michaela “

erwiderte Garrian und übersah das HäufchenUnglück , das sich eng gegen die Heckepreßte . „Du hast deinen Vertrag mit Kornaygelöst . Wirst du nun vom Theater abgehen ?“
Ihre großen , braunen Augen hingen anseinem Gesicht , sie liebte ihn sehr , aber siewollte sich dagegen wehren . „ Wo denkst duhin , Stefan ? Hat Andy dir das eingeredet ?Habt ihr euch gegen mich verbündet ?“
„Seit ich deinen Onkel Andy kennengelernthabe , verstehe ich dich viel besser “

, antwor¬tete er nach einer Pause .
Nervös zerpflückte sie ein Blatt , das sie

abgerissen hatte , zwischen ihren Fingern .
„Meinst du , ich sei ein Mensch , der an seinemGlück vorbeigeht ?“ fragte sie unvermittelt .

„ Vielleicht “
, erwiderte er . „man soll nichtglauben, daß das Glück immer neben einemherläuft . Man kann auch daran Vorbeigehen— und dann kann man es nie mehr ein¬holen .“

Was für Sachen reden denn die beiddachte Resspart verwirrt . Habe ich michtauscht ? Woher kennt Fräulein Birk die:Menschen ? Da hörte er plötzlich Michae
”J ? ie unh °flich ich bin , ich haber‘

o
Cht 611,11131 unseren DramaturgHerrn Resspart , vorgestellt . “ Ihr Satz vnichts ais eine

. Flucht aus dem Labyrinth .Gefühle , die sie verwirrten .

Resspart verbeugte sich. Sein Schädel unterdem dünnen Haar war gut geformt . Der ge¬wölbte Hinterkopf verriet geistige Beweglich¬keit , sogar Schöpferkraft .
„Doktor Garrian !“ sagte Stefan und nahmdie weiche , kleine Hand des Dramaturgen indie seine . Dabei fielen ihm die Worte des

Kriminalrates Glas ein „Sehen Sie sich den
Resspart doch mal selbst an !“ Glas äußertenichts , ohne eine bestimmte Absicht damitzu verbinden .

„Sie waren krank , Herr Resspart ? Ich
werde Sie leider später für eine Aussagebemühen müssen . Ich führe nämlich das Ver¬fahren zur Aufklärung des Todesfalles vonFrau Hegel .“

Es fehlte nicht viel , so wäre Resspart ge¬stürzt . Nur mit äußerster Mühe riß er sich
zusammen . „So — so “

, antwortete er r „ja —
ich war krank . Es geht mir auch jetzt nochnicht zum Besten . " Es kam ihm vor , als sähe
Garrian durch ihn hindurch , so fest und
schwer empfand er den Blick, aber Garrian
betrachtete interessiert den Führring , in dem
jetzt die Pferde für das fünfte Rennen vonden Stallburschen hereingeführt wurden .

„ Da ist ja Jonny Kandelmann !“ Lebhafthob Michaela die Hand und winkte dem
Jockey zu, der wartend am Eingang zum Ringstehengeblieben war . „Entschuldige mich.Stefan , aber ich muß Jonny begrüßen !“ Fortwar sie.

Menschentrauben näherten sich. Das vierteRennen war zu Ende Eine fieberhafte Span¬nung legte sich wie eine Wolke um den
ganzen Ring.

„ Auf Wiedersehen , Herr Resspart “ Garrian
verabschiedete sich höflich , aber schnell . Erhatte Nikolaus Kornay erkannt , der von der
Tribüne her auf den Ring zuging Um ihn zu
beobachfpn , war er gekommen . Heute früh
waren die Ermittlungen über Kornay ein¬
gegangen . Er stand vor dem Ruin . Nur der
große Scheck, den er gestern von Andreas
Wendland erhalten hatte , hielt ihn überWasser .

Raimund Resspart starrte Garrian nach.Es war wirklich so — der Mann war von derPolizei und wollte ihn später vernehmen .Er hatte Verdacht , das war außer Zweifel . .Mit schweren Füßen stolperte Resspart vor¬an und wäre beinahe mit Kornay zusammen¬
gestoßen .

Erschrocken wich er zurück und murmelte :
„Verzeihung !“

Der schwarze Anzug Ressparts traf Kor¬
nay wie ein Vorwurf . „Sie sind auch da ?“
fragte er hochfahrend . „Uebrigens — jetzt ,da ich Sie sehe , fällt mir etwas ein Erinnern
Sie sich an die goldene Münze , die Sie mir
besorgt haben ? Jawohl , den Goldstater Phi¬
lipps II . von Mazedonien , den Frau Hegel als
Talisman trug ! Schöner Talisman !“ höhnte er ,
„die Münze ist gefälscht Sie ist von der
Polizei beschlagnahmt worden . Das ist wohl
eine Neuigkeit für Sie?“

Als habe sich die Erde vor ihm aufgetan ,riß Resspart entsetzt die Augen auf . „Nein“
flüsterte er heiser , „gefälscht — das muß ein
Irrtum sein .“

„Es ist kein Irrtum !“ Wie ein blankes
Schwert fuhr die Stimme Kornays über ihn
hinweg , „sie ist gefälscht — basta !“ Wie einen
dummen Jungen ließ er ihn stehen und ging
ohne Gruß weiter . Es war höchste Zeit für
ihn , den Ring aufzusuchen . Alle Besitzer
gaben ihren Jockeys letzte Tips mit auf den
Weg. Es würde auffallen . wenn er das ver¬
säumte .

Wie blind lief Resspart davon . Es ist un¬
möglich , dachte er verzweifelt , lieber Gott —
das kann doch nicht sein ! Das darf nicht sein !
Gehetzt von einer wilden Angst , verließ eT
die Rennbahn , setzte sich in einen Autobus ,der als erster abfahren würde , und fühlte
sein Herz dumpf pochen.

„Es stimmt — es stimmt !“ schlug das Herz
schwer und schmerzlich , „die Münze ist ge¬fälscht !“

* * *
Viele Kreise von Menschen umschlossen den

Führring . Hälse reckten sich. Die Pferde
kamen eins nach dem anderen , von den win-

DfE MEINUNG DER ANDERN

Das Sudanabkommen
Die britische Presse steht am Freitag fastvöllig im Zeichen des Sudanabkommens . MitAusnahme des Empire - orientierten „DailyExpress “ der von einem neuen Abadanspricht , wird die Einigung mit Ägypten vonden meisten Blättern begrüßt . Der liberale

„ M anchester Guardian “ faßt zusam¬men:
„Eine gute Nachricht. Die Vereinbarungen sindzwar nicht die besten , die man hätte erreichenkönnen , aber sie genügen . Im großen und ganzensind sie ein beträchtlicher Gewinn für den ägyp¬tischen Standpunkt . Aber Eden hat keine grö¬ßeren Konzessionen gemacht als Naguib.“*

Dagegen der „ Daily Express“ :
„Der Name des Sudan wird an diesem Tagohne Ehre und neben Abadan in die Geschichts¬bücher eingetragen werden . Wieder hat Groß¬britannien seine Verantwortung aufgegeben , wie¬der hat es sich von einem heiligen Vertrauenlosgesagt. Die Sudanesen selbst werden am mei¬sten zu leiden haben . . . Wenn Eden nicht dl*Kraft oder die Fähigkeit hat . sich gegen Naguibzu behaupten , dann soll er im Namen Großbri¬tanniens einem anderen Platz machen , der sichdurchsetzt .“

Ernst — aber nicht hoffnungslos
Auch die Schweizer Presse beschäftigt sicheingehend mit dem vorläufigen Abbruch derdeutsch-arabischen WirtSchaftsverhandlungen .Die „ Neue Züricher Zeitung “ kommtzu dem Ergebnis, daß neue Verhandlungender Arabischen Liga mit Westdeutschlanddurch das Waren- und Kreditangebot deraugenblicklich in Kairo weilenden sowjetzo¬nalen Delegation nicht verhindert werden :

„ Die Lage wird zwar als ernst betrachtet , dochist beabsichtigt, in einem späteren Zeitpunkt neu*Verhandlungen aufzunehmen . . . Die weiterenAussichten werden zweifellos auch durch da*Ergebnis der Verhandlungen beeinflußt , die nunmit der deutschen Sowjetzone aufgenommen wor¬den sind . Was sie Ägypten an Waren und Kre¬ditfazilitäten zu bieten hat , ist schwer zu beur¬teilen , da ja die Sowjetzone Kraft ihrer politi¬schen Struktur nicht darauf angewiesen ist . di*in der westlichen Welt üblichen wirtschaftlichenMaßstäbe anzulegen . Immerhin glaubt man nicht,daß es ihr gelingen wird , der arabischen Weltderart günstige Angebote zu unterbreiten , daßdie Verhandlungen Westdeutschlands mit demNahen Osten dadurch fühlbar erschwert würden ."

Israel zum Kreml- adnitt
„Schwarzer Tag für jüdische Nation “

TEL AVIV . Das israelische Außenministe¬rium stellte am Donnerstagabend zum Ab¬bruch der diplomatischen Beziehungen durchden Kreml fest , daß diese Maßnahme inerster Linie auf eine Isolation und Einschüch¬
terung der Juden in der Sowjetzone abziele .Die von Moskau angegebenen Gründe seiennur ein Vorwand gewesen .Der israelische Arbeitsminister und ersteisraelische Gesandte in Moskau , Frau OlgaM y e r s o n , kündigte in einer Rede „schwereZeiten “ für die Juden in der UdSSR an undsagte : „Dies ist ein schwarzer Tag in der Ge¬schichte des israelischen Staates , der jüdi¬schen Nation und der russischen Jaden .“ Die
Würdenträger der sowjetrussischen orthodo¬xen Kirche werden aufgefordert , Israel zuverlassen .

Israel- Vertrag ab 1 . April?
hf . BONN. Das Bundeskabinett hat das Zu¬

stimmungsgesetz zum deutsch -israelischen
Wiedergutmachungsabkommen gebilligt unddem Bundesrat zugeleitet Es ist damit zurechnen , daß Bundesrat und Bundestag die
Überprüfung des Vertrages so beschleunigenwerden , daß die Vertragsbestimmungen wie
vorgesehen am i . April in Kraft treten kön¬nen .

zigen Stallburschen geführt , die alle später
Jockeys werden wollten . Die Reiter in ihrenbunten Blusen blickten zu den Besitzern
hinauf und hörten zu, was die Patron *
sagten .

Die Pferde spielten mit den Ohren , nervö *und rassig zuckten ihre Flanken .
Michaela stand noch mit Kandelmann am

Eingang . „Jetzt ist es soweit , Fräulein Birk ,dazu haben Sie mir verholfen .“
„Jetzt kommt es nur auf Sie an , JonnytHerrlich sieht Madagaskar aus .“
„Auf den Willen kommt es an , sagten Sie

Glauben Sie wirklich , daß der Wille . . .“
„Ja , das glaube ich . Ich werde auf Sie

setzen , Jonny . Sie werden mich doch nicht
enttäuschen ? “ Ihre Augen irrten ab . Sie
suchte Stefan unter der Menge . Hatte sie
ihn wieder gekränkt ? War es so zwischen
ihnen , daß sie sich lieben und kränken
mußten ?

Hinter der grünen Hecke tauchte Nikolaus
Kornay auf . Man machte ihm Platz , wie er
mit seinen sicheren Schritten dem Eingang
zustrebte . Rasch gab Michaela Jonny die
Hand „Hals - und Beinbruch , Jonny . Ich muß
jetzt gehen .“

Als Kornay auf Jonny zutrat , konnte er
Michaela nur noch mit den Blicken erreichen .
„Na , Kandelmann , haben Sie sich einen Plan
zurechtgelegt ?“

Der feinfühlige Jonny hörte die Ironie in
der Stimme . Gewiß , er war ihm dankbar , daß
Kornay ihn Madagaskar reiten ließ , aber er
liebte ihn nicht Er hatte kein Vertrauen zu
seinem Patron . „ Man wird es am besten dem
Augenblick überlassen “

, meinte er absichtlich
stumpf und etwas stur . „Madagaskar ist ein
Pferd , das seinen eigenen Willen hat .“

„Gut “
, lächelte Kornay , „überlassen wir

es dem Willen des Hengstes ."
Er blickte dabei auf Herostrat , einen hohen ,

prächtigen Fuchs , der blendend und topfit
aussah .
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Der Ruf nach Fachpersonal
Industrie von Baden-Württemberg klagt über Spezialistenmangel

Ho . Zusätzliche Beschäftigungsmöglichkeitenin
der Industrie von Baden -Württemberg für 1953
hängen naturgemäß von der Absatzentwicklung ,
Insbesondere im Export , ab . Eine Ausdehnung
des Beschäftigungsvolumens im Ausmaß des Vor¬
jahres von 5 Prozent wäre dabei ein beachtlicher
Erfolg . Man wird deshalb vor allen Dingen
darauf bedacht sein , den Facharbeiter¬
stamm zu erweitern . Dies scheint nämlich bei
fast allen Industriezweigen notwendig zu sein .
Einen besonderen Mangel an Facharbeitern mel¬
den dabei di ' eisen - und metallverarbeitenden
Industriezweige an Sie haben u . a . vordring¬
lichen Bedarf an Werkzeug - und Formbauern , an
Fachpersonal für die Verarbeitung von nicht¬
rostenden Stählen , an Nadelfachleuten , an Stanz¬
zeugmachern , an Karosserie -Flaschnern , an Ma¬
schineneinstellern , an Automatendrehern , an
Gürtlern und Schleifern . Mangel an qualifizierten

Arbeitern besteht in der Textilindustrie z . B . bei
der Herstellung von Leinen und Tuchen . Die
Schmuckwarenindustrie sucht Goldschmiede und
Aufputzpolissseusen , die Druckereien Buch - und
Offsetdrucker , die Glasindustrie Glasmacher und
Glaskugler . Gehobenes technisches Personal
sowie Spezialpersonal mit guter Allge¬
meinbildung auch für Büroberufe sind jederzeit
verwendbar .

Die Betriebe haben bisher große Anstrengun¬
gen gemacht , das notwendige Fachpersonal
von auswärts heranzuziehen . Die Schwie¬
rigkeiten bestehen meistens im Mangel an Unter¬
bringungsmöglichkeiten . Industriebetriebe , die in
besonderer Weise auf qualifiziertes Personal an¬
gewiesen sind , so wenn sie sich z. B . neu ange¬
siedelt haben , wenden sich nicht selten an die
Gemeindeverwaltungen mit der Beschwerde , daß
noch nicht genügend Unterstützung zwecks Unter -

Werfpapierbörse Stuttgart
Industrie- Aktien

6. 2 . 12. 2.
AEG 30i/s 31
Baumw . Unterhausen 178 178
Bemberg 56 50
Brauerei Wulle 61 61l/j
Daimler - Benz 69*1* 691/*
Deutsche Erdöl 88 88
Deutsche Linoleum 142 142
Erlanger Baumwolle 152 152
Eßlinger Maschinen 96 96
IG Farben 89Va 89»/4
Feinmechanik Jetter 69*/« 69s/*
Gri tzner - K ay ser 130 130
Heidelberger Zement 1431/* 141
Hesser Maschinen 205 199
Hohner Matth 150 150
Junghans Gebr . 52 53Vt
Kienzie Uhren 88 87
Knöckel . Schmidt 122 122
Knorr C H 96 96
Kolb & Schüle 136 138
Kollmar & Jourdan 71 71
Kraftwerk Altwürttbg . 110 110
Maschinen Weingarten 140 140
Mittelschw Überland 2. 117 117
Neckarwerke Eßlingen 128 128
NSU - Werke 124 120
Ostertag - Werke 113 110
Rhein Elektrlzitäts 94 94
Salz Heilbronn 78 78
Schubert & Salzer 46 46
Schüle Hohenlohe 11 11
Siemens & Halske St . 105 105
Siemens & Halske Vorz . 103 103
Spinnerei Pfersee 180 180
Stuttgarter Hofbräu 66 66
Stuttgart Vereinsbucb 120 120
Südd Baumw Kuchen 170 170
Südd Zucker 106 107

Ver . Dt Olfabrlken
Ver Decken Calw
Ver Filz Giengen
Vereinigte Stahlwerke
Vereinigte Trik Volim .
Wolldecken Weil d . St .
Württ Baumw Eßling .
Württ Cattun
Württ Elektrizität
Württ ( »einen
WMF
Zeiß Ikon
Zellstoffabrlk Waldhof
Ziegelw Ludwigsburg

5. 2. 12. 2. 6. 2 . 12. 2.
92 92 ind .- Werke Karlsruhe 34 32

119 119 Klöcknei Werke 192 191
65 65 H Lanz AG . 52 56

189 190 Mannesm - Röhrenw . St 144 1461/*
170 160 Rheinmetall - Borsig 18 17
250 250 Rhein - Stahlwerke 147 146
212 212 J H Roser 62 62
162 162 Saline Ludwigshall 100 100
85 84 Salzdetfurth 76 76

155 155 Schloßgartenbau 73 73
59 59 Schwäb Zellstoff 182 182
49 49 Lauffener Zement 1291/* 130
57 56
90 90

Banken and Vers.-Akten
6. 2 . 12. 2.

Commerzbank 48 47V«
Deutsche Bank 58 58
Dresdner Bank 581/* 58
Rhein Hyp .- Bank 29 29
Württ Bank 21 21
Württ Hyp - Bank 23 23
Allianz Lebensvers . 69 69
Allianz Vers . 138 138
Württ Feuervers . 27 28
Württ - Bad Vers . 30 30

Freiverkehr (Aktien )
ff. 2. 12. 2.

MAN 117 116
BMW 30 30
Bleicherei Uhingen 145 145
Eisenhütte Köln 91 90
Gutehoffnungshütte 202 198
Hoesch 173 172
Holzmann 27 28

Festverzinsliche Werte

5 RhHyp DM
5 WHyp DM
5 WK red DM
6Vi EnSchwab DM
5V< IndKred DM
5 Bdt dKred DM
5 Wl dKred DM
6 Eisenbahn
4 DtCtrBd RM
4 DtHypBerl RM
4 RhHyp RM
4 RhWBd RM
4 VerbkNbg RM
4 WHyp RM
4 WKred Ver RM
4 AEG RM
4 Daimler RM
4V> Dt Erdöl RM
4V» EnSchwab RM
4*/i IG Farben RM
4 Neckar AG RM
4 Schluchsee DM

6. 2 12. 2.

98
98
98

98
98

98 98
100 100

83‘/s 83Vt
92 92

82Vs
84
86
85
85
76

85%
85
85
76

87Vi 87Vi
87 87
90
94
75
76

90
93Vi
75
76

' * Exklusive Dividenden h exklusive Bezugsrecht

bringung bisher am Orte fehlender Fachkräfte
gewährt worden sei . Das graphische Gewerbe
z . B . in Stuttgart weist in diesem Zusammen¬
hang auf vorbildliche Fördermaßnahmen der
Städte Darmstadt und Nürnberg hin , die
im Interesse der Ausdehnung des Gewerbes nach
Verlagerung aus der Ostzone den notwendigen
Wohnraum für Facharbeiter bereitgestellt hät¬
ten . Vornehmlich Flüchtlingsbetriebe und Unter¬
nehmungen , die in neuer Umgebung einen Be¬
trieb aufbauen und damit Ansatzpunkte für die
Ausdehnung einer Industrie in Landkreisen
schaffen , bedürfen einer wirkungsvollen Hilfe .

Um nicht auf ein oft zufälliges — in den letz¬
ten Jahren kaum vorhandenes — Angebot an
Facharbeitern angewiesen zu sein , bilden die
meisten Firmen heute ihre Facharbeiter in den
eigenen Betrieben heran und legen größten Wert
auf Vervollständigung und Erweiterung der
Kenntnisse ihrer technisch begabten Arbeits¬
kräfte . Der Ausbildung der Lehrlinge widmen
sie besondere Sorgfalt . Mit Unterstützung der In¬
dustrie - und Handelskammern sind auf diesem
Gebiet nach dem Krieg beachtliche Erfolge erzielt
worden , die allerdings noch nicht ausreichen , um
dem Facharbeitermangel auf lange Sicht wirk¬
sam begegnen zu können . Wie groß der Mangel
nicht nur an Standorten kleiner oder junger
Industrien , sondern auch an Zentren eingesesse¬
ner Industriezweige ist , zeigt z. B ., daß an den
Schwerpunkten der Schuhindustrie ausgezeich¬
nete Schuhmacher und im Zentrum der Schmuck¬
warenindustrie Goldschmiedefacharbeiter gesucht
werden . In den Sparten der Holz - und holzver¬
arbeitenden Industrie ist es leichter geworden ,den Facharbeiterstamm zu ergänzen , da durch

Börsen der Woche
In der Woche zum 13. Februar erfuhr anfangs die

Börse keine Geschäftsbelebung da die Unterneh¬
mungslust der Banken und der Privatkundschaft
äußerst gering blieb , jedoch war die Tendenz eherals freundlich zu bezeichnen . Die durch die hohe
Behörde erfolgte Übernahme des gemeinsamenMarktes für Kohle , Erz und Stahl sowie der ermu¬
tigende Bericht von Außenminister Dulles über
seine Eiuropareise gaben der Börse eine gewisseWiderstandskraft Der später bekannt gewordenenegative Ausgang der deutsch -ägyptischen Wirt¬
schaftsverhandlungen führte zu erneuter Zurück¬
haltung , so daß keine größeren Käufe ausgelöstwurden . Die Kursgestaltung war , im allgemeinenbetrachtet , uneinheitlich . Verluste und Gewinnehielten sich die Waage Am Montanmarkt ergabensich für Mannesmann , Rheinstahl , Stahlverein und
Eisenhütte kleine Erhöhungen . Auch IG Farben
leicht gebessert , während Hösch und Gutehoffnungetwas gedrückt lagen . Kleines Interesse bestand am
heimischen Markt bei leicht erhöhten Notierungenfür Junghans , Knöckel und Schmidt , Knorr Heil -
bronn und Kolb und Schüle . Stärkere Einbußen
hatten Hesser Maschinen . Stuttgarter Bäckermüh¬
len und Bemberg zu verzechnen . Banken verkehr¬
ten still und behauptet . Renten fast geschäftslosund ohne besondere Bewegung . Am Giromarkt wa¬
ren die Umsätze teils etwas lebhafter . Das Kurs¬
niveau paßte sich der allgemeinen Situation an .

Denkwürdige Stunde
Nachdem Jean Monnet , der Präsident der Hohen

Behörde der Europäischen Gemeinschaft für
Kohle und Stahl , am 9 . Februar im historisdien
Saal des Luxemburger Rathauses die Errichtung
des Gemeinsamen Marktes für Kohle , Erz und
Schrott im Sechsläntierbereich feierlich verkündet
hat und der erste Kokszug von der Ruhr nach
Lothringen ohne „Zollaufenthalt “ die Grenze
passierte , ist Europa nunmehr in das Stadium
der Realitäten eingetreten .

Die Hohe Behörde übernimmt ab "sofort von
den Regierungen Frankreichs , Westdeutschlands ,
Italiens und der Benelux -Staaten Im Bereich der
Kohle - und Stahlwirtschaft sämtliche Befugnisse
über Preishoheit für Kohle , Erz und Schrott , das
Recht zur Festsetzung von Produktionsquoten im
Krisenfall , bestimmte Rechte auf dem Gebiet der
Handelspolitik und Kontrollen über Unterneh¬
merzusammenschlüsse . Die sechs Regierungen sind
aufgefordert , alle Bestimmungen über Zölle , Aus¬
fuhrabgaben , Beschränkungen bei der Ein - und
Ausfuhr sowie bei Devisenzuteilungen für Käufe
im Raum der Montan -Union aufzuheben . Damit
liegt die volle Verantwortung für die Entwick¬
lung des neuen einheitlichen Marktes der 155
Millionen in Händen der ersten europäischen In¬
stanz , die , wie Jean Monnet erklärte , ihre Ent¬
scheidung im Interesse der Gemeinschaft und im
Geiste Europas trifft .

den augenblicklich bestehenden Absatzmangel
innerhalb des Industriezweiges Arbeitskräfte frei
werden .

Die Berufsausbildung und Nachwuchserziehung
ist 1953 deshalb von größter Bedeutung , da der
Käufermarkt mehr denn je hochqualifizierte
Arbeit verlangt . In diesem Zusammenhang sei
auf die Regelung des Urlaubs iür Jugend¬
liche im ehemaligen Land Württemberg -Baden
hingewiesen . Aus der Industrie wird dazu ange¬
führt , daß nach dem zurzeit noch gültigen Ur¬
laubsgesetz für Württemberg -Baden vom 6. 8 . 1947
und 6. 4 . 1949 der jährliche Urlaub für Jugend¬
liche unter 16 Jahren immer noch 24 Arbeitstage
beträgt . Damals war diese Bestimmung ein Not¬
gesetz zur Überwindung von Kriegsfolgeerschei¬
nungen . Die Jugendlichen sollten in ihrer Ent¬
wicklung und ihrem Wachstum bei unbefriedi¬
genden Emährungsverhältnissen geschützt und
gefördert werden .

Dieses Gesetz , damals eine Notwendigkeit , be¬
deutet gegenwärtig bei normalen Lebens - und
Arbeitsverhältnissen eine Erschwerung der be¬
trieblichen Arbeit sowie der Ausbildung der Ju¬
gendlichen . Im Jahre 1950 behalf sich der Land¬
tag damit , dieses Gesetz von Jahr zu Jahr zu
verlängern und die Neuordnung der Bundes¬
gesetzgebung zu überlassen . Das Jugendschutz¬
gesetz schreibt einen Urlaub von 15 Tagen für
Jugendliche bis 16 Jahren und 12 Tage für Ju¬
gendliche über 16 Jahre vor .
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PREISWERTE GARDINENSTOFFE

KAUFHAUS MERKUR

Gardinen - Mull mit indem- yrthren-farbigen Streifen, 84 cm br .f m * • / O
Grobtüll aus festem Baumwoil- Q öf
zwirn, gut woschbor, 220 cm breit , m O . ZJ

Druckstoff Krepp, Indanthren , Q Cf )
farbenfreudige Muster, !20cmbr .,m ü «OU

Etamin - Spannstoff 1 aa
gemustert , Baumwolle, 75 Cm breit , m 1 »\ J vr

Grobtüll schwere Qualität, aus C CA
festem Boumwollzwirn, 220 cm br ., m O «J \J

Dekorationsstoff lichtecht, o ca
verschiedene Farben , 120cm breit , m

Vorhang - Mull indanthren , 1 ln
Tupfen- od .BTumenmuster,80cmbr.,m I * 1 O

Druckstoff viele Muster, Baum - IOC
wolle, gut waschbar , 80 cm breit , m 1 «üO

Dekorationsstoff gemustert , a rc \
kupfer od .grün , lichtecht, 120cm br .,nl \J

Grobtüll Wabenmuster , Baum - A AT
wolle , waschfest 200cm breit , m

Druckstoff indanthren -farbig, n / C
verschiedene Muster, 120 cm breit , m Z . O J

Dekorationsstoff neuzeiti . / erv
farbiges Blumenmuster, 120cmbr ., m 0 «üv

beträgt die Wochenrate , die erst
nach Erhalt der Ware fällig ist , für
diesen eleganten Berolina -Qualitäts -
•chuh , dessen Preis DM19,80 beträgt .

Herren -, Damen - und
Kinderschuhe

nur Qualitätserzeugnisse sorgfältig¬
ster Auswahl zu niedrig kalkulierten
Preisen , gegen
10 Wochenraten

mit Umtauschgarantie
und ROckgaberecht

Keine unerfüllten Schuhwunsche
mehr . Hunderttausend « zufriedener
Kunden bestätigen immerwiederdie

Qualität , Paßform
und Eleganz

der Berolina Markenschuhe .
Fordern Sie den kr -^ nlosen , großen
Berolina -Katalo " B 94 an .

Berlin SW öl

Stellenangebote
Schwarzwäld . Bekleidungsversand¬

haus sucht solide , rührige
Vertreter
für den Besuch von Betrieben u .
Privatkunden in Baden -Württem¬
berg . Eis wollen sich nur solche
Damen u . Herren melden , die be¬
reits ein « solche Tätigkeit aus¬
üben oder darin Verkaufserfah¬
rung haben . Guter Verdienst dch .
Qualität und Preisgestaltung ge¬
sichert . Angebote unter G 1151 an
die Geschäftsstelle

9 DM60 . - wöchenti ®
zum mind . gut . Nebenverdienst
durch Vertrieb und Verteilung
uns . bek . BREMER - KAFFEES
an Hausfrauen . Genaue Anleitg .
Thoms Bremer Kaffeehandel
Helmuth Thoms , Bremen -K

Innsbrucker Straße 67

Führende Wäschefabrik sucht

Bezirksleiter
Bedingung : organisatorisch , und akquislt . be¬
fähigte Persönlichkeit , welche in der Lage ist , einen
Vertreterstab zu schaffen und selbst Höchstumsätze
zu erzielen .

Verkauf an Privat-Kundschaff
Geboten : Höchstprovision und Beteiligungspro¬
vision . Erstklassige reichhaltige Kollektion , tatkräf¬
tige Unterstützung .

Bewerbungen unter M . A . 18 256 über ANN .-EXPEDITION
CARL GABLER , München 1

V. .J
Suche für sofort nettes ,
ehrliches

Mädchen
für Zimmer und Haushalt .
Gasthof und Pension Hirsch
Neuenbürg (Württemberg )

Für den Haushalt , suche ich ein zu¬
verlässiges
Mädchen
bei gt . Entlohnung . Frau R . Göp -
ptnger , Lebensmittelgroßhandel ,
Urach (Württemberg )

ii
Für geregelten Stuhl

* #

r
sucht erfahrenen

Rundmaschinen-Mechaniker

V..

als Einrichter .
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild erbeten an die Personal¬
abteilung der
WILH . BLEYLE oHG , Strickwarenfabriken
Stuttgart PL 202

Bedeutendes Markenartikelunternehmen der chemischen
Industrie sucht seriösen und gewandten

Reisenden
für den Bezirk Villingen gegen Gehalt , Provision
und Tagesspesen .
jZielbewußte Herren , die an eine systematische und er¬
folgreiche Kleinarbeit gewöhnt sind , überdurchschnitt¬
liche Verkaufserfolge haben und über Erfahrungen im
Verkauf von Konsum -Markenartikeln verfügen , werden
gebeten ihre Bewerbung mit handgeschriebenem Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften , Referenzen und Lichtbild
einzureichen unter P . K . 1279 an die Annoncen - Exped .
ERICH ROLOFF , Köln , Krebsgasse 5, Industriehof

Fliegt Ihr Haar nach der Wäsche ?

Möchten Sie, daß Ihr Haar sofort nach der Kopfwäsche
■vorbildlich liegt - ohne zu fetten , ohne zu kleben ? „fit“

gibt Ihrer Frisur die gefällige Form , „fit“ zieht in Ihr
Haar ein , es macht Ihr Haar dem Kamm gefügig . Sie
brauchen dasHaar nicht mehr anzukleben , und es wird
nicht mehr fettig glänzen . Die „fit“-Frisur ist locker
und doch haltbar, sie schimmert in natürlichem Glanz .
Wir laden Sie ein , „fit“ kostenlos keimen zu lernen und
senden Ihnen auf Anforderung gern eine Probetube
zu . Schreiben Sie noch heute an Hans Schwarzkopf , >
Hamburg -Altona , Abt . TN

„fit " gibt es in Tuben ab 8 f Pfg .
in jedem guten Fachgeschäft. __

- und Ihr Haar sitzt
ährtezufetten - ohnezu kleben

Privatvertreter ( inr en )
für unsere bekannt gute Haush .-
u . Aussteuerwäsche ges . Regina -
Webwaren , Bad .-Baden , Postf . 435

In Maschinenschreiben und
Stenographie perfekte .

gewandte Arztsekretärin
für die Neurologische und
Hirnverletzten -Abteilung d .
Versorgungskrankenhauses
Tübingen gesucht .
Anfragen u . Bewerbungen
bei der Verwaltg . des Ver¬
so rgungskra n kenha uses .

Altere Haushaltshilfe
gewissenhaft u . zuverlässig , sucht
älteres evang . Ehepaar . Ausführl .
Bewerbungen an W . Hermann ,
Studienrat i . R .» Tübingen , Im
Hopfengarten 3

Ma9en
Oarmstärungen j

| Magenkrämpfe l

Kottenburger Fasnet Mee ^
bonderzug ab Metzingen • Verstärkte tahrp anmäljige Züge • Ober die Haupttage Fasnetrummel in allen Lokalen

11 30 Uhr h storiuhes Re terturnier mit Lanzenstechen
I Sonntag, t5. Febr. u .oo Uhr grober Harrenumzua, ansdil . Narrentreiben aut

■ dem Marktplatz
Montag, 16. Febr. 18 .00 Uhr grobe Maskenredou'e mit Prämierung in der

prunkvoll geschmückten Festha. e
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Weitere Baulücken werden sich schließen
wieder 3 Millionen / Vor der Eröffnung der JugendherbergeDer Gemeinderat bewilligte

ah . Stuttgart , 14. Februar
Der Stuttgarter Kessel , genau die Innenstadt ,starrt noch von Ruinen und Baulücken . Das erste

Geld neuer Währung , für das man Zement , Zie¬
gel und Glas kaufen konnte , drängte bezeichnen¬
derweise in die großen Kaufstraßen . Als dann
die Wohnbauprogramme anliefen , siedelten sich
die Kapitalien mit Vorliebe am Stadtrand und ln
den Außenvierteln an . obwohl dort der Grund
und Boden meist erst erworben und erschlossen
werden mußte . An den Wiederaufbau der Ruinen
der Innenstadt und an die Auffüllung der zahl¬
losen Baulücken in jenen Vierteln , die vom
Bombensegen nur Spritzer abbekommen haben ,wollte oder konnte lange niemand heran . Die
Gründe sind sehr weitläufig . Die Haare vieler

eine Riesensumme Glück für Hunderte von Men¬
schen , die bisher in Stuttgart nur notdürftig oder
überhaupt nicht untergebracht waren .

Das Gelingen der Baulückenaktion 1952 be¬
stimmte den Gemeinderat am Donnerstag , für
1953 wiederum drei Millionen zur Bebauung von
Ruinengrundstücken auszuwerfen . So wird die
Innenstadt allmählich auch wieder Heimat für
Menschen und nicht bloß für Betriebe , Geschäfte
und Autos .

Was im Jahr 1952 übrigens allein an Wohnun¬
gen in Stuttgart gebaut worden ist , hätte sich
noch unmittelbar nach der Währungsreform keinMensch träumen lassen . Die 6640 bezugsfertigen

Wohnungen mit ihren fast 20 000 Wohnräumen
stellen denn auch das Jahresmaximum seit dem
Krieg dar . Von Mai 1945 bis Dezember 1952 sind
nun im ganzen 36 876 Wohnungen mit 124 000
Wohnräumen erstellt worden , eine Leistung , die
sich vor der keiner andern Stadt zu verstecken
braucht , nachdem man lange Zeit befürchten
mußte , Stuttgart werde mit seinem Wohnungs¬
bau — zum Unterschied von den betrieblichen
und sonstigen Neubauten — hinter den andern
großen Siedlungszentren weit Zurückbleiben .Auch die Jugend wird sich in Stuttgart bald
nicht mehr vernachlässigt fühlen . Nachdem schon
etliche Heime für sie in den letzten Jahren ent¬
standen sind , folgt in einigen Wochen die große
Jugendherberge in der Werastraße , die 370 Bu¬ben und Mädeln ein vergleichsweises komfortab¬les Quartier bieten wird . Schon Anfang Märzsoll sie eröffnet werden .

Aus Südwürttemberg
Wie ait sind Sie ? frischer macht
Sie Dr . Schieffers Stoffwechselsalz. Es entgiftetund reinigt den Darm, regt Drüsen - und Leber-
Galle -Funktionen wohltuend an . Genießen
auch Sie seine Wohltat . DM 1 .55 • 2 .50

Hausbesitzer , deren Farbe die Feuernächte über¬standen hat , sind über diesen Gründen grau ge¬worden .
Da es aber auf die Dauer unsinnig erschien , das

mühsam zusammengekratzte Geld weit vor derStadt draußen im Acker - und Wiesland wühlenzu lassen , statt im längst erschlossenen Bauge¬lände der City die Mauern für neuen Wohnraum
hochzuziehen , errichtete die Stadt dem Bauwil¬len eine goldene Brücke zu den Baulücken . Eswar ein Versuch , der glückte . Die drei Millio¬nen DM Sonderkredite mobilisierten das Drei¬fache an Eigenmitteln . Hypotheken usw . , die nunalle in die Ruinengebiete flössen und aus ihnen460 Wohnungen und drei Wohnheime zauberten .Das Städtische Wohnungsamt hatte seine beson¬dere Freude an dieser „Baulückenaktion “

, konn¬te es in ihrem Rahmen doch 90 Familien ohneBaukostenzuschuß unterbringen . Das scheint fürStuttgart eine kleine Zahl , ein Tropfen auf denheißen Stein . In Wirklichkeit bedeutet es aber

Georg Schmidgall gestorben
Tübingen . Kurz vor Vollendung seines Le¬

benswerkes starb im Alter von 86 Jahren der
Historiker des Studententums , Regierungsrati . R . Georg Schmidgall . Er war der größte Samm¬ler und Geschichtsschreiber studentischen Brauch¬
tums . Der unermüdliche Arbeiter sollte die fürEnde dieses Monats in Tübingen geplante große
Ausstellung seiner Sammlungen , die er in 67-
jähriger Tätigkeit aufgebaut hatte , nicht mehrerleben .

Oberbürgermeister a . D. Ad . Hartmeyer t
Tübingen . Im Alter von 67 Jahren starb in derNacht zum Freitag Oberbürgermeister a . D . Adolf

Hartmeyer , der in den Jahren 1946- 48 Ober¬
haupt der Universitätsstadt Tübingen war . Hart¬
meyer hatte sich in den Nachkriegsjahren großeVerdienste um das Wohl der Stadt erworben .Ferner war Hartmeyer SPD -Landtagsabgeordne -ter im württembergisch -hohenzollerischen Land¬tag in Bebenhausen . Besondere Verdiensteerwarb er sich außerdem als Präsident des Ge¬
meindetags Württemberg -Hohenzollem .

Zuerst die Handwerksordnung
Reutlingen . In den Fachinnungs - und Kreis¬

innungsverbänden des Handwerks in Südwürt -

Kurze Umschau im Lande
Vom heranbrausenden D - Zug erfaßt und eingroßes Stück mitgeschleift wurde ein 43jährigerOberweichenwärter aus Asperg bei Ludwigsburg ,als er auf dem Geleise entlang ging , um seinenDienst anzutreten . Der Unglückliche war soforttpt .
2000 Fremdenbetten stehen in Bad Mergent¬heim für die kommende Fremdensaison bereit .Zurzeit sind in der Stadt noch sechs Hotels mit346 Betten beschlagnahmt .
Vier neue Krankentransportwagen konnte derOrtsverein des Roten Kreuzes in Tettnang mitfinanzieller Unterstützung des Kreisverbandsund mehrer Kreisgemeinden erwerben .
Das Große Verdienstkrenz bekam der ehema¬lige Vizepräsident am Reichsgericht , Eugen Kolbaus Besigheim , verliehen . Präsident Kolb war 18Jahre lang Richter in Württemberg , ehe er imJahre 1937 ans Reichsgericht berufen wurde .

Wucht der bisher noch ungeklärten Explosionschleuderte ihn durch ein Fenster .
Drei Metalldiebe aus Pforzheim konnten geradein dem Augenblick festgenommen werden , als sieaus einem Fabrikanwesen größere Mengen Mes -

singabfälie stahlen .
Wegen Meineids wurde eine Frau vom Land¬gericht Ravensburg während einer Verhandlungverhaftet . Sie hatte bei einem Dritten den eige¬nen Mann der üblen Nachrede und der Beleidi¬gung bezichtigt , so daß dieser den Ehemann ver¬klagte
An schweren Verbrühungen starb ein vier Mo¬nate altes Kind in Laufen a . N . , weil dieWärmeflasche , die man ihm ins Bett gelegt hatte ,undicht geworden war Die Eltern , die spät inder Nacht von einer Veranstaltung nach Hausekamen , fanden das Kind tot vor .

temberg und Hohenzollem herrsche die Ansichtvor . daß ein Zusammenschluß der einzelnen
Handwerksorganisationen ln Baden -Württem¬
berg erst nach Inkrafttreten der Bundeshand¬
werksordnung möglich sei , erklärte SyndikusEberhardt von der Handwerkskammer Reut¬
lingen am Donnerstag . Die bundeseinheittiche
Handwerksordnung werde die strukturellenund gesetzlichen Verschiedenheiten ln den bis¬
herigen drei Landesteilen endgültig beseitigen .

Fünfzehnjähriger als dreifacher Brandstifter
Ravensburg . Der Anfang Februar von der Poli¬zei festgenommene fünfzehneinhalb Jahre alte

Manfred Schuster wurde jetzt von der Kri¬
minalpolizei Ravensburg als dreifacher Brand¬stifter entlarvt Er gab zu , am 21 . Juli 1950 einWohnhaus in der Gemeinde Vogt , am 22 . Juniletzten Jahres ein Ökonomiegebäude des Schlos¬ses Königsegg im Kreis Saulgau und am5 . Februar dieses Jahres eine 54 MeteT lange

Aus Baden
64jäfariger Altmetallhändler vermißt

Freiburg . Die Freiburger Kriminalpolizei fahn¬det seit Sonntag nach dem 64 Jahre alten Alt¬
metallhändler Kar ] Scheffel aus Freiburg .Scheffel hatte am Samstag gegen Mitternacht einLokal im Fieiburger Vorort Haslach in Beglei¬tung eines jungen Zigeuners verlassen und wirdseither vermißt . Der Zigeuner hatte wie andereGäste bemerkt , daß Scheffel an diesem Abendetwa 1000 DM bei sich trug . Der Zigeuner wurdeam Dienstagmorgen in einem Versteck gefundenund festgenommen . Er wird von den Staatsan¬waltschaften Karlsruhe , Bad Kreuznach und Frei¬
burg wegen verschiedener Delikte gesucht . Der
junge Mann bestreitet energisch , etwas über denVerbleib Scheffels zu wissen . Die Polizei nimmtan , daß der Vermißte das Opfer einer Gewalt¬tat geworden ist .

Lohn Verhandlungen unterbrochen
Freiburg . Die am Mittwoch in Freiburg begon¬nenen Lohnverhandlungen zwischen der großenTarifkommission der südbadischen Textilindustrieund der Gewerkschaft Textil und Bekleidungsind am Donnerstag in gegenseitigem Einver¬nehmen zunächst unterbrochen worden . Sie sol¬len am 20. Februar fortgesetzt werden .

fludj ba& würbe bevtdjtot

Weil sie eine Schülerin mit 16 Hieben auf dieHand bestraft hatte , wurde eine Hauptlehrerinaus einer Gemeinde des Kreises Lahr vorläufigsuspendiert .
Explodierende Knallkorken für Kinderpistolentöteten im Lagerraum einer pürotechnischen Fa¬brik in Kleebronn einen 16jährigen Arbeiter . Die

Was bringen die Theater ?
Spielpläne der kommenden Woche :

Staatsoper Stuttgart : Sonntag (15. Februar ) Lort -zing , Undine ;Montag Lehar , Die lustige Witwe :Dienstag Lustige Witwe ; Mittwoch Mozart , DieHchzelt des Figaro ; Donnerstag Verdi , Atda ; Frei¬tag Strauß , Elektra ; Samstag Bizet Carmen .
Staatsschauspiel Stuttgart : Sonntag (15. Februar )Lesch , Tingeltangel -Oper ; Montag charell , Feuer¬werk ; Dienstag Feuerwerk ; Mittwoch Ibsen , Ros -mersholm ; Donnerstag Lope de Vega Die schlaueSusanne ; Frietag Tingeltangel -Oper ; Samstag Dieschlaue Susanne .
Landestheater Württ . - Hohenzollem : Donnerstag(19 . Februar ) in Tübingen Goethe Egmont ; Freitagin Tübingen Egmont ; Samstag ln Tübingen Devalund Goetz , Towarisch .

Gegen einen 52jährigen Invaliden hat die
Staatsanwaltschaft Anklage erhoben , weil er im
September letzten Jahres ein .geheimnisvolles
Bombenpaket in A n s b a c h niedergelegt unddie Bevölkerung dadurch schwer beunruhigthalte . Die Polizei stellte seinerzeit fest , daß derInhalt aus alten Blechdosen , Flaschen und Nägelnbestand . Der „:Spaßmacher “ erklärte , er habe dasPaket nur deshalb hergerichtet , „um die Leutezu ärgern , die es aufflnden würden “ .

*
Ein seltenes Sdiauspiel erlebten die Einwohnerder Remstalgememde Urbach im Kreis Waib¬

lingen , als am Nachmittag ein amerikanisches
Beobachtungsflugzeug au1 der Umgehungsstraßeder Bundesstraße 29 wegen Motorschadens not¬landen mußte . Da zum Glück die Straße geradefrei war , konnte das Flugzeug ohne Schwierig¬keiten aufsetzen und ausrollen . Kurz danach sa¬hen die Neugierigen ein zweites Flugzeug , das

zur Landung ansetze . Der Pilot des ersten hattees durch Funk zu Hilfe gerufen . Nachdem die
notwendigen Reparaturen durchgeführt waren ,stiegen die Flugzeuge von der Landstraße auswieder auf , zogen eine kurze Schleife und flogendavon .

*
Ein Gesundheitsapostel , der in der Gemeinde

Steinsfurth im Landkreis Sinsheim überdas Thema „ Wie halte ich mich gesund ? “ spre¬chen wollte , mußte seinen Vortrag wegen Er¬
krankung absagen .

*
Auf der Fund - und Verlusttafel in Stad t -

lauringen ( Bayern ) wurde ein Schreiben mit
folgendem Inhalt angebracht : „ Aborttür des Bahn¬
hofsgebäudes abhanden gekommen . Sachdienliche
Angaben erbeten an die Bahnhof sverwaltung .“Bis jetzt fehlt von dem verlorenen Gegenstandnoch jede Spur .

* IX
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Kann man in die
Zukunft schauen ?

Planen heißt in die Zukunft schauen . Kann
man das ? Die beste Antwort geben die Be«
richte der sozialistischen britischen Regie »
rung , die von 1945 bis 1951 im Amt war
und Planwirtschaft auf ihre Fahnen ge»

schrieben hatte . Im Bericht 1947 hieß es
stolz : Die Regierung plant den Einsatz aller
Wirtschaftskräfte . 1948 klang es milder :
Die Zukunft kann nicht genau geplant
werden , die Regierung legt
deshalb keine Einzelpläne
vor . 1949 : es ist unmöglich ,
genaue Programme zu for»
mulieren . 1950 : Pläne sind

abhängig von der richtigen
Beurteilung der Lage und

vom Verhalten der Verbrau»
eher. 1951 : Die Unsicher »

heitsfaktoren sind für Pia»

nung besonders zahlreich -
hinzu kommt , daß England
die Preise für Rohstoffe und

Nahrungsmittel , die es ein»
führt , zu beeinflussen und auch die Höhe
seines Exports zu bestimmen nicht in der
Lage ist .
Man sieht : Planen ist schwer . Aber nicht
nur in England . Auch bei uns . Wir sind
in der gleichen Lage wie die Briten . Auch

wir müssen Rohstoffe und Nahrungsmittel
in der Welt kaufen . Können wir ihre Preise

planend festlegen ? Nein ! - Das Ausland
würde sich bedanken . Was aber können wir

tun ? Uns wendig auf den

Weltmarkt einstellen . Dazu
aber ist planende Bürokratie
nicht geeignet . Dazu geho »

ren Schwung , Können , Ver»

antwortungsfreude .
Aber deshalb arbeiten wir
nicht blind drauf los . Auch
der Unternehmer plant .
Nämlich in seinem Bereich,
den er kennt . Er paßt sich

täglich den Wechselfällen des
Weltmarktes an .
Rund30 .000 Betriebe arbei»

ten für den Export . Wie will man ihre
Leistungvon oben her planen? - Wir wur»
den in vier Jahren wieder ein angesehener
Partner der Weltwirtschaft . Weil wir er»
kannten, daß wirtschaftliche Erfolge nicht
durch Wirtschaftsbürokraten , sondern nur

Aus dem Narren -Fahrplan 1953
Rottenburg : Sonntag und Montag , 11 .30 Uhr ,historisches Reiterturnier mit Lanzenstechen auf

dem Marktplatz . Sonntag und Montag , 14 Uhr ,großer Narrenumzug
Hechingen : Sonntag , 14.00 Uhr , Narrenumzug ,wahrscheinlich Wiederholung Dienstag , 14 Uhr .
Rottweil : Montag und Dienstag , 8 Uhr , histo¬

rischer Narrensprung , weiterer Narrensprung
Dienstag , 15 Uhr .

Villingen : Dienstag , 14 Uhr , närrischer Umzugder drei Narrenvereinigungen (Narrenzunft , Kat¬
zenmusik , Gionkigilde ) .

Stallscheuer in Brand gesteckt zu haben . Bei den
drei Bränden war ein Gesamtschaden von etwa
200 000 Mark entstanden . Über das Motiv seiner
Tat gab er noch keine nähere Aufklärung .

Aus Nordwürttemberg
Auch im Winter kommen viele Fremde

Stuttgart . Der Fremdenverkehr in Württem¬
berg war auch in der ersten Hälfte des Winter¬
halbjahrs 1952/53 sehr lebhaft , ln der kurzen Zelt
von Oktober bis Dezember letzten Jahres weil¬
ten nach Angaben des Landesverkehrsverbande #
338 600 Gäste , davon mehr als 22 000 Ausländer ,mit zusammen über 1 Million Übernachtungen
ln den württembergischen Fremdenverkehrs¬
orden Im ganzen Winterhalbjahr 1938/39 , also in
der besten Vorkriegszeit , waren in Württemberg
nur knapp 16 000 ausländische Gäste gezählt wor¬
den .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Am Samstag bei

verbreitetem Dunst oder Nebel zeitweilige Be¬
wölkungsauflockerung und im wesentlichen trok -
ken , Tagestemperaturen um 0 Grad . Am Sonntag
allmählicher Temperaturanstieg und weitere Wet¬
terberuhigung . Schwache nordöstliche Winde .

Kälterückfäile möglich
Die Witterung im restlichen Teil des Monat «

dürfte durch einen wiederholten Wechsel von
Hoch - und Tiefdruckgebieten , sowie von milderer
und kälterer Luft bestimmt sein . In Anbetracht
der weitverbreiteten und hohen Schneedecke und
der über Nordeuropa vorhandenen Kaitluft kön¬
nen immer wieder Kälterückfälle eintreten . Um
den 20 . wird mit Hochdruckeinfluß gerechnet ,
während die nächsten größeren Tiefdruckstörun¬
gen um den 16 . und 22. Februar erwartet wer¬
den . Insgesamt wird der Februar 1953 nicht nur
zu niederschlagsreich , sondern auch etwas zu kalt
ausfallen

Straßensperrungen im Schwarzwald
Die Bundesstraße 317 von Lörrach über den Feld¬

berg nach Titisee zwischen km 48,4 und 52,2 , fer¬
ner die Straße von Oberried zum Notschrei ab
Schmelzplatt , die Straße Öflingen -Wehr , sämtlich «
Straßen im Hotzenwaldgebiet , die Straße Neustadt
nach St Märgen und im Nordschwarzwald dl «
Landstraße I . Ordnung ab Mummelsee . Auch auf
den übrigen Schwarzwaldstraßen bestehen stellen¬
weise stärkere Behinderungen . Bel Fahrten auf
den Bundesstraßen 31 und 33 von Freiburg nach
Donaueschingen und von Offenburg über Trlberg
nach Villingen müssen Schneeketten angelegt wer¬
den .

Der Straßenzustand am Freitag
Auf den Straßen von Südwürttemberg -Hohenzol -

lern herrscht überwiegend Schneeglätte bzw Glatt¬
eis . Neuschnee bis zu 15 cm fi »l teilweise auf fest «
Schneeunterlage im Raum Herrenalb -Calmbach -
Pforzhetm , Tuttlingen , verbreitet auf der Alb und
im Raum Waneen -Leutkirch -Memmineen . Es ist
und wird geräumt und gestreut . Verkehr stellen¬
weise stark , vielfach auch durch Spurrinnen be¬
hindert .

Schneebericht vom Freitag
Alb ; DreifalMgkeitsberg 130, Pulver , sehr gutt

Meßstetten 90 , Pulver , sehr gut ; Onstmettingen 80,Pulver , sehr gut ; Llchtenstein -Tralfelberg 60, Pul¬
ver gut ; SkSiopfloch 60 . Pulver , gut .

Schwarzwald : Feldberg 290 . Pulver , gutt
Herzogenhorn 290 , Pulver , gut : Schauinsland 210 ,Pulver , sehr gut ; Belchen 260 , Pulver , gut ; Hinter¬
zarten 130. Pulver , sehr gut : Titisee 120, Pulver ,
sehr gut : Neustadt 120, Pulver , sehr gut : Kniebis
180 Pulver , gut : Hornisgrinde 210 , verweht sehr
gut : Unterstmatt 210 , Pulver , sehr gut ; Ruhestein
240, Pulver , gut ; Freudenstadt 140, Pulver , sehr gut ;
Batersbronn 110, Pulver , gut : Wildbad -Sommerberg
100, Pulver , sehr gut . -

Allgäu : Tsnv 110. Pulver , gut ; Schwarzer Grat
90 . Pulver , sehr gut : Großholzleute 110 , Pulver , sehr
gut : Stnufener Haus 340 , Pulver , sehr gut ; Schön¬
blick 200. Pulver , sehr gut ; Kemntener Hütte 190,Pulver , sehr gut ; Oberloch 170. Pulver , sehr gut ;
Hirschegg 240 . Pulver , sehr gut : Pfronten 100 , Pul¬
ver , sehr gut ; Nesselwang 90, Pulver , sehr gut !
Hindelang 80 , Pulver sehr gut : Oberstdorf 90 , Pul¬
ver , sehr gut .

mit der Unternehmungslust und der An »

passungskraft vieler Einzelner erreicht wer¬
den . Erhards Politik der Sozialen Marktwirt»

sdiafi ist nicht planlos . Im Gegenteil : sie

cC^ P O O .

zeigt das Ziel . Aber den Weg müssen wir

selbst gehen . Und um ihn erfolgreich zu

gehen , brauchen wir kundige Männer , die

was von Geschäften verstehen .
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Ostzone wird langsam menschenleer
Gefahren der deutschen Massenflucht / Schieben die Russen Chinesen nach ?

Kreml nicht noch ganz andere Pläne im Kopfe
hätte ? Ist mit der Abwanderung nicht gleich¬
zeitig ein Vorteil für die Politik im Osten ver¬
bunden ? Vielleicht hat der Russe im Verlauf
seiner Besatzungspolitik die Erfahrung ge¬
macht , daß sich der deutsche Osten doch nicht
so, wie er möchte , bolschewisieren läßt . Viel¬
leicht ist es für ihn einfacher , politisch unzu¬
verlässige Elemente abwandern zu lassen , als

Ein König verliert sein Gefolge
Wie man in Schweden berühmt werden kann

STOCKHOLM . Neben König Gustav Adolf VI .
regiert seit einiger Zeit in Schweden noch ein
ungekröntes Haupt , der Hadaria -König S n o d -
das . An das Licht der Öffentlichkeit trat er
im Konzerthaus von Stockholm , um mit un¬
kultivierter schmalziger Stimme einen Schla¬
ger zu singen . Der rauschende Beifall galt
weniger seinem musikalischen Unvermögen ,
als vielmehr der frappierenden Selbstverständ¬
lichkeit , mit der dieser ungewöhnlich häßliche
und ungepflegte Mensch in das Mikrophon
schmachtete .

Seither war Snoddas hoch im Kurs . Man
interessierte sich plötzlich für sein Vorleben
und stellte fest , daß der Wald seine Heimat ist
und er ans Holzfällen nur dachte , wenn die
letzte Krone ausgegeben war . Inzwischen
strapazierte Snoddas fast jeden Tag die Rund¬
funkhörer mit seinem Hadaria -Chanson , der
vielen Tausenden von Schallplatten zum
Lebensinhalt wurde . Das Volk tobte vor Be¬
geisterung : einer der Ihren , aus der untersten
Schicht kommend , war zu Ruhm und viel , viel
Geld gekommen . Die Geister schieden sich
nicht mehr in Bürgerliche und Sozialisten , son¬
dern in für oder wider Snoddas .

Von Stockholm aus nahm eine Snoddas -
Ausstellung ihren Weg durch Schweden , auf
der von der ersten Windel bis zum letzten
Kragenknopf der Werdegang des großen Wald -

sie nach Sibirien zu verschleppen . Der Plan
könnte dahin gehen , die deutsche Substanz im
Osten entscheidend zu schwächen und durch
andere , „brauchbarere “ Volksgruppen zu er¬
setzen . Es ist bekarftit , daß in den oberschle¬
sischen Industriegebieten 4000 Partisanen aus
Griechenland „angesetzt “ wurden . In Danzig
und Stettin hat man chinesische Soldaten be¬
obachtet . Vielleicht warten Slawen und Mon¬
golen jenseits der Oder -Neiße -Linie nur auf
den Tag , an dem sie das verwaiste Land be¬
setzen und die rote Front noch weiter nach
Westen vorschieben können .

sohns zu sehen war . Hunderttausende unaus -
gefüilter Mädchenherzen flogen dem ange -
beteten Snoddas zu , und sein Posteingang
stieg auf 5000 Briefe täglich . In der „Aften -
posten “ forderten fanatische Snoddasianer die
Verleihung des Nobelpreises an Snoddas . Eine
Zigeunerin schluchzte den gefeierten Sänger
an : „Du kannst ohne mich sein , göttlicher
Snoddas , ich aber nicht ohne Dich ! Wenn ich
aus dieser Welt gehe , so wird mein letzter
Hauch ,Snoddas * sein !“

Der Intelligenz des Landes begann dieser
Snoddas langsam peinlich zu werden . Im
„Vecko-Joumalen “ schrieb Stig Ahlgren mit
spitziger Feder über die sieben Reinheiten von
St . Snoddasius . Snoddas sei moralisch rein ,
denn er trinke , rauche und tanze nicht ; er sei
erotisch rein , denn er habe sich öffentlich zum
Zölibat bekannt ; er sei sozial rein , denn er
komme aus den untersten Schichten ; er sei
politisch rein , denn er stehe über den Par¬
teien ; er sei intellektuell rein , denn er habe
Zeit seines Lebens kein Buch gelesen ; er sei
hygienisch rein , denn er trage keine Unter¬
hosen ; und schließlich sei Snoddas auch künst¬
lerisch reih , denn er könne nicht singen . Es sei
nur ein bedauerliches Zeichen , daß die Schwe¬
den ihre Heiligen aus diesen Gesichtspunkten
erwählten .

Das Ende dieses Volksheiligen ist traurig .

Der Flüchtlingsstrom , der seit Kriegsende
sich ununterbrochen aus dem Osten in die
Bundesrepublik ergoß , hat einen nie dagewe¬
senen Höhepunkt erreicht . Mit geringer Habe ,
in Decken und Tüchern eingepackt , kommen
die Flüchtlinge in die überfüllten Lager der
Stadt Berlin . Zu Tausenden drängen sie sich,
notdürftig untergebracht , und warten auf
einen Platz im Flugzeug , das sie endgültig in
die Freiheit bringen soll . Im Westen werden
Kasernen und Schulen geräumt , um die Hei¬
matlosen wenigstens vorläufig unterzubringen .
Die Bundesrepublik will alles tun , um den
Flüchtlingen sobald wie möglich eine Heimat
und Arbeit zu geben . Wir sind vielleicht das
einzige Land auf der Erde , das einen Vertrie -
benenminister hat . Schier unlösbar sind die
Probleme , vor denen er steht . Von den über
6000 Flüchtlingen zum Beispiel , die in einer
Woche nach Berlin kamen , konnten nur zwei¬
einhalbtausend mit Flugzeugen wegbefördert
werden . Amerikaner und Deutsche müssen
neue Fluglinien einrichten , um eine Flücht¬
lingskatastrophe in Berlin zu verhindern . Was
treibt diese Menschen dazu , Haus und Hof zu
verlassen und ein unsicheres Schicksal auf
sich zu nehmen ?

Zwei Millionen Flüchtlinge
Der erste große Flüchtlingsstrom entstand

unmittelbar beim Einmarsch der Russen . Da¬
mals , im Jahre 1945, waren es allein 1,5 Mil¬
lionen , die nach dem Westen flüchteten . Viele
wohl aus Angst vor dem Russen , von dem
man nicht wußte , wie er sich gegen die Deut¬
schen verhalten würde . Als sich dann zeigte ,
daß der Russe die Menschen doch irgendwie
leben ließ , faßten viele wieder Mut und blie¬
ben . 1946 waren es nur 50 000, die sich durch
die grünen Grenzen schlugen , und 1947 sank
die Zahl sogar auf 40 000 . Meist handelte es
sich um politische Flüchtlinge , um Intellek¬
tuelle und auch um Facharbeiter , die fürchten
mußten , irgendwohin deportiert zu werden .
1948 wurde dann die niedrigste Flüchtlings¬
zahl mit 35 000 erreicht . Aber in den Jahren
1949/50 stieg die Zahl der Flüchtlinge wieder
auf 63 000 und 60 000 an . Die Sowjets ließen
ihre Masken fallen , und es wurde offenbar ,
daß der deutsche Osten eine russische Provinz
werden sollte . Der politische Terror und die
Bolschewisierung nahmen immer schärfere
Formen an .

Nicht einmal in den eigenen Reihen der
LDP oder CDU war man sicher vor den Ge¬
waltmaßnahmen . Ein heute - noch mächtiger
Minister konnte am andern Tag hinter Ge¬
fängnismauern sitzen , ohne vor ein ordent¬
liches Gericht gestellt zu werden . Dies und
vieles andere führte gegen Ende des Jahres
1952 und am Anfang des Jahres 1953 zu einer
Massenauswanderung . 20 000—30 000 suchten
monatlich den Weg in die Freiheit . Insgesamt
sind bisher seit Kriegsende über zwei Millio¬
nen geflüchtet . Das Land , das bei Ausgang des

-Ksieges _ ungefähr 20 Millionen Menschen be¬
herbergte , zaKK~jet 'zt -ftüth - -V? Millionen . .. Wo
führt dieser Weg hin “

Was piant der Kreml ?
Jedem ist klar , daß es für die Kommunisten

ein Leichtes gewesen wäre , diese Abwanderung
zu verhindern oder doch wenigstens auf ein
M .ndestmaß einzuschränken . Warum haben
sie es nicht getan ? Man hat durchaus den Ein¬
druck , daß die Massenflucht den Machthabern
im Osten gar nicht so unrecht ist , daß sie viel¬
leicht sogar das Ihrige tun , um sie zu för¬
dern . Sie wissen ganz genau , daß der Westen
durch diese Flut an Menschen vor ungeheure
soziale Aufgaben gestellt wird . Die Flüchtlinge
überschwemmen die Bundesrepublik mit Ar¬
mut , und Armut ist bekanntlich das sicherste
Mittel , um ein Volk für den Bolschewismus
reif zu machen . Man erhofft sich , daß durch
diese Menschen das soziale Gefüge der Bun¬
desrepublik zerstört wird und daß damit viel¬
leicht eine Wandlung in der politischen Gesin¬
nung , die doch entscheidend mit dem wirt¬
schaftlichen Aufschwung des Westens verbun¬
den ist , eintritt .

Aber , so muß man sich fragen , hätte diese
ungewisse Hoffnung allein genügt , wenn der

Emil Merker :
Marti schreit um Hilfe

Eine Liebesgeschickte aus Schlesien
Die Herren saßen bei einem Glas Wein, es war

eine freundlich aufgeschlossene Stunde . Man
kramte versonnenen Blicks in Erinnerungen : wie
jeder zu seiner Ehefrau gekommen war.

Doktor Peters lächelte in sich hinein . Eines
Tages, es ist schon wieder gut ein paar Jahre
her , sprach ich in der Tertia vom Glimmer und
berichtete , wie selten die großen sechsseitigen
Kristalle sind. Andern Tages brachte mir einer
der Jungen , mein Lieblingsschüler , eins der be¬
geistert beschriebenen Stücke: Leider sei es in
der Ecke ein wenig zerkratzt .

Ja , es war zerkratzt . Als ich links unten das
eingekratzte langverschollene Datum sah , wußte
ich alles : Woher er die Kostbarkeit habe?

- Von seiner Mutter ; die habe es , solange er den¬
ken könne , in ihrem Nähtischen aufbewahrt ge¬
habt ,

Unsre Jugend , ihr wißt, war anders als die
heutige . Wir gehörten in jeder der Lücken, die
der Stundenplan frei ließ, uns und unserer Lieb¬
haberei . Meine waren die Steine , Jeden freien
Nachmittag widmete ich ihnen.

Einmal nun stieg ich wieder den schmalen
Pfad durch das Gehölz, in der Linken einen
ersten Fund , den ich , von Zeit zu Zeit stehenblei¬
bend, zärtlich betrachtete . Da drang plötzlich ein
Ruf an mein Ohr : „Hilfe ! Hilfe !“ Es war eine in
höchster Seelenangst bebende Mädchenstimme
Noch einmal rief es , jetzt schon verzweifelt , ver¬
sagend. Da bog ich um den Felsenvorsprung , und
ein etwa zwölfjähriges Mädchen mit tränenüber -
strömtem Gesicht stürzte , eine Peitsche in der
Rechten , auf mich zu. Ihr nasses Gesicht preßte
sich an meine Hand. „Helf’n Sie mir ok ! Meine
Kühe, meine Kühe , ich schaff’s nich!“

Die Kühe? Ach , es war von ihnen kaum noch
etwas zu sehen , sie hatten das Weite gesucht.
Ich hatte bisher keine besonderen Erfahrungen
mit landwirtschaftlichem Getier , immerhin , ich
sah ein . es mußte versucht werden . „Gut“

, ent¬
schied ich , „aber zuerst mußt du mich mal los
lassen !“

Das geschah, ich gab meinen Stein und Ham¬

mer in Verwahrung , empfing dafür die Peitsche
und sauste los .

Ich will nicht von den Tücken einer widerspen¬
stig gewordenen Kuhherde , in der sich noch dazu
ein selbstbewußtes Stierlein befand , erzählen ,
nur sagen, daß ich es zur Not doch .schaffte*.

„Ludern sein die Viecher, elende Ludern !“
lachte Marti , ich erfuhr später , daß sie so hieß,
glücklich . „Aber wart , kriegst auch was dafür .“

Meine Erwachsenenwürde war wohl über mei¬
ner Hilfsbereitschaft vergessen worden , ich wurde
geduzt. Aber es ging diesmal nicht gegen meine
Ehre , im Gegenteil , es machte mich warm und
froh . Von einem Aste, an dem sie aufgehängt
war , wurde eine korallenrote Hagebuttenkette
genommen und mir feierlich umgehängt : „Jetzt
bist du schön !“

Das war kindisch und dumm , und keiner meL
ner Kameraden hätte mich so sehen dürfen . Zu¬
gleich aber war es so süß , und ich setzte mich
geziert wie eine Magnifizenz, ins Gras und lachte
Und ich tat etwas in Anbetracht meines Samm¬
lergeizes Unvorstellbares : ich gab, nachdem ich
mit meiner Probiernadel Tag und Jahr einge¬
kratzt hatte , meinen Fund als Gegengeschenk.

Mein junger Tertianerfreund hatte sich wohi
im stillen über die lange und offensichtlich nicht
mineralogische Versunkenheit , mit der ich das
Stück betrachtete , gewundert . Ich gab es ihm
endlich zurück , mit der Frage , ob ich seine Mut¬
ter einmal besuchen dürfe .

Ich durfte es und fand eine frühzeitig gealterte
versorgte Witwe, die mit der Pflicht und Ver¬
antwortung für den heranwachsenden Jungen
trotz allen verzweifelten Anstrengungen nicht
zurechtkam . Marti schrie ein zweites Mal um
Hilfe, nur diesmal stumm mit zusammengepreß¬
ten Lippen.

Was noch? Wir taten mein bisher einsam ge¬
bliebenes Leben mit ihrem einsam gewordenen
zusammen.

Kulturelle Nachrichten
Die Stadt Essen hat beschlossen, das „Folk -

wang - Tanztheater der Stadt Essen “
unter der Leitung von Kurt Joos am 31 . März
aufzulösen. Oberbürgermeister Dr . Toussaint
teilte am Donnerstag auf einer Pressekonferenz
mit , Stadtverwaltung und Kunstausschuß der

Der Strom der Ostflüchtlinge

Zustrom

, | und Betastung Bert/]
_J Wochenzahlen seit November 1952

\ Es wurden abgeflogen

Es blieben in Berlin

Mit dem Monat Januar ist die Zahl der aus der
Otszone nach Westberlin geflüchteten Deutschen
sprunghaft angestiegen Bild : dpa

Snoddas hat nun ein Mädchen und soll beim
Tanzen gesehen worden sein . Zudem hat er
sich, seit er ein Vermögen besitzt , auch ans
Bücherlesen und an Unterhosen gewöhnt . Was
ihm bleibt , seine ölige Stimme , scheint nicht
auszureichen , um seinen Glanz zu wahren .
Immer kleiner wird der Kreis seiner Anhän¬
ger , und bald dürfte der Name Snoddas nur
noch in Witzblättern vegetieren . Ru . Sch.

Anekdoten
Gesammelt von Grete Schoeppl

Einst sagte ein Broschürenschreiber zu Piron :
„Von meiner letzten Flugschrift hat der Verleger
in einem Monat vier Auflagen verkauft , indeß
der Verleger Ihrer Metronomie noch an der
ersten zehrt !“

Piron antwortete darauf : „Hm , man kann mit
Sicherheit annehmen , daß jährlich zehntausend
Mal mehr Eicheln verzehrt werden , als Ananas;
aber wer verzehrt sie?“

*
In einer Provinzzeitung schließt die Todes¬

anzeige mit den Worten der betrübten Witwe:
„Nur die Hoffnung auf ein baldiges Wieder-
ehen erhält mich am Leben !“

*
Als der Marschall Turenne nach seinen sieg¬

reichen Feldzügen am Rhein Ludwig XIV. zu
Versailles aufwartete , ging ihm der König -bis an
die Treppe entgegen , und da sah er , daß der
Marschall wegen seiner Gicht nicht geschwind
gehen konnte , sagte er zu dem Helden, der sich
deswegen gebührend entschuldigte:

„Wenn man mit so vielen Lorbeeren beladen
ist wie Sie , mein lieber Vater , so kann man
licht schnell gehen !“

*
Ein hochfahrender Offizier sagte zu dem

schwedischen Bauern Nielsson: „Ist es wahr , daß
Sie früher Dorfschuster waren ? “ — „Gewiß“

, ant¬
wortete Nielsson, „ aber Sie , Herr Graf , sind es
nicht gewesen !“ — „Wie meinen Sie das ?“ fragte
der Offizier verdutzt . — „Sie wären es heute
noch !“ antwortete Nielsson.
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Stadtvertretung hätten sich zu diesem Entschluß
gezwungen gesehen, nachdem die Unkosten des
Tanztheaters die ursprünglich als erforderlich
angesehenen Zuschüsse weit überstiegen und vom
Bund und Land keine finanzielle Hilfe zuwar¬
ten sei .

Die berühmte Goethe - Sammiung deä
verstorbenen Leiters des Insel-Verlages, Prof.
Dr. Anton Kippenberg , kommt nach Düsseldorf.
Das Düsseldorfer Goethe-Museumwird die Goethe-
Sammlung Kippenbergs als „Anton-und-Katha -
rina -Kippenberg-Stiftung “ aufnehmen

doch einfach

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien , Gicht
Kreuzsdunerzen , heftige Muskel-*u.
GelenksohmerzenwerdenseitJahren
durch das hochwertigeSpezialmittel
Romigal salbst in hartnäckiges
Fällen mit bestem Erfolgbekämpft
Harnsäurelösend , unschädlich .
Ein Versuch wird Sie überzeugen .

Romigal ist ein polyvalentes (= mehrwertiges) Heilmittel und greift daher Ihre
quälenden Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam an

Romigal wirkt rasch. 20 Tabletten M 1.25, Großpackung M 3.20. In allen Apotheken
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Möbel , zahlbar in 18 Monatsra¬
ten , erhalten Sie frei Haus mit
Garantie , Bei größeren Raten
sofort . Auslieferung auch ohne
Anzahlung . Verlangen Sie un -
verbindl . Vorlage des reichhal¬
tig . Möbelkatalogs . F . R . Brock -
sieper , Tübingen , Schleifmühle -
weg 21

Immobilien/Kapitalien

Gelegenheitskauf
Altershalber gegen bar sofort zu
verkaufen : In Landstadt Württem¬
bergs mit gr . Hinterland Werk¬
stätte f . Landmaschinen vollstän¬
dig * eingerichtet , seit 44 Jahren in
einer Hand . Wohnhaus mit 5 Zim¬
mern sofort beziehbar . Angebote
an R . Schöller , Tailfingen (Würt¬
temberg ) . Postfach Nr . 3

De' tift» Schlüssel
um Glück

heiftt Frouengold , Ihm
verdonke ich meine )u-
gendfrische,dos blühende
Aussehen und die Aus*

geglichenbeit , selbst on kritischen To¬
gen . Zuverlässig hilft allen Frauen

s körperwirksame , tausendfach
bewährte
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Bettnässen
Preis DM 2.85 lr aller » Apotheker »

Brauchen Sie Werkzeuge ?
ifcatalog gratis . Viele Preise jetzt
niedriger als bisher . Westfalia -
Werkzeugco ., Hagen 148 i . Westf .

Automarkt
Radfahren ? Nein ! Motorrad kaufen

jetzt 4 J . Abzahlg . , ohne Anz . bes .
Bed . Häßler , Hamburg -Stellg . 981

Kaufe gegen Barzahlung

GMC- . Doiffle- und Jeep
Fahrzeuge und -Teile

Angebote erb . unter W 7233
an Ann .-Exped . Bachem &
Lückert , Düsseldorf , Kölner
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DER MA WOCHENENDE

Schwere Hürden für das Spihenquaneff
Tabellenführer Mühlburg beim Schlußlicht / Legen die „Spatzen“ auch den „Club“ herein?

Eigentlich sollte der Europameister Heinz Neu -
haus schon vor einem halben Jahr gegen den Eng¬
länder Johnny Williams in den Rine klettern Da¬
mals um die Europameisterschaft . Aber der Eng¬
länder hatte plötzlich Bauchweh , obwohl er im Ok¬
tober 1951 gegen Neuhaus ein Unentschieden erreicht
hatte . Die deutschen Kritiker sagten damals .schmei¬
chelhaft " die englischen waren drastischer und
meinten ohne Umschweife „ Schiebung ; . Morgen
sollte nun Heinz Neuhaus gar nicht -'gegen den
Engländer boxen , sondern gegen Cesar Brion . Aber
die seltsamen Ansichten von Brions Manager Hy -

4 . Winterspiele für Versehrte
250 Meldungen aus dem ganzen Bundesgebiet

In Verbindung mit dem Schwäbischen Skiverband
führt die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Versehr¬
tensport am Wochenende in Isny die 4 Deutschen
Winterspiele für Versehrte durch . Vorgesehen ist
ein Langlauf (6,4 und 2 km ) , ein Riesentorlauf und
ein Torlauf . Für jede der neun Klassen in jeder
Disziplin erhält der Sieger den Titel eines Deut¬
schen Versehrtenmeisters . Etwa 250 Versehrte aus
dem ganzen Bundesgebiet werden sich an den Mei¬
sterschaften beteiligen . Das Hauptkontingent stellen
Bayern und Baden -Württemberg . Auch aus Nord¬
deutschland liegen Meldungen vor und dazu schickt
noch der österreichische Skiverband eine Abord¬
nung . Im Hinblick auf die am 11./12 . April in Hin¬
delang (Oberjoch ) stattfindenden 2. Internationa¬
len versehrten -Skiwettkämpfe dürften in Isny die
Titel und Fahrkarten für die „Internationalen “
hart umkämpft sein .

Der Einwurf
Das Verhalten zum Gegner im sportlichen Wett¬

kampf ist ein Prüfstein der Selbsterziehung . Sel¬
ten fand ich darüber so treffliche Worte wie im
Februarheft der „Fußballjugend “ , einer Zeitschrift
so recht nach dem Herzen der Jugend . „Spiel ist
nicht möglich ohne Gegner . Der Gegner ist also
unser ganz unentbehrlicher Kamerad . Wir brau¬
chen ihn , um Überhaupt zur Freude des Spiels zu
kommen . Wir sind ihm zu Dank verpflichtet , wenn
er sich stellt und bereit ist auch zu verlieren . Wir
sollten also die gegnerische Mannschaft als Freunde
und Spielkameraden begrüßen .“

mie Wailmann über die Deponierung der Gage vordem Kampf ließen dieses Treffen platzen . So
kommt es nun doch zi de * Revanchebegegnung zwi¬
schen Neuhaus u - d Williams , bei der der Europa¬meister alles daran setzen wird , dieses Mal ein¬
wandfrei zu gewinnen . Heinz Neuhaus weiß genau ,daß er die englischen Kritiker nur dann überzeugenkann , wenn er einwandfrei , am besten durch Nie¬
derschlag . als Sieger hervorgeht . Seit dem ersten
Kampf zwischen beiden hat Heinz Neuhaus eine
ganze Menge dftzugelernt . Das ist vor allen Dingenein Verdienst von Jupp Besselmann .

Die Stimmen , die Heinz Neuhaus nicht einen kla¬
ren Sieg Zutrauen , sind ' nur sehr wenige . Der große
Optimismus scheint jedoch ein klein wenig über¬
trieben zu sein . Neuhaus weiß das am besten . Er
denkt noch an den Oktober 1951 . Er ahnt , daß es in
Dortmund eine Prestigeangelegenheit werden wird -
Gewiß , Neuhaus schlägt eine schwere Rechte , wie
kein Zweiter in Europa . Das mußte selbst Hein ten
Hoff erfahren . Neuhaus ’ Stärke - liegt weiter in der
Vielzahl der Runden . Aber : schlägt der Engländernicht überraschende Konter , ist er nicht ein Meister
im Düpieren und ist seine plötzliche hervorschnellende
Linke nicht unberechenbar ? — Williams hat einst
einen J . Gardenei geradezu lächerlich gemacht . . .

In der Oberliga Süd hat der „Geheimfavorit “
Mühlburg/Phönix die Frankfurter . Eintracht nach
langer Führung von der Spitze verdrängt . Damit
ist noch lange keine Entscheidung gefallen , denn
für die Mühlburger fängt die schwere Zeit jetzterst an . Ein halbes Dutzend Mannschaften mit kaum
unterschiedlicher Spielstärke macht sich noch Hoff¬
nungen , in das „große Geschäft 1' zu kommen , das
die Gruppenspiele um die DFB -Meisterschaft be¬
deuten . Am Sonntag allerdings scheint von allen
vier reisenden Spitzenmannschaften der neue Ta¬
bellenführer die besten Chancen zu haben , beim
Schlußlicht Augsburg beide Punkte zu ergattern .Fast unlösbar sind dagegen die Aufgaben der drei
Verfolger : Eintracht Frankfurt spielt bei Viktoria
Aschaffenburg , die im Vorspiel die Eintracht am
Rand einer Niederlage hatte . Der Deutsche Meister
VfB Stuttgart wäre wohl schon mit einem Unent¬
schieden beim FSV Frankfurt zufrieden , das die
Position erhalten würde . Bayern München , in die¬
ser Saison sehr heimstark , wird für die Schweinfur¬ter ein ebenfalls fast unüberwindliches Hindernis
darstellen . Auch für den Erhalt der Liga kommt
einigen Spielen entscheidende Bedeutung zu . 1860München steht in Fürth auf verlorenem Posten , in
Nürnberg könnte man wieder ruhiger schlafen ,wenn dem „ Club “ ein Sieg in Ulm glücken würde ,doch ließen die „Spatzen “ in der Rückrunde mäch¬
tig aufhorchen . Waldhof Mannheim und die Kickers
Stuttgart sollten auf eigenem Platz ihren Gästen

aus Offenbach und Mannheim keine großen Chan¬
cen lassen .

Bayern Hof oder Regensburg
Während der Spitzenreiter der 2. Liga Süd , Hes¬sen Kassel , am Sonntag pausiert , liefern sich die

Verfolger Bayern Hof und Jahn Regensburg einDuell um den begehrten zweiten Platz . Bei einem
Sieg — der Platzvorteil spricht dafür - könntendie Bayern zu Regensburg aufschließen

Sichert sich der VfR Schwenningen?
Nachdem an den letzten beiden Spielsonntagannahezu alle Spiele ausfielen , kommt die 1. Ama¬

teurlila Württemberg allmählich in Terminnot . Ge¬lingt dem durch die letzten Erfolge bereits ins Mit¬telfeld vorgeschobenen VfR Schwenningen audibeim Stuttgarter Sportelub ein weiterer doppelterPunktgewinn , so dürften die Abstiegssorgen viel¬leicht endgültig gebannt sein . Um so gefährlicherwürde sich allerdings der Stuttgarter Sportclub beteiner erneuten Niederlage dem Tabellenende nä¬hern . Mit wechselnden Erfolgen - verteidigt derSportclub Schwenningen seine Mittelfeldposition .Wenn die Neckarstädter auch für den zweitenPlatz kaum mehr in Frage kommen , so bedeuten siedoch für den Tabellenzweiten Heilbronn eineschwere , wenn nicht gar unüberwindbare Hürde

Vas Programm
X. Liga Süu : s . . FSV .- iankiurl — VfB Stutt¬

gart , bC Augsburg - KSC Mühlburg/Phönix , Bayern
München - Schweinfurt 05 ; So . ; TSG Ulm 46 gegen
1. FC Nürnberg ; Stuttgarter Kickers - ViR Mann -
herm , Waidhof - Kickers Offenbach ; Vrktoria
Aschaftenburg - Eintracht Frankfurt ; SpVgg Fürth
gegen 1860 München .

Suawest : Phönix Ludwigshafen - Kirn : Trier
gegen Saarbrücken ; 1. FC Kaiserslautern - Tura
Ludwigshafen . Neunkirchen - Pirmasens ; Bingen
gegen Speyer ; Neuendorf - VfR Kaiserslautern .

West : Meidend ! - Köln , Horst - Schalke ; Dell -
brück - Sodingen ; Düsseldorf - Leverkusen ; M .-
Gladbach - Dortmund : Katernberg - SW Essen .

Nord : Sa . : St . Pauli - Kiel ; So . : Harburg - Ham¬
burger SV ; Eintracht Osnabrück - Concordia
Hamburg ; Eimsbüttel - Werder Bremen ; Armi¬
nia Hannover — Hannover 96 ; Göttingen — VfL
Osnabrück ; Lübeck - Bremerhaven , Bremer SV
gegen Altona

Z. Liga Süd : Sa . : VfL Neckarau - ASV Durlaeh ;
So . : SSV Reutlingen - Schwaben Augsburg : 1. FC
Pforzheim - SV Wiesbaden : 1. FC Bamberg gegen
FC Freiburg ; SV Darmstadt 98 - FC Singen ; ASV
Cham - TSV Straubing ; Bayern Hof - Jahn Re¬
gensburg

. l . Amateurliga Württemberg : Stuttgarter SC ge¬
gen VfR Schwenningen ; SG Untertürkheim gegen
Spfr . Stuttgart ; VfR Aalen - FC Eislingen : Nor -
mannia Gmünd - VfL Sindelflngen ; VfL Kirch -
heim - SpVgg Feuerbach ; SC Schwenningen gegen
VfR Heilbronn ; FV Ebingen - VfB Friedrichshafen ;
FV Kornwestheim - SC Geislingen .

Südbaden ; FV Offenburg - ASV Freiburg : FC
Gutach - FV Villingen ; SV Schopfheim — VfR
Achern ; RW Lörrach - SC Baden -Baden : SC Frei¬
burg — FV Kuppenheim .

2. Amateurliga Württemberg , Gruppe IV : Keine
Spiele .
Handball

Verbandsliga : TSV Süßen — FA Göppingen .
Deutsche Halienhandbaiimeisterschait (Zwischen¬

runde ) : -Stuttgart , Killeaberg : TSV Rot (Süd I) Ein¬
tracht Minden ' West I) , SG Haßioch (Südwest I) ,
Polizei Hamburg (Nord I) . Berlin : Polizei SV Ber¬
lin , TSV Braunshardt (Süd II ) , RSV Mühlheim
(West II ) , TV Hassee -Winterbeck (Nord II ) -
Wintersport

Eiskunstläufen : Davos : Weltmeisterschaften (bis
15. 2.)

Skisport : Wildbad : Stuttgarter Bezirksmeister¬
schaften (alpin ) . - Wiesensteig/Schwäb . Alb . : Be¬
zirksmeisterschaften alpin (Mittlere Alb ) — Urach :
Bezirksmeisterschaften alpin (Südwestalb ) . — Un¬
terkochen : Bezirksvergleichssprunglauf . — Leng¬
gries : Deutsche Jugendmeisterschaften (alpine Kom¬
bination ) Sa ./So . — Isny : Deutsche Winterspiele für
Versehrte (Sa ./So .) . - Oberhof : Sowjetzonale Win¬
tersportmeisterschaften , 10. - 15. 2. — Willingen :
Deutsche Meisterschaft im 50-km -Dauerlauf . — St .
Andreasberg ; Internationales Springen .

Bob : Hahnenklee ; Deutsche Viererbob - Meister¬
schaft .
Berufsboxen

Dortmund : Heinz Neuhaus — Johnny Williams .
Radsport

Antwerpen : Sechstagerennen mit Deutschen (13.bis 19. . 2 .) .
Leichtathletik

New York : USA -Hallenmeisterschaften mit deut¬
scher Beteiligung (Sa ) .
Tischtennis

So . : Württemberg — Bayern um den Deutsch¬
landpokal in Stuttgart .

IrfüUt tfemz tleuhaus die tnaariungenl
Nur ein Sieg über Williams kann die amerikanischen Ringe öffnen

Deutschland besitzt die schnellsten Skimädels
Marianne Seltsam löste Mirl Büchner ab / Wann folgen die Männer? / Der „Fall Perrey“

Selbst in Österreich , das seit Jahrzehnten eineführende Rolle im alpinen Skisport spielt , gibt manes jetzt ohne jede Einschränkung zu : „ Die deutscheDamen -Skimannschaft hat sich wieder eine abso¬lute Spitzenstellung im internationalen Skisporterkämpft und braucht heute keinen Gegner mehrzu fürchten . Der dreifache Sieg der 20jänrigen Ma¬rianne Seltsam aus Tegernsee bei der Internationa¬len Skiwoche in Sestriere spricht für sich mehraber fast noch die Tatsache , daß die gesamte deut¬sche Mannschaft stets auf den ersten zehn Plätzenzu finden war .
In diesem Jahr ist die internationale Konkurrenz

allerdings nicht ganz so stark wie in den vergange¬nen Jahren . Die Österreicherin Trude Jochum -Bei -
ser hat den aktiven Sport aufgegeben und DagmarRom , die seit Oslo Dagmar Peis heißt sowie AndreaMead -Lawrence müssen sich im Augenblick mit
Säuglingspflege beschäftigen , pausieren also für einJahr . Sonst aber war in Sestriere , der bedeutungs¬vollsten Veranstaltung neben dem Kandahar -Ren¬nen , alles vertreten , was im Ausland Rang und
Namen hat .

Die deutschen Damen Seltsam , Ossi Reichert , LiaLeismüller , Evi Lanig und Hilde Quast wären beieiner Mannschaftswertung , die es leider bei diesen
Veranstaltungen nicht mehr gibt , auf einsamerHöhe gestanden . Besonders erfreulich ist , daß un¬sere Mannschaft noch sehr jung ist , jünger als diemeisten ausländischen „ Stars “ , und daher auch inden nächsten Jahren wohl kaum von der Spitze zu
verdrängen sein wird .

Kurz berichtet
Zwischen dem Präsidenten des deutschen Sport¬bundes (DSB ) , Willi Daume , Vertretern des Sport¬verbandes Berlin und des Verbandes Berliner Ball -

Spielvereine (VBB ) fand am Donnerstagabend in
Berlin eine Besprechung über Maßnahmen zur

Freilassung des Berliner Fußballspielers Wagner
(Viktoria 89) statt . Wagner war am 31. Januar aufder Fahrt mit der Fußballmannschaft Viktoria 89
nach Klei an der Zonengrenze in Babelsberg vonder Volkspolizei festgenommen worden . Die Ver¬treter Berlins hoffen , daß Wagner auf Grund der
Intervention des deutschen Sportbundes im In¬teresse des gesamtdeutschen Sportverkehrs in
Kürze freigelassen wird .

Sieger in der nordischen Kombination bei den
vierten Wintersportmeisterschaften der Sowjetzonein Oberhof wurde am Donnerstag Herbert Leon¬
hardt (Aufbau Mühlleiten ) , der sich bereits vorherden Titel im Langlauf gesichert hatte . Titelvertei¬
diger Kuno Werner , der bei den Deutschen Mei¬

sterschaften in Baiersbronn/Freudenstadt Zweiter
wurde , endete abgeschlagen .

Anderl Molterer (Deutschland ) belegte am Don¬
nerstag Im Abfahrtslauf der Herren bei den öster¬reichischen Skimeisterschaften in Innsbruck den
fünften platz . Sieger wurde Walter Schuster
(Österreich ) . Bei den Damen gewann Trude Kieic -
ker vor Erika Mahringer , und in der nordischen
Kombination siegte Sepp . Schiffner (alle Österreich ) .

Das Fassungsvermögen des Augsburger Ro¬
senau -Stadions wird mit Genehmigung des Bau¬
ausschusses der Stadt Augsburg von 52 000 auf 67 000Zuschauer erhöht . Nach Einbau Von Stahlrohrtri¬
bünen soll die Anlage sogar 75 000 Zuschauer auf¬nehmen .

Der Sieger des letztjährigen Autorennens „Mille
Miglia “ und schärfste Gegner der Mercedesfahrerbei der „ Carrera Panamericana % der Italiener Gio¬vanni Bracco , hat zum zweiten Lauf der europäi¬schen Rallye -Meisterschaft , der Sternfahrt nach Se¬striere , seine Meldung für Porsche abgegeben .

Überdies fehlten bei den letzten Skirennen zweiunserer Besten : Mv. l Büchner und Dr . HildesuseGärtner . Sie sind beide nicht mehr die Jüngsten ,aber andererseits noch lange nicht zu alt , um nichtdoch in den nächsten Wochen oder bei den Welt¬meisterschaften 1954 als hohe Favoritinnen starten ,zu können . Mirl Büchner hatte wieder einmal Pech ,Sie zog sich in Garmisch eine schwere Zerrung zuund muß einige Zeit pausieren . Dr . Hildesuse Gärt¬ner ist jetzt beim Hessischen Rundfunk angestelitund hat daher zu wenig Zeit zum unbedingt not¬wendigen Training Allerdings dürften auch ver¬schiedene Differenzen zwischen ihr und dem DSV -Sportwart Dr . Stöber Schuld daran sein , daß dieFreiburgerin in diesem Jahr nicht an den Start geht .
*

Leider kann man von den deutschen Männernnichts Gleichwertiges berichten . Sie sind bisher stetsunter „ferner liefen “ am Ziel angekommen , undbesonders die jüngeren Läufer haben nicht das ge¬halten . was man sich von ihnen vor einem Jahrversprochen hatte . Urlaubs - und finanzielle Schwie¬rigkeiten dürften dabei eine große Rolle spielen ;denn wir haben zur Zeit kaum begabte Läufer , diees sich leisten können , vier bis fünf Monate im Jahrnur Sport zu treiben . Unsere Damen sind geradein dieser Beziehung doch stark im Vorteil , was manbei aller berechtigter Kritik an den Leistungen un¬serer männlichen Alpinen nicht übersehen sollte .Vielleicht gelingt es dem neu verpflichteten öster¬reichischen Trainer Engelbert Haider , unsere Läuferan den internationalen Leistungsstand heranzubrin¬gen .
*

Selbst 14 Tage nach den ersten Meldungen sinddie Gründe für die Beurlaubung des Leiters der
Sportschule Mürwick , Siegfried Perrey , noch nichtbekannt . Inzwischen verlautete nur , daß Perrey vonder Stadt Flensburg , wo er bisher auch das Spovt -
dezernat leitete , fristlos entlassen wurde . SiegfriedPerrey hat sich als Spielwart <|# s Deutsche .“ ifäiiü ’-ball -Bundes — er - war JäeS - iM-eiirfäGier National¬spieler — in den letzten Jahren manchen Feind ge¬macht . Es dürfte aber keinen geben , der ihm Unter¬
schlagung der dem Sport gehörenden Gelder Zu¬trauen würde . Bisher wurde das auch nicht behaup¬tet , sondern man wirft ihm lediglich vor . die Ihmzur Verfügung stehenden Mittel aus seinen verschie¬denen Ämtern (Handball -Bund , Sportschule und
Stadtamt für Leibesübungen ) nicht klar abgegrenztzu haben . Ist das aber ein stichhaltiger Grund , ei¬nen verdienten Mann mit Schimpf und Schande da -
vonzujagen ? Es wäre dem deutschen Sport besser
gedient , wenn man sich in Flensburg endlich dazu
entschließen würde , klipp und klar alle Anschuldi¬
gungen gegen Perrey vorzubringen , damit die zu¬
ständigen Stellen die Gründe prüfen können .

_ 4+oher Ä
Blutdruck?

ARTERIENVERKALKUNG NUR IN APOTHEKEN

Lapidar!

Fon - » Apparate
auch auf Teilzahlung , % An¬

zahlung . Rest 3—6 Raten
Foto -Queissner , Tübingen

Friedrichstraße 11

kauft zu höchsten Exportprei¬sen , Hugo Kleferle , Randegg
(Hegau ) . - Bitte Preisliste ver¬

langen

Wohnungsnot ? Ohne Baukostenzu¬
schuß eig Fertighaus , auch ohne
Anzahlung , durch Abschluß eines
Ansparvertrag mit Staatszuschuß
Teutonia GmbH . Hamm/W T 150

Wenn der Föhn tiläst

.erkältet !
8ei den ersten Anzeichen lutscht maneine Schmerz »Bionelie und verhütet damit
Kopfweh, Schnupfen und Schlimmeres. I .—

Schmeiz-Bionellen^
4EDERMHNTEL
Lederhosen, -Shorts, -lacken nach MaS

Motorrad -Bekleidung
Auch auf Teilzahlung! Prospekt durct

Lodartiekieiduno GmDH. BarnDer" 6S5

und wenn Sie wetterempfindlich
sind dann kommen Thre Beschwer¬
den wie Müdigkeit Kopfschmer¬
zen . Depressionen innere Unruhe .
Unlust und Zerstreutheit Sie sind
gereizt , nervös , schlapp abgespannt
wie ausgesogen und haben keine
Konzentrationskraft Haben sie das
heute noch nötig ? Wie einfach ist
es doch diese scheußlichen Be¬
schwerden femzuhalten odet zu be¬
heben Holen Sie sich aus fhrer
Apotheke für 75 Pfg ein Röhrchen
„ Spalt - Tabletten ' Sie werden er¬
staunt sein , wie diese Ffthnbe -
sdiwerden in einigen Minuten durch
ein bis zwei .Spalt -Tabletten ver
Bchwunden sind Jede
Apotheke hfl » o *
vorrätig

20 Stet DM- 135
60 StcK DM- 3.M3

10 Stele DM- . 75
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rasiert -
gut gelaunt !
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Zeig ’ was du kannst !
Wer weiterkommen will , muß an - zeigen , was er kann und was er zu
bieten hat.

Sie können sich 10 Hundertmarkscheine mit dem festen Vorsatz in die Tasche
stecken, sie denjenigen zu schenken, die Sie darum ansprechen werden —
es wird keiner kommen.
Die gleiche Rolle spielt die unverkaufte Ware im Lager des Kaufmannes, der
auf die Anzeigenwerbung verzichtet. Erst durch die Werbung, durch die
Anzeige in der Tageszeitung kommt der Geschäftsmann an die
Öffentlichkeit, also zum Leser , der seine Zeitung täglich erwartet und
deshalb innerlich bereit ist, auch das Neue im Anzeigenteil seiner
Zeitung aufzunehmen.
Gerade diese Tatsache ist entscheidend dafür, daß im Kampf um den Kunden
die Anzeige als Werbemittel den ersten Platz einnimmt. Durch die Zeitungkann jeder Geschäftsmann — der ein gutes Angebot zu machen hat —
als gern gesehener Gast in jede Familie kommen.

Deshalb — zeig ' was du kannst ! — durch das anerkannt
wirksamste Werbemittel — die Zeitungsanzeige !
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Beide sind hervorragende Tänzer

Wer aber
gefällt besser?

Natürlich derjenige , der in Gesellschaft
immer größten Wert auf sein gepflegtes v&xffiizAussehen legt. Das erkennt man an der :: '
gut gebundenen Krawatte , am tadellos
sitzenden Haar . Ja , gerade währenddes
Tanzes zeigt es sich, wie wichtig die täg¬
liche Haarpflege mit Brisk ist . Das Haar
fliegt nicht im Gesicht herum ; es sitzt
immer wohigeformt . Beginnen Sie noch
heute mit der Brisk-Haarpflege .
klebt nicht - überfettet nicht

BRISK'Männer
haben mehr
Erfolg

oder in der vorteilhaften Tube zu -.95 et i8
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Die Sefeftunbc
Letztes Seemannsgarn

Eine tolle Geschichte, die leider niemand erfuhr / Von Traudl Denk
Ben Links Kneipe war die einzige in der

Stadt , in der man das Glas wenigstens zu
drei Viertel gefüllt bekam . Also ging man zu
E n Links . Die Tische zwischen den verrußten
Wänden waren wacklig und wurmstichig , aber
trotzdem gab es an den langen Winterabenden
keinen , der vor zwölf Uhr frei wurde . Die
Geschichten , die man sich dort erzählte , waren
schaurig und verlogen . Kälte kroch einem
über den Rücken — mit einem Schluck aus der
Pulle vertrieb man sie.

u>iet Heene , ein alter , beinahe uralter Kapi¬
tal . wußte immer neue , immer wieder
packende Geschichten zu erzählen . Er hatte
einmal gesagt , daß er die tollste Geschichte,
die es überhaupt gäbe , selbst erlebt hätte . Von
diesem Tag an quälten ihn Matrosen und
Hafenarbeiter mit der Sache herauszurücken .
Eines Tages — es war nach dem sechsten
Schnaps — ließ er sich erweichen .

„Ja , das war damals , als wir bereits drei
Tage ohne Käptn umherschipten — der alte
war , weiß der Teufel an was , gestorben , und
wir hatten ihn ins Meer versenkt — als wir
Land sahen . Ne Insel ,

’nen Namen hatte sie
nicht . Nun , wir hielten auf die Insel zu und
nach etwa einer Stunde , als wir die Anker
warfen , sah ich plötzlich , daß . . .“

„Oho !“ brüllte Edi , der etwas abgekriegt
hatte — es war ein fürchterlicher Krach . Der
Leuchter war von der Holzdecke gestürzt .
Keiner dachte mehr an die tolle Geschichte.
'Aber einige Tage später begann Piet Heene
seine Erzählung aufs neue . Er hatte genau so
weit erzählt , wie das erstemal , da kam die
Polizei und machte Razzia.

Dann wollte er nicht mehr . „Sie will es
nicht , daß man sie erzählt “

, sagte er geheim¬

nisvoll , sie will es einfach nicht . Ihr habt es
doch selbst gesehen — im übrigen habe ich
mir geschworen , sie nicht mehr zu erzählen .“
Dabei blieb sie dann auch, und die tollste aller
Geschichten geriet in Vergessenheit .

Dann aber eines Tages im Februar um die
Faschingszeit , batte die „Troja “ die Stadt an¬
gelaufen . M’t O' r war der lange Henry wie¬
dergekehrt , und der hatte die Taschen voller
Geld . Henry hatte von Käptn Heenes Ge¬
schichte gehört und wollte sie nun wissen .
Piet aber war standhaft .

„ Sie will es nicht !“ sagte er und vertiefte
sich wieder in Schnaps . Der lange Henry aber
war Maat , und der Maat der „Troja “ hatte
sich schon vieles für Geld erkauft . Warum
sollte man sich diese tolle , die tollste aller Ge¬
schichten der Welt , nicht kaufen können ?
Henrv bestellte Runde um Runde . Stets war
ein Glas zu viel auf dem Brett . Dieses über¬
zählige bekam Piet Heene . Der Käptn trank
also immer zwei.

„Wie steht ’s mit der Geschichte, Käptn ? “
„Nee, sag ich , nee .“
Neue Runden , neue Gläser , und dann lacht

Piet Heene plötzlich laut auf , legte den Finger
an die Linpen — alles schwieg — und er be¬
gann die Geschichte zu erzählen :

„ . . . und als wir nach etwa einer Stunde
die Anker warfen , da sahen wir plötzlich,daß . . .“

„Käpt ’n !" riefen die Männer , „Käpt ’n !"
Als man seinen Kopf in die Höhe hob, fiel

er gleich wieder zurück .
Nach der Beerdigung sagte Henry :
„Schiet alles — aber die Story hätt ’ ich

doch zu gerne gehört !“

Der erste Faschingszug
Heitere Lausbubenstreiche mit viel Schabernack / Von Georg Schneider

Das wäre alles nicht geschehen , wenn nicht"der große Nußbaum in Alwens Garten ge¬
standen hätte . Wir waren sieben Jungen , die
das Mundwerk am rechten Ort hatten und
doch verschwiegen sein konnten . Der große
Zaun hielt uns nicht ab ; denn Nüsse, so groß
wie Hühnereier , schöne gerippte Walnüsse
waren eine Kostbarkeit . Sorgfältig schlug sie
der Bauer Jahr für Jahr von den Ästen und
verkaufte sie für gutes Geld. Jetzt war er da¬
bei , den großen Zaun um das Grundstück mit
Glassplittern zu schmücken.

Wir stiegen trotzdem über den Zaun , und als
der Bauer Alwens am Morgen nach seinem
Nußbaum sah , war er leer . Die Gemeinde war
n Aufruhr . Der- Schreiner Withalm , der sonst

vom Frühschoppen in der- Straßenschenke so-~
? ididTztir Vespes- übecgirigj war nicht mehr
zu sehen . Er hatte einen Staatsauftrag . Tafeln
fertigte er an , große , schöne Tafeln , und auf
jeder von ihnen stand in geschwungenen
Buchstaben ein gewichtiges Wort : „Verboten !“
Und darunter : „Der Bürgermeister .“ Überall
im Ort prangten nun die Tafeln . Erregender
allerdings war die Tafel an Alwens Garten¬
zaun : „Wer Nüsse stiehlt . . verboten . . be¬
straft . .“

Eines Nachts machten wir uns auf , Töpfe
mit weißem Lack und schwarzer Farbe in der
Hand . Wir bestrichen die Tafeln und schrieben
darauf : „Es wird gebeten . . .“ oder „Belm
Stehlen bitte den Nußbaum nicht beschädigen !“
Am Dorfeingang aber stand : „In diesem Ort
wird nur höflich gebeten . Knigge , Bürger¬
meister ."

Es kam auf ; natürlich kam es auf . Wir be¬
zahlten die Zeche. Die Weihnachtsgeschenke
fielen schlecht aus . Nur der Wirt vom „Guten
Lamm " hatte seinen Vorteil . Dort saßen die
Gemeinderäte und berieten , wie man wieder
Ordnung und Anstand ins Dorf bringen könne .

Aber auch wir waren nicht faul . Der Februar
nahte und mit ihm der Karneval . Der Dorf¬
schmied, ein etwas bärbeißiger Mann , war der
ausgemachte Gegner des Bürgermeisters . Ihm
verrieten wir unser Geheimnis . Jawohl , er
würde uns seinen Wagen leihen .

Drei Wagen hatten wir , als es soweit war .
Hinter der Scheune standen sie nun und wur¬
den ausgeschmückt . Die Kostüme sollten echt
sein, und es war nicht leicht , den Amtsrock des
Bürgermeisters zu beschaffen .

Es war am Faschingssonntag . Die Glocken
verkündeten das Ende des Gottesdienstes .
Unser Zug setzte sich in Bewegung , den Kirch¬
gängern entgegen . Zu Salzsäulen erstarrt blie¬
ben sie am Weg stehen . Aber bald erhellten
sich die Gesichter , und Gelächter lief von Haus
m Haus .

Da saß der Gemeinderat auf dem zweiten
Wagen, und der Lammwirt trank aus einem
riesigen Krug , eine Schuldtafel und ein arm¬
langes Stück Kreide schwingend . Auf dem letz¬
ten Wagen beschrieb der Lehrer mächtige
Plakate mit der Fünf des Zensors . Der Bauer
Alwens war zu sehen , eine Feldpuppe , und sein
Kopf aus Sackleinwand glich einer Walnuß .Ein Gewitterschwall von Gelächter aber rief
der Bürgermeister im ersten Wagen hervor .
Dort stand er lebensgroß in seinem Staats¬
gewand mit den goldenen Knöpfen , unver¬
kennbar , er , der Bürgermeister mit der Amts¬
gewalt . Nur sein Kopf fehlte . Ein Schild
prangte dort , und darauf stand : „Verboten !“

An diesem Sonntag leerte sich das „ Gute
Lamm “ nicht . Der Wirt holte ein Faß nach dem
anderen vom Keller herauf .

Am Montag stand es in der Kreiszeitung , und
die Notiz endete mit dem Satz , der uns ver¬
blüffte . Der Faschingszug sollte beibehalten
werden , Jahr für Jahr . Es sei ein guter Ein¬
fall der Gemeinde gewesen.

Porzellan - I iac ' i- tji johann loadtim Händler (1706—1775):
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Rosenmontags -Kaleidoskop
Das ist der Tag, an dem du wie ein Pfiti

deine Persönlichkeit im Stich lässest apd nach
den Regeln der Hampelmannkunst tanzest .
Das ist der Tag der Masken , an dem dein Ich
und alle deine Irrtümer über dich sonderbar
präzis aufeinanderpassen . Das ist der Tag der
Feste , als sei die Welt ein einziges Arkadien .

Hier kannst du dich auf jede Weise offen¬
baren : als Maharadscha mit eiergroßen Bril¬
lanten , als melancholischer Clown, als wein¬
laubbekränzter Bacchus, umschwärmt von
dem Gefolge der Satyrn , Nymphen und Zen¬
tauren , als einfältiger Lächler , der aus Emst
nichts für Ernst nimmt . . .

Hier kannst du endlich im höchsten Grade
der Weinseligkeit mit einer liederlichen Geste
deine Mitbürger auffordern , sich nicht für vor¬
handen zu halten . Hier erreichst du einmal
den Punkt , wo deine sämtlichen Erinnerungen
zu Staub werden , den du leichtfertig von dir
bläst und wo du einmal nichts tust , als dem
Augenblick zu leben ! Randvoll voll Wein, Liebe
und Philosophie , ergibst du dich dem lustigen
Apotheosen -Radau und strotzest von Glück.
Dann findest du im dichtesten Tanzgewühl ,

wo die Luft aus Konfetti besteht und der Hinu
mel greifbar nahe ist, sie, und sie findet dichl
Und sie ist alles , was du je an Glück gefunden
hast .

Und wenn du endlich am Morgen das bleiche
Gefilde der Wirklichkeit aus den Nebeln deines
Rausches auftauchen siehst , bist du unendlich
traurig , alles war nur eine schillernde Seifen¬
blase : schön aber unwirklich .

Am Aschermittwoch bist du endlich wieder
bei dir selbst angelangt . Drei Saltos warst
du von der Sonne entfernt , nur drei . Nun
hängst du wie eine Fahne ohne Wind schlapp
im Zwischenraum der Luft . Deine brausenden
Gefühle , die dich emporschleiften über die
Katarakte deines Herzens , sind erloschen .

Du hast nun auch diese Abreisegelegenheit
von der Welt versäumt . Schönheit und Narr¬
heit sind im Himmel . Du aber bleibst hier
mit allen deinen Kümmernissen , die keiner
kennt . Du nahmst dir Frühling und Sommer
vorweg , da noch Winter ist , und nun ist
Aschermittwoch , der fahle Morgen voll
Schwärze.

Das lebende Bild
Eine Erzählung zwischen Traum und Wirklichkeit / Von Irmela Linberg

Am Morgen des Fastnachtdienstags erwachte
der Student der Kunstgeschichte Gerhard
Fuchs — genannt Gert — mit Kopfweh und
leichtem Fieber . Das war kein Wunder , hatte
er doch am Abend zuvor , während eines hef¬
tigen Schneegestöbers sich in lustiger Kum¬
panei an einem Fackelzug zum Nonnenhaus
auf dem Berge beteiligt .

Ja , der Karneval hatte in diesem Jahr die
Stadt durchbraust wie nie zuvor ! Aus jeder
Nische hatten Larven gelauert ; Fratzen ge¬
kichert ; Pritschen waren aus Hinterhalten
niedergesaust .

Und nun — am letzten , am schönsten Tage
dieser ununterbrochenen Festesreihe — wo
der große Ball im Künstlerhaus stattfand , den
Gert auf keinen Fall versäumen durfte , weil
sein Gefühl ihm sagte , daß er dort — gerade
dort — unbedingt die Königin dieser Tage
finden würde , nach der er bislang vergebens
ausgespäht (denn er war im Grunde seiner
Seele ein Träumer !) , gerade heute mußte er
krank werden ! In verworrenen Träumen , die
sich um den Stoff seiner Doktorschrift über
altitalienische Heiligenbilder drehten , brachte
er den Tag hin . Als es dunkelte , stand er auf ,spürte freudig das Kopfweh vergangen und
nur noch ein angenehmes Gefühl leichter
Müdigkeit in den Gliedern . Das würde bei
Spiel und Tanz gewiß auch bald gewichen
sein .

Er schlüpfte in einen hellblauseidenen Do¬
mino , legte die Augenmaske um und begab
sich ins Künstlerhaus .

Der Saal war schon gedrängt voll. Schel¬
mische Augen , schwarz verhüllt , grüßten ihn .Schon hakte sich eine rosa Pierette bei ihm
ein : „Tanz mit mir !“

Gert Fuchs wollte gerade den Arm ' um die
Blondine legen , da fiel sein Blick auf eine
Frauengestalt , die allein und ohne Maske an
einem kleinen Tisch saß . Ein blauer Überwurf

verdeckte halb das hochgeschlossene, purpur¬
rote Kleid und darüberhin floß in breiten
Wellen das gescheitelte Haar .

„Pfui !“ schmollte die Pierette , die Gerts
Blick gefolgt war . „ O pfui , du Flatterhafter !“
Und sie warf sich in den Arm eines schwarzen
Teufels .

Gert Fuchs aber ging langsam und als wäre
er mit der eben Erschauten allein im Raum,
auf sie zu, indem er auf das angestrengteste
nachsann , wo im Leben sie ihm schon einmal
begegnet wäre . Und wie das Mädchen nun
aufsah und er den Blick immer dringlicher ,
immer heischender an ihr blasses Antlitz hef¬
tete , das sich fremd , fast unirdisch von der
dunklen Bekleidung der Wand abhob , da
wußte er , woher er sie kannte .

In Dresden in der Gemäldegalerie war es
gewesen; dort , auf einem Bilde Filippo Lippis
Hatte er sie gesehen , genau so wie eben hier :
‘angehaucht in weichen Pastellfarben , das
s chmale Gesicht umrahmt vom blonden Seiden¬
glanz der Locken, die Stirn ein wenig geneigt
und um den fein geschweiften Mund jenen er¬
greifenden Zug früher Reife , wie er nur
Schicksalsauserwählten eignet .

Gert Fuchs fühlte einen leichten Stich in dei
Schläfe und schloß unwillkürlich die Lider .

. . War Filippo Lippi nicht seit vielen
hundert Jahren tot ? Wie ging es zu, daß sein
Modell noch lebte ? — Jetzt verzog der Mund
des Mädchens sich zu kaum merklichem
Lächeln . Es erhob sich und trat auf Gert Fuchs
zu. Die Musik setzte gerade von neuem eii
Ein langsamer Walzer schwebte durch den mi *
Lampions , Papierschlangen und buntem Laub¬
werk geschmückten Raum

Hatte Gert die Fremde um einen Tanz ge¬
beten ? War von selbst sie in seinen Arm ge¬
sunken ? Federleicht , fast körperlos , schmiegte
sie sich an ihn Vorsichtig, als gelte es, ein
köstliches Kleinod zu schützen , leitete er sie

zwischen den tollenden und jauchzenden Lar¬
ven hin . Warum nur wichen diese ihm so scheu
aus und blickten so erstaunt ? — Nun ja , sie
hatten allen Grund , verwundert dreinzu¬
schauen ! War doch seine Tänzerin die Schönste
im Saal . Und zudem trug sie keine Maske !

„Wie heißt du ? “ raunte er .
„Wie du —“ lächelte sie.
„Wie ich ? “
„Ja ."
„Weißt du denn , wie man mich nennt ? “
„Wie mich . . .“
„Kennst du mich? “
„Lange . . .“
„Lange —? O Rätsel über Rätsel ! —“
„Woher kommst du? “ fragte er weiter .
Sie hob den Kopf und bat : „Frag nicht . Laß

uns schweigen und tanzen . . .“
„Ich habe doch recht “

, erwog er , „sie ist dem
Bilde entstiegen , um wieder Mensch zu sein,
um zu tanzen , zu lieben , zu leben — wie wir . .“

Und auf einmal erklärte er laut und unbe¬
stimmt : „Dein Name ist Maria . Ich weiß es !'

Die Fremde zuckte erschrocken zusammen .
„Nenne mich nicht so“

, flüsterte sie. „Ger
trud heiße ich und werde Gert genannt .“

„Warum Gert , du unendlich Holde? Du, die
ausschaut wie die Schmerzensmutter , als sie
noch nichts von ihrem Dornenlose ahnte und
;eine Prägung doch schon in den Kinderzügen
trug . . “

„Still ! - Sei still !“
Das Mädchen hob die Hand und deckte mit

deren weicher Innenfläche die Lippen ihres
Tänzers zu . Aber ehe er noch vermocht hatte ,
die leisen Finger zu küssen , waren sie ihm
schon wieder entglitten .

Es war kurz vor zwölf Uhr Gert Fuchs
führte die Schöne an ihren Tisch . Keiner :sonst
Hatte dort Platz genommen Sie atmete hastig
und schien erschöpft.

Was kann ich für dich tun ? “ fragte er .
Sie sah mit bewegtem Blick zu ihm aut .
„Bringe Wein“ , sagte sie, „mich durstet /
Der Student zwängte sich durch die den Aus¬

schank umlagernde Menge. F.r mußte warten .
Ungeduld zuckte in seinen Gliedern . Endlich

hielt er die Flasche in seiner Hand . Da rannen
zitternd zwölf eilige Schläge hell über das
Getümmel hin und mit einem Male waren alle
verbergenden Masken gefallen .

Die freche rosa Pierette riß Gert Fuchs die
Maske von der Nase : „Zeig dich, du seltsamer
Alleintänzer !“

Er achtete nicht auf den absonderlichen Ruf
„Wer ist die unsichtbare Dame, mit der du

so schön tust ? “ rief sie ihm nach . Doch er hörte
es nicht mehr .

Wo war der Tisch, an dem er die Fremde
verlassen ? Hier hatte er doch gestanden —
hier . . . Seine Augen brannten in stummem
Schrecken auf : Der Tisch war nicht mehr vor¬
handen , das Mädchen fort . . .

Gestoßen , mit Scheltworten bedacht,
taumelte er von Platz zu Platz .

„Sie wird geflohen sein vor all diesem
Greuel —“ murmelte er halblaut vor sich hin

strebte zum Ausgang ,
ineegestöber und eisiger Nordwind fuh-
)feifend über ihn hin . Leer lag die Straße .
;chenlos und dunkel . Doch er rannte in
Finsternis hinaus . Blindlings , sich über-
:nd , stolpernd stürzte er auf das Pflaster ,
dirrend die Flasche zerbrach . Blut klebte
:inen Fingern . Blut und Wein. Und in die
;am entgötterte Nacht hinaus schickte er
um Ruf, verzweifelt immer wieder den
len : „ Gert ! - Gert ! - Gert !“ und dann
leise, als ob es ihm verboten wäre , ein

len : „ Ma -ri-a . . .“
trieb es ihn durch die Gassen, peitschte

. 3 • »T- r.,, - TTTIivl ÖP

nächsten Tag.
Am Aschermittwochabend fanden Freunde

ihn bewußtlos an der Uferböschung auf . Be¬
reits am Sonntag Tnvocav' t erlap er dem
Fieber . —

Das Mädchen aut dem Bilde des Filippo
Lippi aber lächelt noch heute , lächelt mit
wehem , sehnsüchtigem Munde , und es ist zu¬
weilen , als wollten die traurig geschweiften
Lippen sich öffnen und flüstern : „Ich . » *
weiß . . ." !
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An Werktagen gtetcbbleibende Sendungen: a.QO Nachrichten. 8.10
Marktberichte. 615 Frühmusik 8.30 Morgengymnastik 6.S0 Morgen *
andacht. 7 00 Nachrichten 7 30 Musik am Morgen MO Kurznachrich¬
ten 8.30 Internationale PTessestimmen. 8 40 Musikalisches Intermezzo.
0.00 Für die Schuljugend (Dl Do Sa * u so Kreuz und quer durch
Deutschland « 4? Sendepause (Mo Dl Do Fr Sa .) : 10 30 Sende¬

pause (Ml . ) . 11.00 Frohei Klang am Morgen. 1215 Musik nach risch;
12.45 Nachrichten. 13 00 Presseschau. 13 30 Musik nach Tisch. 14.20 Frz .Sprachunterricht ia S ) 17 30 Kurznachrichten. 18 15 '' ti berichten aus
Bad - Württembg . 18.30 Musik zum Feierabend . 19.30 Zettfunk . t9 .40
Tribüne der Zeit , 22.00 Nachrichten. 22 30 Nachtstudio «außer Do Fr .Sa > o no Spätnachrichten. 0 10 spnd^sohuiß 'außer Mi Sa .)

Sonntag Montag Dienstag
8.30

10 .00
11.00
13 .10
14 .00

14.15
14.45
15.00
15.50
16.11

Christi. Morgenfeiern
Eine kleine Buschiade
Das Gr . Unterh.-Orch .
Unser fröhl Kunterbunt
Kipling : „Wie der Wal¬
fisch seinen engenSchlund bekam“
Robert Schumann:
Carnevalfür Klavier
Chorgesang
Kinderfunk
Die drei Travellers
Die Prunk-Fremden¬
sitzung d . MCV im kur-
fürstl . Schloß zu Mainz

19.20 Kleine Abendmusik
20 .00 Operettenkonzert
21 .15 „Kino, Kino, über alles !“
21 .30 Tausend Takte Optimism.
22 .20 Sport und Musik
22 .45 Tanzmusik

UKW
14.45 Uns gehört der Sonntag
18.30 Aus beliebten Tonfilm-

Operetten
Studio Tübingen

11 .45 Spruchweisheiten aus
Schwaben

19.00 Sportmeldungen
UKW

12.20 Schwäbisches
18.00 Sportmeldungen
20.00 Auf der Narrenschaukel
22.10 Narreteien mit Pauken

und Trompeten

13.00 Mainz funkt Humor .
Originalübertragung des
großen Rosenmontags¬
zuges aus Mainz *

16.00 „ Heut’ sind wir fidel“ .
Beschwingte Melodien
am laufenden Band

20.00 „Prominente unter der
Maske“ . Unser Masken¬
treiben mit bekannten
Persönlichkeiten a. Po¬
litik und Wirtschaft von
Film, Bühne und vom
Sport. Die Orchester
Adalbert Luszkowski, K .
Edelhagen, die Schwarz¬
waldmusikanten u . d .
Ensemble H Deuringer
Durch d . Mummenschanz
führen Sie die Reporter
des Zeitfunk:

22.20 Großer Rosenmontagsball
mit Berichten v . Karne¬
valsbällen den Rhein
entlang

UKW
20.00 „ Wer ist hier jung , wer

hat hier Schwung?“
Tanzmusik
Studio Tübingen

17.55 Ravensburger Narren¬
kaleidoskop 1953

UKW
18.40 „ Mein Akkordeon

spricht spanisch“

13.15 Tutti-Frutti von
Schallplatten

14.30 „Im Weltraumnichts
Neues . .

15 .15 Orchester K . Edelhagen
15 45 „Aus dem Leben eines

gelben Hundes*
16.00 Johann Strauß-Konzert
16.45 „ Ein verhängnisvolles

Telefongespräch‘4
17.00 Heitere Liebeslieder

der Renaissance
20.00 MünchnerFasching —

Kölner Karneval
22.20 „Musikalischer Masken¬

verleih “ . Geöffnet für
Rückgabed . Kostüme.
Am Rückgabeschalter

0.00 Walter Dirks spricht
UKW

14.00 Walzer von F . Chopin
15.30 „Gute Manieren“
16.30 „Narro-Narro“
17.40 Blasorchester, H . Freese
18.15 Parodistische Träumerei
21.10 Faschingskrapfen —

mit Musik gefüllt
22.20 Karnevals-Kehraus

Studio Tübingen

UKW
18.30 UKW — leicht verrutscht

19.00 Aus Baden-Württemberg
20.00 „Fasnetsküchle !“

Mittwoch
14.10 Kinderfunk
15.15 Die Frau in Holland
15.45 Klingende Tasten
16.00 Vom Büchermarkt
17.00 Forschung und Technik
18.20 Walter Dirks spricht
20.00 Das Große und das Kl.

Unterh.-Orchester
20.50 „Die letzten Dinge

des Menschen“
21.00 Igor Strawinsky : (VH)

Opern-Oratorium Ln
zwei Akten

22.15 So lebt man im Osten
22.30 Musik zur guten Nacht

UKW
15.45 Die Welt der Frau
16.00 Ludwig van Beethoven :

„ Missa Solemnis “
17.40 Nachm .-Konzert
18.40 Junge Talente
21.10 Wir erfüll . Hörerwünsche
22.15 Virtuose Stücke
22.30 Vom Sinn des Alters

Studio Tübingen
16.15 Besuch im botan . Inst,der Univers . Tübingen
17.40 Erzählungen und Be¬

trachtungen v . A . Peez
UKW

20.00 Ein paar Kapitel
Postgeschichte

20.30 Alte dt . Volkslieder
und -weisen

Donnerstag

vom 15. — 21. Febr . 1953

6uclLue.it/unfi
mit 6tudio 'Cüblngen

Freitag
14.30
15.00
15.15
15.45
16.00
16.30
16.45
17.15
18.20
20.00
21.00

23.00
23.15

KinderliedersingenWelt und Wissen
Nachwuchsstellt sich vorDie gute Zeitschrift
Das Kl Unterh.-Orch .Meditation bei einem
Glase Wein
Klaviermusik
Der Rechtsspiegel
Jugendfunk
Das Prisma
Prager Passion . Hörf. n.dem Roman „Die Ver¬
schwörer“
Hans Dieter Hüsch
singt und plaudert
„Die Frau im Mond"
Für Kenner und Lieb¬
haber

UKW
14.30 Das Gi . Unterh.-Orch .
15.30 Unser Melodienreigen
17 .40 „Haben Sie Zeit"
17.55 Kapelle Will GlahC
2110 Orch K . Edelhagen
21.40 Forschung u . Technik
23.15 Tanzmusik

Studio Tübingen
UKW

17.00 „Die kleinen Tage"
18.30 Amerika-Erfahrungen

einer Abiturientin
19.00 Aus Baden-Württbg.
20.00 Orientreise eines Natur¬

wissenschaftlers
20.30 Schwäb. Chöre

Samstag
14.30 Schulfunk
15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachm.-Konzert
16.15 „Der grobe Brief“
16.30 Johann Seb . Bach:

Sonate Nr. l G-dur
16.45 „Vision des glücklichenMenschen“
17 00 Das Hohner Handharmo-

nika-Orch . Trossingen
20 .00 Operettenklänge
20 .45 „Altersforschung tut not '
21.00 Die großen Meister

Vehudi Menuhin spielt
22.20 Kleine Melodie
23.00 Orch . Kurt Edelhagen
23.30 Klingende Kleinigkeiten

UKW
16.00 Orchestre de la Suisse

Romande
21.10 Lustige Schlager
21.30 Die Reportage
23.30 Gäste aus Paris

Studio Tübingen
17.40 Lieder der Heimatver¬

triebenen
18.00 . .Das Mosmotron“ , eine

Maschinefür 3 Mrd . Volt

13.15
14.10
14.15
14.30
15.00
16.00
16 30
19 00
20.00
21.30
22.20
22 .30

0.10

UKW
18.30 Bauraposcht
20.00 Ein schwäb. Professor

Joh. Scherr
20 .30 Schwäb. Ständchen

Bunter Schalipl.-TellerWetter- und Winter¬
sportbericht
Vom Büchermarkt
Jugendfunk
Große Opernszenen
Die Reportage
Nerven !
Innenpol . Kommentar
Unser Melodienreigen
„Das Echo der Drei-
länderecke*
Sportrundschau
Der SWF bittet zum
Tanz (I)
Der SWF bittet zum
Tanz (II)

UKW
13 .00 Unser klingend . Dessert
14.00 Musik zum Wochenende
14.45 Techn. Briefkasten
15.00 Von den Jugendver¬bänden
16.30 Südwestfunk -Orchester
17 .40 Ständchen am Abend
20.30 Hörspiel : „Die Vögel“
22.20 Was jeder gern hört !

Unterhaltungskonzert
Studio Tübingen

17.40 Streifzug
UKW

15.30 Interessantes
18.30 „ . . .morge isch d’r

Sonntich da !“

&
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An Werktagen gleichbleibende Sendungen : 4.55 Sendebeginn . ö.OO
Frühmusik . 5 20 Marktrundschau. 5 30 Nachrichten. 6.00 Nachrichten,
8.05 Das geistliche Wort . 6 40 Südwestd Heim * tpost . 7 .00 Nachrichten;
7.05 Das geistliche Wort , 7.15 Werbefunk 7 55 Nachrichten. 8.00
Frauenfunk . 8 10 Wasserstände; 8 .15 Melodien am Morgen; 9 .00 Nach¬
richten to ir* «Suchdienst: 10.15 Schulfunk n 45 Landfunk fauße»’

6üctcLeutscfoer Uundfunk ötuttgart
Sonntag Montag Dienstag

Von der Polka bis zur
Samba
Landfunk m . Volksmusik
A . d . Welt des Glaubens
Kath. Morgenfeier
Geistliche Musik
„Sticheleien"
Melodien am S .-MorgenProf. Dr . Carlo Schmid:
„Geist und Politik"
Hubert Deuringer und
seine Solisten
Aus unserer Heimat
Chorgesang
Kinderfunk
Ein vergnügter Nachm.Sport am S .-Nachmittag
„Begegnung im Balkan¬
expreß" Hörspiel
Fasch «ngsschwank
Goldschmitt-Jentner :
„Da « verkannte Genie"
Schöne Stimmen
Der Sport am Sonntag
Die Woche in Bonn
Die Welt klingt von
Liebe und Fröhlichsein
Sport aus nah und fern
Kulturpolit. Kommentar
Heut lad ich Dich zum'T’^nzen ein

UKW
16.00 Klassiker unterhalten
20 .05 Leben unt. d . Glasglocke
21 .05 Caprices 1953!

7.15
8.00
8.30
8.45
9.15
9.45

10.00
11.00
13.00
13.30
14.10
14.30
15 .00
16 .30
17.00
17.55
18 .15
18.?0
19.00
19.40
20 .05
21.45
22 .10
22 .20

11.00
11.40
15.30
16.45
17.00
18.00
18.35

19.00
20.05

Kleines Konzert
Kulturumschau, anschl .
kulturelle Vorschau
Kinderfunk
Wir sprechen über
neue Bücher
Volksmusik
Klingendes Konfetti .
Walzer zum Fasching
Frauenfunk. Wenn an
Fasching der Haussegen
schief hängtDas Abendlied
Denn einmal nur im Jahr
ist Karneval. Eine bunte
Sendung mit viel Musik

24.00 Freie Bahn den Narren!
Tanz und Stimmung bis
früh um vier !

UKW
18.30 Allerhand a . Schwabenl.

Zeitungs- und Zeit¬
schriftenschau

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20.05 Das Tnstrumentalkonzert
Schumann: Konzert für
Violoncello u . Orchester

20.30 „ Der Tiger Tu *suf". Ein
Märchen

21.35 „ Lesfolies franpaises
ou les Dominos“

21.50 „Närrisch sein u . trink. “
22.15 Die Schlagzeile von

morgen

9.05 „Heut sind wir fidel !"
10.45 Das Trio Charpin
11.00 Das Lesezeichen
11.15 Badische u . schwäbische

Narrenmärsche
13.45 „Trotz stärkster Beden¬

ken endlich freigegeben !*
14.00 Ballettmusik
15.00 Schütt die Sorgen in ein

Gläschen Wein! Ein mu¬
sikalischer Umtrunk

15.45 „Leicht bedudelt". Ver¬
schiedene Proben heite¬
ren Faschingsweins

16.00 Spaß an der Freud. Ein
fröhliches Stelldichein

18.00 „Masken in Blau !“ Eine
Faschingsoperette

19.00 Das Abendlied
19.03 Mikrophonunterwegs
19.45 MusikalischesIntermezzo

Schmalstich: Faschings-
Suite

20.05 Fastnachtszauber!
UKW

18.30 Allerhand a . Schwabenl.
Zeitungs- und Zeit¬
schriftenschau

19.00 Leichte Musik
20.05 Beschwingte Klavier¬

musik
21.00 Heidelberger Palette

Ein Unterhalts. Abend
21.45 Jazz-Cocktail
22.15 Schlagzeile von morgen

Mittwoch
6.30 Morgengymnastik

11.10 Unterhaltungsmusik
14.00 Frauenfunk
14.15 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15.30 J . Basler am Klavier
16.00 Nelson Algren - ein

Schriftstellerporträt
16.15 Nachmittagskonzert
17.00 Für Eltern und Erzieher
17.15 Neue Hausmusik
17.40 Fern und doch so nah
18.00 Das RF-Unterh .-Orch .
19.00 Das Abendlied
19.03 Mikrophonunterwegs
20.05 Ernst von Dohnanyi:

Konzertstück D-dur
20.30 „Eine Träne des Teufels"

Ein Mysterium
21.35 Carl Ditters von Ditters¬

dorf : Sonate
22 .20 Das Orch . Kurt Rehfeld
22.40 Byzanz und das Abend¬

land (4.)
23.10 Orchesterkonzert
0.05 Unterhaltungskonzert

UKW
18.30 Zeitungs- und Zeit-

schriftenschau
19.00 Leichte Musik
20.05 Die Sinfonie
20 .55 „Kaffeeklatsch in der

Wüste“
21.15 Tänzerische Musik
21.45 Das Kleine Welttheater

Donnerstag
Gartenfunk
Opemmelodien
Klänge der Heimat
E. Simon am Klavier
Konzertstunde
Und neues Leben blüht
aus den Ruinen
Das Karlsruher Unter¬
haltungsorchester
Die Stgt. Philharmoniker
Sport gestern und heute
Das Abendlied
„Firma Müller & Co .“
9. Folge : „Das Jubiläum"
Suiten - modern und
amüsant
Wer weiß - wo?
Berichte u . Kommentare
Das RIAS-Sinfonie-
orchester spielt
Probleme der Vererbung
Unterhaltungsmusik

UKW
18.30 Allerhand a . Schwabenl.

Zeitungs- und Zeif-
schriftenschau

10.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20.05 Klavier- und Kammer¬
musik von Fr. Schubert

20.45 Gesprächüb . d . Grenzen
21 .25 Zeitgenössische Musik
22.00 Haarsträubende Ge¬

schichten
22.15 Schlagzeile von morgen

10.45
11.00
12.00
15.30
16.00
16.45
17.00
18.00
18.30
19.00
20.05
20.50
21.30
22.10
22.20

23.05
0.10

Mo und Fr .) , 12.00 Musik am Mittag; 12.30 Nachrichten. 12.45 Echo
aus Baden , 13.00 Werbefunk; 15.00 Tchulfunk (außer Samstag) : 15.45
Aus der Wirtschaft (außer Sa .) ; 16 Nachmittagskonzert (außer Mi u .
Do . ) . 17.40 Südwestdeutsche Heimatpost 18.30 Kurznachrichten 18.45
Stimme Amerikas; 19.30 Nachrichten; 19.45 Von Tag zu Tag (auß . Sa .) ;
22.00 Nachrichten; 24.00 Nachrichten: 0 .05 Sendeschluß fMo und Fr.)«

Freitag Samstag
6.30 Morgengymnastik:

10.45 Das Heinz-Lucas-Sextett
11.00 . Das dicke Kind“
11.45 Kleines Konzert
14.00 Quer durch den Sport
14.15 Zeitfunk
15.00 Fröhl. Schaumschlagen
15.40 Das Lied der Freiheit
16.00 H. Schröderdirigiertdas RF -Unterh .-Orch .
17.00 Regenbogen d . Filmmus.
18.00 Bekannte Solisten
18.30 Mensch und Arbeit
19.00 Das Abendlied
19.03 Glocken der Heimat
19.15 Stgt. Volksmusik spielt
19.45 Bericht aus London
19.50 Zur Politik der Woche
20.05 Abendkonzert
21.00 „Die weiße Rose"
21.45 Sportrundschau <
22.15 Eine halbe Stunde uJt

lohn He ndrik _ ««v
" • —- -r£45^Erwin Xehn und sein

Südfunk-Tanzorchester
23.15 Melodie zur Mitternacht

0.05 Das Nachtkonzert

11.00
11.40
15.30
16.45
17.00
18.00
18.35
19.00
19.03
19.15
20.05

20 .45
21.00
21.30
22 .10
22 .20
22.45
23.15

Altitalienische Meister
Kulturumschau
Kinderfunk
Wir sprechen über neue
Bücher
Zum Fünf-Uhr-Tee
Die Operetten-Schall-
platte
Mitgedacht - mitgemacht
Das Abendlied
Mikrophon unterwegs
Im Namen des Gesetzes
Die Bamberg. Sinfoniker
Leitung : Jos. Keilberth -
Wolfg. Amadeus Mozart:
Sinfonie Nr . 29 A-dur
Filmprisma
Verträumte Melodie
Der Mensch u . d . Sprache
Berichte u . Kommentare
Tanzmusik
Programm nach Ansage
Blues um Mitternacht

f

19.00
20.05
21 .00

21.45
22.15

UKW
Allerhand a . Schwabenl
Zeitungs- und Zeit¬
schriftenschau
Die Volksmusik spielt
Zauber der Musik.
„Köpfchen ! Köpfchen!“
Ein Stelldichein in der
UKW -Knoblerklause
Erwin Lehn und sein
SF-Tanzorchester
Schlagzeile von morgen

UKW
19.00 Musik, die Sie sich

wünschen
20.05 „Der Troubadour"

Oper von G . Verdi
22.20 Das RF-Unterh.-Orch .

0.05 Tanzschlager aus belieb¬
ten Tonfilmen

aus anderen dendeproQrammen B - Beromünster , BR - Bayerischer Rfk . , HR - Hessischer
Rfk . : NW — Nordwestdeutsch Rfk . : R - Rias : V — Vorarlberg

Sonntag Montag Dienstag
20.00

20 .00

20 .05
20 .05
21 .30
21 .30
21 .45
21.30

22.30
22 .35
22.J4
23 .00
23. 15
0.05
0.10

0.25
2.05

Klingendes Konfetti . Aus
Faschingsoperetten (HR)
Übertragung einer Kar¬
nevalssitzung d . gr Düs¬
seldorfer K ; ■? vals-Ge -
sellschaft (NW )
Besuch in Augsburg (BR )
Operettenkonzert (R)
Funk und Flax (HR)
Die Gartenlaube als Hort
der dtsch Seele (R)
New York funkt Tanz¬
musik (BR )

“anz i . Rosenmont. (HR)
Stunde der Melodie (R)
Von Melodie zu Melodie
(NW )
Narren- Expreß (BR )
Und wird getanzt (NW )
Und jetzt tanzen wir (R)
Ganz unter uns (BR )
Ballett , Burleske und
Scherzo (NW)
.Nachts auf dem Mont -

matre“ (R)
Das gibts nur einmal (R»

22.30
23.00
23.00
23.30

0.10

2.15
3.00
3.05

Das fröhliche Schlager¬karussell (NW )
Jubel , Trubel. Heiter¬
keit (HR)
Und der Himmel bängtvoller Geigen (BR )

i Vom Rhein z . Elbe (NW )Tanz a . Rosenmontag (R -
Vergnügter Roser.mon -
tag (V)
Wunschkonzert (V )Karneval - überall
Tanzmusik und Berichte
aus Berlin , Köln , Baden-
Baden, Münchenund
Frankfurt (HR)
Rosenmontagsball (BR )
Rosenmontagsball (NW )
Karnevalsklänge (R)
Wiederhören macht
Freude (R)Mit Schwung und Rhyth¬
mus - Tanzmusik (R)
Konzertante Faschings¬
klänge (R)
Wir tanzen weiter (NW )
. Heitere Nacht“ (R)

19.00 Fröhlicher Notenbum-
mel (BR )

19.30 Aus galanter Zeit (NW )
20.00 Kammerorchester (B)
20.00 Tanzmusik für alt und

jung (HR)
20.00 Faschings-Kehraus (BR )

20.00 Der goldene Pierrot (NW
20.06 Faschingskonzert (R)
20.15 . .Das Mirakel vom Fa¬

schingsdienstag" (V)
20.30 Ein Tanzabend (NW )
22.00 Karnevalskehraus (NW )
22.10 Nun haben wir es wiedei

mal geschafft ! Faschings
kehraus (HR)

22.15 Tanzmusik (R)
23.00 „Jetzt fangen wir erst

richtig an" - Tanz¬
musik (R)

0.10 Wir tanzen weiter (R)
0.30 Stimmen d. Nacht (NW )
1.15 „Rendezvous bei

Nacht“ (R)
2.15 „ Gut aufgelegt":

Schallplatten aus aller
Welt (R)

Mittwoch
20.00 öffentliches Sinfonie-

konzert (HR)
20.00 Unterhaltungsmug. (NW )
20.01 Opernkonzert (R)
20.15 Das Orch . des SWF (BR )
20.45 „Der Mann mit dem

Hämmerchen" (R)
21.00 Chormusik (NW)
21 .15 Arbeiter zwischen Mit¬

ternacht u . morgen (BR )
21.20 Kammermusik (NW )
22.10 Hans Bund spielt (NW )
22.30 Max Bruch : 2. Konzert

(NW )
22.30 Schön ist diese Abend¬

stunde (BR )
22.40 Musik . Kunterbunt (V)
23.00 Vesco D’Orio und sein

Ensemble (NW )
23.20 Modest Mussorgsky: Lie¬

der und Tänze (R)
23.20 Musik zur späten

Stunde (NW )
23 .30 Chansons (BR )
23„ 05 Musik z . gt. Nacht (HR)
0.05 Sinfonischer Jazz (BR )
0.30 Lieder zur Nacht (NW )

Donnerstag Freitag
19.45 Herrn . Hagestedt und sein 19.30

Orchester (NW ) 20 .00
20 .00 „Der verschwundene

Graf“. Hörspiel (HR) 20 .00
20.00 Sie wünschen? (BR ) 20.01
20.01 Symphonisches Konzert 20.30

Richard Strauß: „Don 20.30
Quichote" (R) 21.15

20.45 Die Sündflut (NW ) 21 45
21.30 Das kleine Ensemble (HR
21.30 Da ist man sprachlos (R) 22.20
21.45 Strauß-Szvmanoswky

(BR ) 22.40
22.10 Musik zur Unterhal¬

tung (NW ) 22.50
22.20 H . Hermann spielt (HR '
22.30 Das Unterh.-Orchester 23.05

Franz Mihalovic (BR ) 23.30
23.00 Von Otto Reutter bis 23.30

Günter Neumann
23.15 Unter uns gesagt (HR ) 0.05
0.15 Musik - Musik (BR)
0.20 Zum Mitschreiben (R) 0 .05
0.30 Heinz Munsonius und

seine Solisten (NW) 0.30
1.15 Berliner Kapellen spielet ' 1.15

zum Tanz (R)

Tannhäuser (NW )
Glück aus dem
Äther! (HR)
Der Teufel . HÖrsp. (BR)
Die heitere Note (HR)
Zigeunermusik (HR)
Es geschah in Berlin (R)
Abendmusik (R)
Meister ihres Instru¬
ments (BR)
Musik für Violine und
Klavier (HR)
Leichte Muse - leichte
Musik (BR )Der Maler Georges
Rouault (HR)
B + B (HR)
Musik a . London (BR )
Die Liebe des Schrei¬
bers San-Li (R)
Rhythmische Klänge
(HR)
Zeitgenössische Kammer¬
musik (BR )
Tanzmusik (NW )
Serenaden und Liebes¬
lieder (R)

Samstag
20.00» Wer gegen wen? (HR)
20.00 Schwarz oder weiß ?

öffentliches Preisraten
(NW)

20.01 Tausend bunte Takte -
Eins ins andere (R)

20.15 Gr . bunter Abend (V)
20.15 Sturm im Maßkrug - Ein

würziger Sud (BR )
21.00 Kabarett (R)
21 .00 E . Börschel spielt (HR)
22.00 Vor 20 Jahren (NW)
22.10 Peter Tschaikowsky:

Dritte Suite (NW )
22.30 Zauber der Stimme (R)
22.45 Ein Schlager-Cocktail

zur späten Stunde (NW)
23.00 Mitternachts-Cocktail

(HR)
23.00 Und jetzt wird getanzt (R)
23.30 Adrian und Alexander

(NW )
0.10 Tanz nach Mittern. (NW)
0.25 Barmusik (R)
1.00 Filmmusik (NW)
1.00 Filmmusik (HR)
2.05 Hollyw .-New York (HR)

Aus der christlichen Welt
Der Andere und der Nächste

Wir haben unsere Schwierigkeiten, im Alltag
miteinander auszukommen. Die Bibel nennt den .mit dem wir da gerade zu tun haben , unserenNächsten. Aber für unä ist gewöhnlich der Näch¬
ste der „ Andere“ ein Mensch mit einer anderen
Meinung als wir selbst , anderen Gewohnheiten
und anderer Lebensführung die uns so leicht
„auf die Nerven gehen“ .

So ist unser Umgang miteinander ständig eine
notvolle Angelegenheit. Es ist viel leichter , in
die Ferne zu lieben , sich zu einer allgemeinen
Menschenverbrüderung zu bekennen , als in der
Nähe miteinander auszukommen. Aber allein hieT
fallen die echten Entscheidungen des mensch¬
lichen Zusammenlebens, in dem der Andere so
leicht der Feind ist — und nach dem Willen
Gottes nur der Nächste sein kann.

Daß er das wirklich wird , ist nur im ganzen
Gehorsam gegen das Evangelium Gottes möglich .

Unter seinem Anspruch und seiner Verheißung
wird uns der Andere zugesellt , so wie sich Gott
selbst in Jesus Christus zu uns gesellt hat . Mit
ihm und neben ihm ist der Andere einer , der
ebenso von 'Gott geliebt ist wie wir selbst . Wer
ein Christ sein will , muß sich sein ganzes Leben
Sang darin üben , den Anderen so zu lieben und
unter Umständen zu ertragen , wie er selbst von
Tott geliebt und ertragen wird.

Nur so wird dann die Kirche in einer zerrisse¬
nen Welt die Stätte echter Vergebung und darum
auch echter Gemeinschaft in der Liebe Gottes
sein , die sie nach dem Wilen ihres Herrn sein
soll . Und nur in dieser Kirche wird es jene echte
Toleranz gegenüber dem Anderen geben, die der
Spiegel der Vatergüte Gottes gegenüber allen
Menschen ist -ter

Landesbußtag am 32. Februar
Am Sonntag Invocavit , 22 . Februar , wird in

der Württ . Evang. Landeskirche, wie herkömm¬
lich , der Landesbußtag gefeiert . Das Opfer ist

vom Landesbischof für die Zwecke der Evang
Studienhilfe in Württemberg bestimmt und soll
der Ausbildung tüchtiger Theologen zugute kom¬
men .

Und trotzdem Fasching?
Die evangelischen Kirchengemeinden Bielefelds

haben folgendes Wort zum Fasching 1953 von
allen Kanzeln bekanntgegeben : „In Berlin und
Uelzen wächst das Elend in den überfüllten
Flüchtlingslagern . Hunger und Not unserer Brü¬
der aus dem Osten rufen zur helfenden Barm¬
herzigkeit . An der Nordseeküste haben rasende
Sturmfluten Tausende von Menschen verschlun¬
gen und schreckliche Verwüstungen angerichtet
Aber bei uns feiert der Fasching seine Triumphe ,
und der Mummenschanz der Narretei drängt so¬
gar auf die Straße . Wer will das vor Gott ver¬
antworten ? Darum rufen wir es jedem , den es
angeht , zu : .Irret euch nicht , Gott läßt sich nicht
spotten . Was der Mensch sät , das wird er
ernten . ' “

STUTTGART. Die Diözesanakademie
begeht am 21 ./22 . 2 . im Christkönigsheim in
Stuttgart -Hohenheim ihre Stiftungsfeier mit Ein¬
setzung des neuen Direktors Dr. Alfons Auer und
Einweihung des neuen Hörsaals.

STUTTGART. Die Konfirmanden des
Jahrganges 1953 werden als erste das neue
Gesangbuch erhalten , dessen Einführung der
württembergische Landeskirchentag im vorigen
Jahr beschlossen hat . Um ihre Belieferung sicher¬
zustellen . werden vom Verlag des Evangelischen
Gesangbuches in Stuttgart Gutscheine ausgege¬
ben . die bei Erscheinen des Buches , mit dem
Weihnachten 1953 gerechnet wird , in den Ge¬
schäften eingelöst werden können , in welchen sie
gekauft wurden .

CUZCO (Peru ) . Die vor drei Jahren durch ein
Erdbeben zerstörte älteste Kathedrale
Südamerikas , die Kathedrale von Cuzco ,
wurde in ihrer ursprünglichen Form wieder auf¬
gebaut

Weinbrand
l I



AUS STADT UND KREIS CALW

Wir müssen uns die „weiße Pracht“ einiges kosten lassen
In diesem Winter gab das Straßen« und Wasserbauamt Calw für die Sdmeebeseitigung zusätzlich rund 38000 OM aus

Viel besungene „weiße Pracht des Schwarzwaldwinters“ ! Wieviele Naturfreunde haben sich
schon an den zauberhaften winterlichen Lan dschaftsbildem erfreut und die Erinnerung daran
in den Großstadtalltag , in die Büros, Fabriksäle und Arbeitsstätten mitgenommen. Ihnen allen
sei das bleibende Erlebnis des verschneiten Schwarzwaldes mit seinen schneebeladenen Tan¬
nen , den von Schneewällen gesäumten Straß eü und Wegen und der Lautlosigkeit der in Frost
und Eis erstarrten Natur wohl gegönnt — uns aber auch erlaubt , einmal von den Schwierig¬
keiten und Sorgen zu sprechen, die allzu reichliche Schneemengen bereiten können.

Es gibt im Kreis Calw nicht weniger als 304 km
Bundesstraßen und Landstraßen I . Ordnung , die
in erster Linie für den Kraftfahrzeugverkehr frei¬
gehalten werden müssen. Zu diesem Zweck stehen
dem Straßen- und Wasserbauamt Calw 7 motori¬
sierte Bahnschlitten zur Verfügung, die bei stär¬
keren Schneefällen zur Schneeräumung eingesetzt
werden . Die Summen, die hierfür aufgewendet
werden müssen, sind wahrhaftig nicht gering . Er¬
forderte beispielsweise allein die Beseitigung der
am 31 . Jan . und 1 . Febr . niedergegangenen Schnee¬
massen die stattliche Summe von 18 000 DM, so
sind im bisherigen Verlauf dieses Winters rund
38 000 DM zusätzlich zu den eigenen Leistungen
ausgegeben worden . N cht gerechnet sind dabei
die Aufwendungen der Gemeinden für die Passier-
barmachung der Landstraßen II . Ordnung und
der sonstigen Verbindungen von Ortschaft zu Ort¬
schaft. Mit 10 000 DM sind sie sicherlich nicht zu
hoch geschätzt und bedeuten für den Kreisver¬
band — zu dessen Lasten sie gehen — eine
wesentliche Belastung des Etats .

Die Ausgaben der Kreisstadt
Ein schwieriges Problem ist auch das Frei¬

halten der Straßen in. den Städten . Hier verdichtet
sich der Verkehr so sehr, daß es zumeist nicht
mehr genügt , mit dem Schneepflug eine Fahr¬
rinne zu schaffen. Die Schneewälle links und
rechts der Durchgangsstraßen müssen beseitigt
werden . In den letzten Wochen (nämlich seit An¬
fang Februar ) hat die Stadtverwaltung Calw
etwa drei Viertel aller städtischen Arbeiter und
die Waldarbeiter eingesetzt . Diese Arbeitskräfte,
die bei günstigeren Witterungsbedingungen eine
werteschaffende Tätigkeit bei der Durchführung
von Bauvorhaben geleistet hätten , müssen jetzt
schon seit vielen Tagen eine im Grunde ge¬
nommene unproduktive Arbeit verrichten, die nur
zu oft schon über Nacht durch neuerliche Schnee¬
fälle zunichte gemacht wird . Dadurch sind der
Kreisstadt bedeutende außeretatmäßige Kosten
entstanden , die mit ungefähr 5000 DM bei den
Ausgaben in Erscheinung treten .

Zusätzliche Arbeit auch bei der Bahn

verzichten; so Anfang dieses Monats wegen der
Starken Verwehungen oder in dieser Woche we¬
gen des hohen Schneematsches bzw . der gefähr¬
lichen Vereisung. Bei derartigen Straßenverhält¬
nissen war es kein Wunder , daß verschiedene
Linien vom oberen Wald nach der Kreisstadt
ausfielen. Am Dienstag mußte der Mittagsbus
Wildbad—Enzklösterle schon oberhalb der Bäder¬
stadt wieder umkehren , während der Postomnibus
am Abend des gleichen Tages für die 12 km
lange Strecke „nur“ 3 Stunden brauchte . An eine
Weiterfahrt in Richtung Freudenstadt war über¬
haupt nicht zu denken . Der mehr als knöchel¬
tiefe Matsch legte auch die Omnibusverbindungen
von Engelsbrand und Salmbach in Richtung
Pforzheim streckenweise lahm ; die Straßen von
Salmbach nach Büchenbronn, Langenbrand —
Salmbach, Engelsbrand —Gröseltal, Haltestelle
Engelsbrand waren vorübergehend für Omni¬
busse nicht befahrbar . Ein Teil der in den ge¬
nannten Orten wohnhaften und in der Goldstadt
beschäftigten Arbeitskräfte zog es vor, die Nacht
zum Mittwoch in Pforzheim zu verbringen , wo¬
gegen andere am Mittwoch überhaupt zu Hause
blieben . In der Arbeiterbeförderung für die Fa.
Gauthier (Calmbach) traten entweder erhebliche
Verzögerungen oder auch gänzliche Ausfälle ein,
die sich bei der Fließbandfertigung des Werkes
besonders nachteilig auswirkten. All diese Lohn-
und Produktionsverluste lassen sich ziffernmäßig
kaum erfassen, müßten aber ebenfalls zu den
Kosten zugeschlagen werden , die der überreich¬
liche Schneefall in unserem Gebiet verursacht hat .

Auch Beerdigungen wurden zum Problem
Die Auswirkungen der Schneekatastrophe er¬

streckten sich aber nicht nur auf die Lebenden
sondern sogar auf die Toten . In denjenigen Ge¬
meinden , wo der Friedhof etwas abseits der Ort¬
schaft liegt, wird jeder Todesfall zu einem Pro¬
blem . Oftmals bedarf es — wie in Liebeisberg —
der angestrengten Arbeit aller männlichen Ein¬
wohner , um den Weg zum Friedhof freizuschau¬
feln ; der Totengräber hat weitere zusätzliche An¬
strengungen zu machen, die auf der vorgesehenen
Grabstätte liegende Schneedecke zu beseitigen.

Heiraten — kein reines Vergnügen!
Selbst das Heiraten ist gegenwärtig erschwert.

Diese Erfahrung mußte man am Donnerstagletzter Woche in Kapfenhardt machen, wo man
öffentliche Hochzeit feiern wollte, während die
Trauung in Langbrand stattfinden sollte. Ehe die
Hochzeitsgesellschaft dorthin gelangte , mußte sie
viele Umwege und mehrstündige Schaufel- und
Schiebepartien in Kauf nehmen . Mit zweistündi¬
ger Verspätung machte man sich wieder auf den
Rückweg, der in folgender Weise vor sieh ging:
Vorneweg ein heftig puffender Schlepper, der
den großen Bahnschlitten der Gemeinde zog. Auf
diesem hatten die Jüngeren unter den Hochzeits¬
gästen Platz genommen, die bei den zahlreichen
Bodenunebenheiten immer wieder durcheinander¬
purzelten oder auch in den Schnee fielen, um
gleich darauf dem ungewöhnlichen Gefährt nach¬
zueilen und von neuem aufzusitzen . Im Zuckel¬
tempo folgte in angemessenem Abstand der
Omnibus mit den älteren und weniger wetter¬
festen Gästen. Die Hochzeitsfeier soll trotzdem
zur vollen Zufriedenheit aller Teilnehmer ver¬
laufen sein.

Wild in Not!
Daß das Wild unter den augenblicklichen

Schneeverhältnissen besonders leidet , haben wir
bereits in unserer gestrigen Ausgabe dargetan .
Zwar sind fast überall Futterplätze eingerichtet,doch liegt der Schnee stellenweise auch jetzt noch
so hoch, daß die Tiere nicht mehr zu ihnen ge¬
langen können . Es mußten daher , wie auf den
Höhengebieten des Neuenbürger Bezirks gemeldetwird, eigens Holzabfuhrwege und Fußwege ge¬bahnt werden ; teilweise wurden auch Holzhauer
auf Skiern durch die Reviere geschickt , die in
Futterraufen und an sonst günstigen Stellen Heu
für das Wild niederlegten . Trotzdem gehen noch
zahlreiche Tiere an Nahrungsmangel oder Er¬
schöpfung ein . So fanden am Dienstagabend
Schüler aus Enzklösterle eine völlig erschöpfteHirschkuh, die dann auf einem Schlitten zum
Forstamt in Enzklösterle gebracht wurde , wo sie
wenig später verendete .
Und doch ein Erlebnis . . . '

Soweit unser Beitrag zum Thema „Schwarz¬
waldwinter“

, der einmal die andere, weniger be¬
sungene Seite aufzeigen sollte. Das wird uns aber
nicht hindern , auch an diesem Wochenende mit
offenen Sinnen dem Erlebnis der verschneiten
Landschaft nachzuspüren.

Auch die Bundesbahn steht seit Anfang Februar
in ständ gem Kampf gegen den verkehrsbedro¬
henden Schnee . Da die augenblicklichen Verhält¬
nisse einen Arbeitseinsatz auf den Bahnstrecken
ohnehin nicht zulassen, sind alle Streckenarbeiter
zur Freihaltung der Gleis- , Weichen- und Signal¬
anlagen eingesetzt . Gelegentlich, wenn das weiße
Flockengeriesel gar zu dicht geworden ist, werden
beim Arbeitsamt zusätzliche Arbeitskräfte ange¬
fordert , die mit dafür sorgen müssen, daß der
Bahnverkehr nicht unter der Ueberfülle an Schnee
leidet . Allerdings sind diese Anforderungen —
sehr zum Leidwesen der Arbeitsämter und erst
recht der in Frage kommenden Arbeitslosen —:
verhältnismäßig gering ; zu Beginn der vorher¬
gegangenen Woche konnten von der Arbeitsamt¬
nebenstelle Calw lediglich 9 Arbeitslose für die¬
sen Zweck vermittelt werden .

Schwierigkeiten in der Postzustellung
Selbstverständlich litt auch die Postversorgung

der ländlichen Gemeinden unter den widrigen
Umständen . Daß die Beförderung von Briefen
und Paketen trotzdem mit einiger Pünktlichkeit
vor sich gehen konnte, ist vor allem das Verdienst
der Fahrer , die auch dort noch einen Aus- oder
Umweg wußten , wo angesichts der Schnee¬
barrieren ein Durchkommen kaum mehr möglich
schien .
. . . und im Omnibusverkehr

Ein Lob sei schließlich auch den Fahrern der
verschiedenen Omnibusuntemehmen gezollt, die
die Mühen des Freischaufelns und der Umfahrt
willig auf sich nahmen , um die Berufstätigen an
ihre Arbeitsorte zu bringen . Gelegentlich mußten
allerdings auch sie umkehren oder von vornherein
auf die Durchführung der planmäßigen Fahrt

Frohsinnspause in der Uebungsarbeit der Vereine
Kappenabend beim Turnverein — Faschingsveranstaltungen in der Badestadt

Bad Liebenzell . Das gesellige Leben , das sich und über allem steht der gesundheitliche Wert . —
von selbst auf dem Turnplatz durch gemeinsame, Auch die anderen Eiebenzeller Vereine wollen
fröhliche Tätigkeit , bei gegenseitiger Unter¬
stützung , im Wetteifer des Uebens entwickelt,
vereinigt alle Liebenzeller Turner zu einer großen
Turnerfamilie . Neben den eigentlichen Uebungs-
abenden kommen die Turner und ihre Angehöri¬
gen auch gern einmal zu fröhlicher Unterhaltung
zusammen. Ihr letztes geselliges Beisammensein,
das als Tribut an die Kamevalszeit als „Kappen¬
abend “ aufgezogen war, fand am vorigen Sams¬
tag im Hotel „Ochsen“ statt und wurde für den
Turnverein zum großen festlichen Ereignis dieses
Winters . Die richtige Kamevalsstimmung war von
Anfang an vorhanden , sie wurde durch allerlei
Darbietungen , besonders durch humoristischeVor¬
führungen der Turner und Turnerinnen , die sich
stürmischen Beifall eroberten , gesteigert. Die
Frohsinnswellen des animierten Publikums gin¬
gen hoch und ebbten auch bis zum Schluß, als
die letzten „Spätheimkehrer“ heimwärts zogen,
nicht ab.

Bei den Vorführungen der Turnerinnen — die
Damenriege hat erst seit etwa einem Jahr ihre
Arbeit wiederaufgenommen — drängt sich un¬
willkürlich die Frage auf , seit wann eigentlich
das Frauenturnen „zünftig“ betrieben wird . Nun,allzu lange ist das noch nicht her . 1897 z . B . gab
es in der Deutschen Tumerschaft im ganzen
16 000 Turnerinnen , 1927 waren es 206 000 , und
heute ist auch diese Zahl längst überholt . Frau¬
enturnen hat in erster Linie die körperliche Er¬
tüchtigung zum Ziel, in zweiter Linie kommt die
Erziehung zur Schönheit und Anmut der Haltung ,

in ihre Uebungsarbeit eine kleine Frohsinnspause
einiegen . Am heutigen Samstag werden sich des¬
halb der Motorsportclub Bad Liebenzell im Hotel
„Lamm“ und der „Liederkranz“ in der „Krone“
in den Strudel karnevalistischer Freuden stürzen.
1,5 km langer Fastnachtszumzug

Pforzheim. In einer am Mittwoch abgehaltenen
Pressebesprechung gab das Faschingskomitee der
Goldstadt weitere Einzelheiten über den morgigen
Faschingsumzug bekannt . Er beginnt um 13 Uhr
mit der Fahrt des Karnevalsprinzen zum Martins¬
bau , wo Oberbürgermeister Dr . Brandenburg
feierlich den kostbaren Stadtschlüssel übergeben
wird . Der Faschingsumzug selbst setzt sich um
14 09 Uhr in Bewegung. 29 Wagen und Gruppen
haben bisher ihre Teilnahme zugesagt, 8 Kapellen
werden für Unterhaltung sorgen. Am Bahnhofs¬
platz wird der Oberbürgermeister mit seinem Ge¬
folge den „Vorbeimarsch“ abnehmen . Von dort
geht es weiter zum Turnplatz und anschließend
findet im Martinsbau ein karnevalistischer Tanz¬
tee statt . Der Abend bringt einen „großen Kame-
valsabend der Goldstadtnarren “

, den das Fa-
schingskomitee um 19 .29 Uhr im Martinsbau
veranstaltet . Einlagen von bekannten Künstlern
bereichern den „Tanz am laufenden Band“

. Unter
dem Motto „Masken auf die Straßen“ wird der
Sonntagstrubel am Faschingsdienstag fortgesetzt.
Als Schlachtruf wurde die Devise „Hoppla —
Hinein“ gewählt, die sich schon in früheren Jahren
bewährt hat .

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende be¬
tagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren Ge¬
burtstag feiern : Morgen Ludwig Kek , Bahn¬
hofstraße 39 (78 Jahre ) ; am Montag JuliusSeeger, Altburger Str. 23 (75 J .) ; amMittwochChristian Egner , Bischofstraße 46 (75 J .) ; am
Freitag Wilhelm Schiele , Lederstr . 33 (78 J .>;am Samstag Mathilde Schmeisser, Hermann-
Hesse-Platz 6 (82 J .) , Karl Jetter , Im Zwinger 18
(80 J .) und Rosine Schnaufer, Inselgasse 33 (73 J .),Allen Altersjubilaren gratulieren wir herzlich und
wünschen ihnen einen gesunden, unbeschwerten
Lebensabend .

300 Wohneinheiten für den Kreis
In seiner Sitzung vom 4 . Februar hat der Ver¬

teilerausschuß des Regierungspräsidiums Würt-
temberg -Hohenzollem beschlossen, dem Kreis
Calw für das laufende Baujahr 300 Wohneinheiten
zur Verfügung zu stellen, von denen etwa 30
Prozent auf die Geschädigtengruppen entfallen
sollen.

Faschingsveranstaltungen am Wochenende
Am heutigen Samstag hält der MotorsportclubCalw um 20 Uhr in der Stadthalle seinen Fa¬

schingsball ab, um 20 .30 Uhr im Saalbau Weiß
die Chorvereinigung Liederkranz -Concordia. Fa¬
schingsveranstaltungen sind , wie wir den Anzeigendieser Woche entnehmen , außerdem in folgendenGaststätten vorgesehen: Schützenhaus Calw (Haus¬
ball ) , Gasthaus zum „scharfen Eck“

(Kappen¬abend ), Gasthof zum „Wimberg “
(geschlossene

Gesellschaft nur für geladene Gäste) , Kursaal
Hirsau (Kostümball) , Kurhotel Kloster Hirsau
(Maskenball) ; ferner morgen ab 16 Uhr im
Gasthaus zur „Sonne“ in Altburg (Faschingstan*
des Musikvereins) und im Kurhotel Kloster Hirsau
ab 15.30 Uhr (Kinderfasching) .

Landesvorsitzender der Ostzonenflüchtlingespricht
Von der Kreisgeschäftsstelle Freudenstadt des

„Verbandes der Vertriebenen aus der Sowjetzon*
und Berlin“ wird uns geschrieben: Morgen um
14 Uhr spricht in der Gaststätte zum „Ochsen“ in
Freudenstadt der 1 . Landesvorsitzende Da.
Preisser (Stuttgart ) . Gleichzeitig erscheinen zwo!
Vertreter der Wohnungsbaugenossenschaft aus
Stuttgart , um die Wohnungsinteressenten zu er¬
fassen und persönlich zu beraten . Es ist außer¬
ordentlich wichtig, daß alle Flüchtlinge aus den
Kreisen Freudenstadt , Calw , Horb und Rottweu
erscheinen. Die mitteldeutschen Landsleute , cBd
seit 1945 durch behördliche Zuzugsgenehmigung
in den genannten Kreisen befugt ihren Wohnsttl
genommen haben , sind zu der Versammlung hei*-
lich eingeladen .

Wer will mit nach Wildbad fahren?
Die Ski-Zunft Calw wird am morgigen Somfr

tag, nachdem sie am 8 . Februar ihre Verein*
meister ermittelt hat , ihre Vertreter zu den B*-
zirksmeisterschaften in der alpinen Kombination
nach Bad Wildbad entsenden . Für diesen Zweck
steht ein Omnibus zur Verfügung, in dem noch
einige Plätze frei sind . Interessenten melden skhzwecks Reservierung der Plätze im Omnibuf
spätestens bis heute nachmittag bei Tapezie*-
meister Fritz Hennefarth , Calw, Marktplatz . Ab¬
fahrt am Marktplatz Calw um 6,30 Uhr.
191 Gewinne beim PS -Sparen

Wie uns von der Kreissparkasse Calw ergib»
zend zu unserer gestrigen Meldung über die 1 . Pgs
Auslosung der Sparkassen mitgeteilt wird, ent¬fielen aut die Prämiensparer unseres Kreise« in*
gesamt 191 Gewinne im Betrag zwischen 2 uni
100 DM .

An- und Abmeldungen in der Handwerksro&e
Den letzten „Mitteilungen der Handwecks-

kammer Reutlingen“ entnehmen wir, daß im De¬
zember vergangenen Jahres im Gesamtbereich det
Kammer 63 Betriebsneueröffnungen, 38 Betriebs-
Übernahmen und 105 vollständige Betriebsein¬
stellungen erfolgten . Im Kreis Calw wurden
während des gleichen Zeitraums 4 Betriebsneu¬
eröffnungen und 6 Betriebsübemahmen bei keiner
Betriebseinstellung verzeichnet.

Fernsprechnummer des „Calwer Tagblattes" 7*6
Nach GeschäftsschluO

Fernseh-Studio bei Breanmger !
Ab heute können Sie täglich von 11 bis 13 und von
15 bis 18 Uhr zuschauen, wie ein Fernseh -Sender ar¬
beitet. Sie sehen und hören Modenschau mit Conference
und künstlerische Darbietungen zugleich auf Bühne
und Bildschirm. Jedermann kann das Fernseh -Studio
— im 2 . Stock Hochhaus —j besichtigen . Bild und Ton
werden von dort auf Empfangsgeräte in den Ver¬
kaufsräumen übertragen . Ein Erlebnis besonderer Art,
das Sie erstmals in Stuttgart sehen.

Ab heute bis 3 . März im zweiten
Stock des Hochhauses jeden Tag
von 11 bis 13 Uhr u . 15 bis 18 Uhr

S
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Wir gratulieren
Frau Hermine Blüthgen , Haiterbacher Stra¬

ße 38, kann heute ihren 75. Geburtstag feiern ;
im Stadtteil Iselshausen wird Herr Friedrich
Stoß , Bäcker , 72 Jahre alt . Herzliche Glück¬
wünsche und alles Gute im neuen Lebensjahr .
Aufführung der Matthäus -Passion in Tübingen

Der Tübinger Kantatenchor unter Professor
Hermann Achenbach bringt am Sonntag , den
22 . Februar , nachmittags um 16 Uhr in Tübin¬
gen zusammen mit den Stuttgarter Philharmo¬
nikern die Matthäus -Passion von J . S. Bach
zur Aufführung . Interessenten wollen ihre
Karten umgehend , spätestens bis Mon¬
tag nachmittag auf der Verwaltung der Leh¬
rerober schule bestellen . Preis der Plätze 2 bis
5 DM (je nach Beteiligung 10—20 */o Ermäßi¬
gung ) . Die Fahrt erfolgt nach Tübingen ge¬
meinsam mit Omnibus .

Vortrag Uhrig erst am 23. Februar
Der Lichtbildervortrag von Kunstmaler und

Büdhauer Helmut Uhrig über „Christliche
Kunst heute “ in der Religionspädagogischen
Arbeitsgemeinschaft findet erst am Montag ,
23 . Februar , in der Lehreroberschule statt .
Nähere Mitteüung folgt noch .

Anmeldung der Schulneulinge
Am Donnerstag , den 19. Februar , findet von

14 bis 16 Uhr im Erdgeschoß (Zimmer43 ) der
Volksschule die Anmeldung der Schul¬
neulinge für 1953/54 statt . Schulpflichtig wer¬
den alle Kinder , die bis zum 31 . März 1953
das 6. Lebensjahr vollendet haben . Anträge
auf Zurückstellung vom Schulbesuch müssen
bei der Schulleitung eingereicht werden .
Schulpflichtige , aber nicht schulfähige Kinder ,
sind ebenfalls anzumelden .

„Fledermaus “ am Rosenmontag
Wir weisen nochmals darauf hin , daß am

nächsten Montag um 20 Uhr im Löwensaal
die Operette „Die Fledermaus “ durch die
Deutsche Musikbühne Freiburg zur Auffüh¬
rung kommt . Aus der Neubesetzung seien
hervorgehoben : die Sopranistin Dora Lutzen¬
berger als Rosalinde , Hubert Paule als Eisen¬
stein (Tenor ) , Eleonore Schaup als Adele und
Robert Marencke , der auch die Inszenierung
besorgte , als Frosch . Die Bühnenausstattung
wurde neu erstellt , die Tanzleitung übernimmt
Ballettmeister Willy Haumann . Man besorge
sich möglichst vor der Aufführung eine Karte
(Mitglieder der Theatergemeinde mit Ermä¬
ßigung ) bei der Theaterkasse R . Hoffmann ,Neue Straße 3.

Unfallchronik
Am Donnerstagnachmtitag mußte ein PKW ,der in Richtung Rohrdorf fuhr , in der Nähe

der Fabrik Teufel wegen eines entgegenkom¬
menden Lastkraftwagens stoppen . Ein zweiter
PKW , der ihm in kurzem Abstand folgte , stieß
dabei auf den vorausfahrenden PKW . Es ent¬
stand einiger Sachschaden .

Opernmiete abholen
Wie die Theaterkasse R . Hoffmann bekannt¬

gibt , sind die Karten für die 7. und 8. Veran¬
staltung der Opemmiete M eingetroffen . Es
wird um pünktliche Abholung in der Zeit vom
16.—21 Februar gebeten , damit die Theater¬
kasse termingemäß abrechnen kann .

Wahl der Ortskirchensteuervertretung
Am Sonntag , den 15. Februar , findet nach

dem Gottesdienst die Wahl der neuen Orts¬
kirchensteuervertretung der katholischen Kir¬
chengemeinde statt . Die wahlberechtigtenMänner und Jungmänner über 25 Jahre in den
Gemeinden Nagold , Altensteig und
Unterschwandorf werden an die Wahl
erinnert und gebeten , von ihrem Wahlrecht
Gebrauch zu machen .

■^ ilö
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Wir gratulieren

Herr Karl Wieland vollendet heute das 76.Lebensjahr . Im Haus Saron wird Frau MetaBinder 78 Jahre alt . Am Sonntag kann imAltersheim Herr Karl Glatzle den 84. Geburts¬
tag feiern . Herzliche Glückwünsche und allesGute im neuen Lebensjahr .

Familienabend des Schwarzwaldvereins
Heute abend um 20 Uhr veranstaltet der

Schwarzwaldverein im Gasthaus z. „Schwarz¬wald “ einen Famüienabend . An alle Mitglie¬der und Freunde des Vereins ergeht herzliche
Einladung .

Verbesserte Brennbolzversorgung gegenüber dem Vorjahr
Haiterbach . Nach Eröffnung der Gemeinde¬

ratssitzung am letzten Mittwoch durch den
Bürgermeister Meroth erteilte dieser dem
ebenfalls anwesenden Herrn Kreisbaumeister
Link das Wort . Der Kreisbaumeitser gab zu
der in Vorbereitung befindlichen Ortsbau¬
satzung einige grundsätzliche Ausführungen .Ein wichtiger Punkt ist die Dolensatzung , die
innerhalb der Ortsbausatzung erlassen wer¬
den soll . Der Gemeinderat erklärte sich damit
einverstanden , daß der Anschlußzwang einge¬führt wird , d . h . alle Anlieger haben ihre Ab¬
wasser in die öffentlichen Dolen einzuleiten .
Ferner sollen die Hausanschlüsse an die
öffentlichen Dolen nur mit Steinzeugröhren
angeschlossen werden .

Im Anschluß daran wurden vom Vorsitzen¬
den verschiedene Baugesuche zur Behandlung
vorgelegt . Das Baugesuch des Albert Helber
(am Buch ) auf Erstellung einer Werkstatt
wurde erneut behandelt und auf Antrag des
Gemeinderats in die nichtöffentliche Sitzung
übernommen . Der Antrag des Karl Zieglerauf Tausch einer Grundstücksfläche von 12 qmzur Erstellung eines Gebäudes wurde einstim¬
mig genehmigt und gegen das Bauvorhaben
selbst wurde nicht eingewendet . Dem Antragdes Ludwig Schüler auf Vorbau seines Ge¬
bäudes auf die Baulinie wurde ebenfalls ent¬
sprochen . Ferner wurde noch das Baugesuchdes Friedrich Großmann behandelt . Nach Be¬
handlung der Baugesuche dankte der Bürger¬meister Kreisbaumeister Link für seine Aus¬
führungen und Vorschläge zur geplanten
Dolensatzung .

Wichtigster Punkt der Tagesordnung war
die Brennholzversorgung der Bevölkerung für
1953 . Der Gemeinderat faßte den Beschluß ,jeder Haushaltung 1 Rm Brennholz zuzutei¬
len und zwar in der Reihenfolge von Buch¬
stabe Z bis A . Das anfallende Reisig wird frei

versteigert , so daß jede Familie die Möglich¬keit hat , zu ihrem Rm noch ein Los Reisig zuerwerben . Die Brennholz - und Reisigzuteilungerfolgt aber nur dann , wenn alle Steuerschul¬
digkeiten für das Rechnungsjahr 1952 bezahltsind . Einstimmig wurde beschlossen , daß den
Gewerbebetrieben kein Holz mehr zugeteiltwird .

Die Zahl der zu betreuenden Kinder im Kin¬
dergarten hat sich auf 84 erhöht . Es hat sichdeshalb als notwendig erwiesen , eine Hilfs¬kraft zur Entlastung der Kinderschwester an¬zustellen . Der Gemeinderat verschloß sichdieser Tatsache nicht und faßte den Beschluß ,die Stelle durch Ausschellen in der Gemeindeöffentlich bekannt zu machen mit der Auf¬
forderung , die Bewerbungen auf dem Bürger¬meisteramt einzureichen . Die Aufnahme derKinder in den Kindergarten erfolgt nur nochauf 1 . April und 1 . Oktober eines jeden Jahres .Ferner wird ab 1 . März 1953 für jedes Kindein monatliches Schulgeld erhoben , und zwarfür das erste Kind 2 .— DM, für das zweiteKind 1 .— DM ; das dritte Kind ist frei .Als Nachlaßrichter wurden neu gewählt :
Bürgermeister Meroth und Stadtrat Schübel .Als Stellvertreter die Stadträte Gutekunstund Renz . Als Mitglieder der Inventurbehör¬de wurden gewählt die Stadträte Rapp undRenz , als Stellvertreter die Stadträte Helberund Saur .

Ferner wurde der Farrenverkauf behandelt .Sämtliche Gemeindefarren mußten infolge
Erkrankung an der Trichonomadenseuche ver¬kauft werden . Bis zur Neuanschaffung vonFarren wird die künstliche Besamung durch¬
geführt . — Für das Versuchsfeld des Obst¬
baumvereins wurde ein Beitrag von 100.—bewilligt . — Der genehmigte Gesamtnutzungs¬plan des Gemeindewaldes für die Jahre 1952bis 1961 wurde dem Gemeinderat eröffnet .

35fiifc in Sic (ßemdnSm
Wir gratulieren

Rohrdorf . Unsere älteste Mitbürgerin , Frau
Marie Buck geb . Rauser wird am Sonntag 91
Jahre alt . Trotz ihres hohen Alters ist sie
immer noch recht rüstig . Wir senden ihr herz¬
liche Glück - und Segenswünsche .

Morgen Gemeindetag
Beihingen . Am Sonntag findet hier ein Ge¬

meindetag statt , dessen Ertrag der Erneue¬
rung unserer Kirche zugute kommt . Das Pro¬
gramm sieht Spiel und Gesang sowie Bewir¬
tung mit Kaffee und Kuchen vor . Auch die
Bevölkerung der Umgebung ist dazu herzlich
eingeladen .

Offene Stellen und Stellengesuche
Bei den Vermittlungsstellen des Hauptamtsin Nagold werden gesucht :
Männlich : Mehrere landwirtschaftliche

Dienstknechte , 1 Textükaufmann , 1 Textil¬
ingenieur , 1 Textiltechrdker , (je für Lehr¬
anstalt ), 1 jüngerer Eisenhändler (bis 25 Jahre )für Lager und Verkauf , 1 Glaser , 1 Malerge¬hilfe , 1 Schreiner , 2 Schmiede für Fahrzeug¬bau , 1 Flaschner und Installateur , 1 Stein¬
hauer mit Kenntnissen in der Kunststeinher¬
stellung , 2 Treppenbauer nach auswärts ,1 Tankwart , 4 Kammgamweber , 1 Bäcker ,1 jüngerer Sattler , 1 jüngerer Vermessungs¬techniker oder Vermessungszeichner , 1 Polier¬
meister .

Weiblich : Mehrere Mädchen für Haus¬
und Landwirtschaft , einige perfekte Hausge¬hilfinnen , einige Küchen - uud Hausmädchen
für Gaststätten , 1 perfekte Köchin für Gast¬
stätte , 1 perfekte Stenotypistin für Steuer¬
berater , 1 perfekte Stenotypistin für Möbel¬
fabrik .

Lehrstellen (mit Kost und Wohnung )
2 Gärtner , 2 Schreiner , 2 Schuhmacher ,4 Müller , zahlreiche Bäcker und Metzger ,1 Bankkaufmann (Oberschüler werden bevor¬

zugt ) .
Stellensuchende

Männlich : 1 Gärtner , 1 Hochbauinge¬nieur , mehrere kaufmännische Angestellte , 1
Buchhalter , 1 Werkzeugmacher , 2 Maschinen¬
schlosser , 1 Elektriker , 1 Schweißer , 2 Schuh¬
macher , 1 Buchbinder , 3 Maßschneider ,2 Kellner .

Weiblich : l Fotoassistentin , 1 Haushalts¬
pflegerin , 1 Zuschneiderin , mehrere Stenoty¬pistinnen (Anfängerinnen ) .

sHus öemfeis Jceufcensta &t
Anti -Fremdenlegion -Plakate

Freudenstadt . Im Zuge der Aktion der
Jungsozialisten der Sozialdemokratischen Par¬tei wurden auch hier von einem Plakatinsti¬tut Plakate an Litfaßsäulen angeklebt , in de¬nen junge Deutsche vor der Anwerbung zur

französischen Fremdenlegion gewarnt wer¬
den . Wie in anderen Städten wurden die Pla¬
kate auch hier von der französischen Gendar¬
merie beseitigt .

Gestohlener Schnee
Bei den Skimeisterschaften in Freudenstadt

erzählte man sich folgende nette Geschichte .Eine Woche vor Beginn der Meisterschaften
gab es in Baiersbronn keine Hand voll Schnee .Das Organisationskomitee war dieserhalb
nicht verlegen und holte den Schnee ,mit LKW
vom Ruhestein , um die Murgtalschanze her¬
zurichten . Einige witzige Mitglieder vom Prä¬
sidium des Deutschen Skisportverbands
schickten daraufhin ein Telegramm nach Bai¬
ersbronn , das angeblich von der badisch -
württembergischen Regierung stammte , mitdem Inhalt , daß der ohne behördliche Geneh¬
migung aus dem Naturschutzgebiet des Ruhe -
steins geholte Schnee sofort wieder zurück¬
gebracht werden müsse . Man war zunächstsehr betreten und wußte sich nicht zu helfen ,bis man darauf kam , daß es sich um einen
Scherz handelte . Das Gelächter ging dann inden vielen Tonnen Schnee unter , die recht¬
zeitig zum Beginn der Meisterschaften (nicht
aus dem Naturschutzgebiet ) Frau Holle be¬
sorgte .

ipiiimiferbnrfi
Evangelisation in der Turn - und Festhalle
Die Methodistengemeinde in Haiterbach

führt in der Tum - und Festhalle vom 15. bis
20 . Februar jeweils abends um 8 Uhr Evan¬
gelisationsversammlungen durch . Redner ist
Kaufmann W. Troeber (Zürich ) , der unter
sichtbarem Gottessegen in den letzten Wochenauch in Nagold und Bemeck Gottes Wort ver¬
kündigt hat . Am Sonntagabend zeigt er wun¬derschöne Farblichtbilder seiner Schweizer
Heimat . Er hat diese herrlichen Aufnahmender alpinen Bergwelt alle selbst aufgenom¬men , da er ein alter , erfahrener Bergsteigerist . Besonders auch die Jugend ist zu diesem
Vortrag eingeladen . In Nagold und Bemeckhat sie von dieser Einladung begeistert Ge¬brauch gemacht .

An den Wochentagen Montag bis Freitagversammelt man sich um Gottes Wort zur Be¬
sprechung lebenswichtiger Fragen der Gegen¬wart und Zukunft . Jedermann ist zu diesen
Vorträgen herzlich eingeladen . M.

Hilfskraft für die KinderschuleFür die Kinderschule wird eine jüngereHilfskraft gesucht . Meldungen werden bis
Montag , den 16 . Februar an den Bürgermei¬ster erbeten .

Standesamtsnachrichten aus Nagold vom Januar 1953
Geburten : 1 ., Mast , Hermann , kaufmännlscher Angestellter , hier , 1 T. Stickel , Her

mann , städtischer Arbeiter , hier , 1 S. 6.Schöttle , Heinz , Schreiner , hier , 1T . 12., Schöttle , Emil , Schlosser , Stadtteil Iselshausen , 1 S16., Koch , Gottlieb , Elektromonteur , hier , 1 S19., Hundrieser , Horst , Dipl . Handelslehrerhier , 1 S . 21 ., Schöttle , Gerhard , Graveur , hier
1 S . 20 ., Fundis , Hermann , Kaufmann , hier
1 S. 23 . , Held , Gottlob , Zimmermeister , hier
1 S . 26 ., Theiß , Hugo , Schlosser , StadtteiIselshausen , 1 S.

Auswärtige im Kreiskranken¬haus Geborene : 13., Wurster , HermannJohannes , Schreiner , Bemeck , 1 S . 16., Dett -
ling , Hermann , Schreiner und RosenwirtUntertalheim Kreis Horb 1 T. 19., SeegerMatthäus , Wachmann , Altensteig , 2 S . 23.
i Tm

« <iinger ’ Walter , Mechaniker , Wildberg
■stcaö Z,

olJe’ Heinz , Schuhmacher , Alten -
Überhl ™

2
i
7 '

<f a^ elich ’ Paul - Schindelmacher ,
■nWr

b
r - - ’ i -

s ' 26 ' ’ Nisch - Eugen , Bau - Inge -. ueur , Gundringen , l S. 31 . , Hebenstieit . Josef. Iaurer , Mötzingen , 1 T.
b

Ee Schließungen : 22 ., Maier , Alfonsirahtschlossermeister , Rottweil und Schlotter -~eck, Emilie , Seilermeisters Witwe in Nagold

24 ., Widmaier , Richard . Kaufmann in Nagoldund Henne , Sofie, Kontoristin in Nagold . 24.,Jentzsch , Friedrich Max , Hilfsarbeiter in Na¬
gold und Kuli , Emilie , geb . Breyer , in Nagold .Sterbefälle : 12., Frommherz , Ernst ,ledig , Schreiner , hier , 69 J . a . 14., Mayer , geb .Mammel , Marie , Landwirts Witwe , hier , 86J . a. 18., Maier , geb . Kohlhaas , Emma , Ehe¬frau von Bürgermeister i. R. Hermann Maier ,hier , 68 J . a . 20., Schwerdt , Marie , früher Er¬
zieherin , hier , 79 J . a . 21 ., Kretschmer , geb .Wolf , Josefine , Schreiners Witwe , Stadtteil
Iselshausen , 88 J . a . 22 ., Hammann , Rolf ,Schlosserlehrling , hier , 14 J . a . 22 . , Schmid ,Theodor , Apothekenbesitzer , hier , 68 J . a . 25 .,Straub , Gerhard , Oberreallehrer i. R . , hier ,79 J . a . 27 ., Sindlinger , geb . Renz , Katharine ,Landwirts Witwe , hier , 81 J . a . 28 . , Bechtold ,geb . Schuon , Christine , Schreinermeisters
Witwe , hier , 68 J . a.

Auswärtige im Kreiskranken¬
haus Nagold Verstorbene : 27 ., Bi¬
schof , Pauline , Haushälterin , Untertalheim ,62 J . a.

In der VersorgungsheilstätteWaldeck verstorben : 17., Bock , Kurt ,Steuerinspektor , Bonn , 59 J . a.

Reinigung der Geh - und FahrwegeDie Bevölkerung wird auf den § 39 der
ortspolizeilichen Vorschrift hingewiesen . Hier
ist vermerkt , daß die Grundstücks - und Ge¬
bäudeeigentümer verpflichtet sind , die Geh¬
wege und Fahrbahnen , letztere je bis zurMitte , vom Schnee zu reinigen .

Kappenabend des Schwarzwaldvereins
Sämtliche Mitglieder sind zu dem Kappen¬abend heute um 20 .30 Uhr im Gasthaus zum

„Lamm “ herzlich eingeladen
BrennholzverteilungDer Gemeinderat hat beschlossen , im Forst¬

wirtschaftsjahr 1953 jeder selbständigen Haus¬
haltung einen Raummeter Brennholz zuzu¬teilen . Die Zuteilung beginnt beim Buch¬staben Z . Daneben kann pro Haushaltung ein
Reisiglos , soweit der Vorrat reicht , in einer
Versteigerung erworben werden . Es wird je¬doch heute schon darauf aufmerksam ge¬macht , daß eine Holzzuteilung nur an die
Haushaltungen vorgenommen wird , die ihre
Steuerschuldigkeiten bezahlt haben .

Gottesdienste in Haiterbach
Sonntag , den 15. Februar 1953 : 8 .15 Uhr

Christenlehre (Söhne ) , 10 Uhr Hauptgottesd, ,
11 Uhr Kindergottesdienst , 19.30 Uhr Jugend¬
kreise (CVJM Heim und Gemeindesaal ) .

Der Faschingsschmetterling
Der Faschingstrubel ist erwacht ,Ein Schmetterling macht mit .Wenn überlaut die Freude wacht ,Beflügelt er den Schritt .Den Aschermittwoch sieht er nicht ,Den Alltag , grau in grau .Doch Blumen , süß im Lampenlicht ,Gelb , rot und weiß und blau .Bald nippt er hier , bald nascht er da ,Schnell noch zum Fenster hin :
Eisblumen , die er funkeln sah .Verwirren seinen Sinn .Wohl bis zum Morgengrauen gingDie leichtbeschwingte Lust .Der kleine , bunte SchmetterlingHat bald nichts mehr gewußt .Die Flügel fand die junge Magd ,Sie schwieg betroffen still .Und niemand hat nach ihm gefragt ,Er lag ja auf dem Müll . W. S.

falten fteiger
tauf "’’"— auft

Stadtchroni#]

Wir gratulieren
Am Sonntag können Herr Oberpostmeisteri . R . Carle und Frau Marie Großmann ihren70 . Geburtstag feiern . Wir senden herzliche

Geburtstagsglückwünsche .
Maskenball der Handballer

Die Handballabteilung der Tumgemeinde
1848 feiert heute abend ihren Maskenball in
der „Traube “

, zu dem alle Vereinsmitgliederherzlich eingeladen sind . Man darf zwar nicht
aus der Schule plaudern , aber daß es aller¬
hand Überraschungen gibt , versteht sich von
selbst . Zu der Wiederholung am kommenden
Dienstag ist jedermann eingeladen .

Radballjugend in Tailfingen
Am 7 ./8. März 1953 findet in der Landes¬

sportschule Tailfingen ein Jugendlehrgang im
Radball statt zur Ermittlung der 3 besten
Jugendmannschaften des Gaues Süd zur Teil¬
nahme an den württembergischen Radball -
Meisterschaften . Die Radsportabteilung des
VfL wird durch die Jugendlichen Helmut Starz
und Kurt Seeger vertreten .

Morgen Vortrag Pfarrer Willi Lauk
Ob wir es wahrhaben wollen oder nicht ,wir alle haben unsere Geldsorgen , die uns

mehr oder weniger zu schaffen machen . Ob
einer einen kleinen oder einen großen Lohn
nach Hause bringt , er opfert manche Stunde ,um seine Geldsorgen zu meistern . Die meisten
Menschen sind zwar in dieser Frage genau so
unehrlich wie in vielen anderen . Fragen un¬
seres Lebens . Wir geben uns oft höchst idea¬
listisch , wo uns doch in vielen Fällen das
Geldproblem am nächsten liegt . Wir reden
von Idealen aber wir denken an unsere
Existenz , an unsere Verpflichtungen und
Wünsche . Mit einem Wort : Wir sind tief im
Materialismus verwurzelt und schämen uns
es offen zuzugeben . Dabei ist das Geldproblemeines der wichtigsten zentralen Lebens¬
probleme , das wir oft nicht zu lösen vermögen .Darüber spricht morgen abend um 20 Uhr
auf Einladung des hiesigen CVJM im Ge¬
meindehaus Pfarrer Willi Lauk aus Stuttgart ,wozu jedermann herzlich eingeladen ist .

Stellungnahme zu aktuellen Schulfragen
In einer Monatsversammlung des Bezirks¬

lehrervereins Herrenberg sprachen Abgeord¬nete der CDU und Rektor Fischer (Alpirs -
bach , früher Altensteig ) , der Schriftleiter der
Süddeutschen Lehrerzeitung , zu aktuellen
Schulfragen .

Rektor Fischer erklärte dabei u . a ., die Leh¬
rerschaft als solche habe überhaupt kein Inter¬
esse daran gehabt , die Frage der Schul¬
form (Bekenntnis - der Gemeinschaftsschule )
aufzuwerfen ; dies sei von den politischen Par¬
teien erfolgt , welche die Frage der Schulform
mit dem Elternrecht verdeckt hätten .
Die Frage des Elternrechts und seiner Anwen¬
dung sei in Südwürttemberg wenig erfreulich
behandelt worden . Den Lehrern sei durch
amtlichen Erlaß verboten worden , in ihrer
amtlichen Eigenschaft als Lehrer in die Dis¬
kussion einzugreifen . Die Eltern selbst seien
noch nicht ein einziges Mal Partei gewesen ,sondern sie seien erst zur Partei gemacht
worden . Die Schulfrage sei heute leider zu
einer Glaubensfrage geworden und sollte doch
nur eine Erziehungsfrage sein .

Trichinenschau
Immer wieder gelangen Trichinen , diese

wurmartigen Schmarotzer im Körpergewebe
mancher Säugetiere , auch in den menschlichen
Körper . Dies führt zu schweren , schmerzhaf¬
ten Erkrankungen . Die Übertragung erfolgt
durch das Schwein . Es ist deshalb vielleicht
ganz gut , wenn man jetzt zur Zeit der Haus¬
schlachtungen mit allem Nachdruck
darauf hinweist , daß es besser ist , die kleine
Gebühr für die staatlich vorgeschriebene
Fleischbeschau zu opfern , als das Leben der
Familie und anderer Abnehmer von Metzel¬
suppen leichtfertig aufs Spiel zu setzen . Das
Schwein muß vom Fleischbeschauer lebend ge¬
sehen und dann nach der Schlachtung unter¬
sucht werden . Abgesehen davon , daß man sich
bei wilder Schlachtung strafbar macht , trägt
man eine Verantwortung , die in keinem Ver¬
hältnis zum Aufwand für die Fleischbeschau
steht . Die Fleischbeschau ist auch für Wild¬
schweine , Bären , Biber usw . vorgeschrieben .

So hat z . B . am 21 . 10. 1952 im Schlachthof
Passau die seit 1935 als Fleischbeschauerin
tätige Frau Franziska Kerl zum 7 . Mal ( !) in
ihrer Tätigkeit bei einem Schwein Trichinen
festgestellt . Das trichinöse Schwein stammte
aus dem bekannten Schwarzschlächterzentrum
Niederbayerns . Am 22 . 10. 1952 wurde von dem
Fleischbeschauer Walter Freund im Schlacht¬
hof Erlangen ein weiterer Trichinenfund ge¬
macht . Das sind nur zwei Beispiele , die zeigen ,
wie notwendig hier eine scharfe Kontrolle ist .
Jedes Schwein , das ohne Trichinenschau ge¬
schlachtet und verarbeitet wird , kann vielen
zum Verderben werden .



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Auszeichnung verdienter Turner des MTV Ebhausen
Ebhausen . Am letzten Samstag hatte der

MTV Ebhausen seine Mitglieder zur General¬
versammlung eingeladen . Der 1 . Vorstand
Karl Braun begrüßte die zahlreich erschie¬
nenen Turner und Sportler und gab einen
Rückblick auf das Sportjahr 1952 . In 3 Ver¬
sammlungen und 2 Ausschußsitzungen wurde
die Durchführung der bevorstehenden yeran -
staltungen besprochen . Im Frühjahr fuhr der
Verein nach Calw zum Schauturnen der Olym¬
pia -Meisterriege . Am 27 . 7 . 1952 fand das Ver¬
einsabturnen statt , bei dem die Vereinsmei¬
sterschaften ausgetragen wurden und 2 Hand¬
ballsiege für Ebhausen entschieden werden
konnten . Anschließend fand unter Mitwirkung
der Musikkapelle Ebhausen ein Sommer¬
nachtsfest auf dem Sportplatz statt , bei dem
die neue Lichtanlage eingeweiht wurde . Beim
Mannschaftskampf in Magstadt am 7 . 9 . konn¬
te Heinz Stoll im 1500 m Lauf den 2 . Platz
belegen , und Helmut Schräg siegte im Hoch¬
sprung mit 1,60 m . Der Familienabend am 21.
Dezember hat allgemein befriedigt , besonders
die Vorführungen der Schüler und Schüler¬
innen standen auf beachtlicher Höhe . Der Alt¬
kassier Friedrich Rau wurde auf Grund seiner
langjährigen aktiven Tätigkeit zum Ehrenmit¬
glied ernannt und ihm eine Ehrenurkunde
überreicht . Schriftführer Gerhard Schlösser
verlas darüber ein ausführliches Protokoll .

Die Handballabteilung kann auf ein reich¬
haltiges und erfolgreiches Jahr zurückblicken ,
über das Spartenleiter Karl Waidelich berich¬
tete . Es wurden 27 Spiele bzw . Turniere be¬
sucht und ausgetragen und zwar 14 Verbands¬
spiele , davon 8 gewonnen , 8 Freundschafts¬
spiele , davon 4 gewonnen , 1 unentschieden ,
5 Turniere mit 3 Siegen . Gesamtergebnis : 27
Spiele , 15 Siege , 1 unentschieden . Das Spiel¬
jahr 1951/52 konnte zum zweitenmal nach dem
Kriege mit der Kreismeisterschaft beschlossen
werden . Bei der Sportplatzeinweihung ln
Oschelbronn konnte die erste Mannschaft bei¬
schärfster Konkurrenz unter 25 Mannschaften
den Tumiersieg erringen . Mit der wesentlich
verjüngten Mannschaft errang der Verein im
Verband einen guten Mittelplatz . Das bedeu¬
tet für die Manschaft einen schönen Erfolg .
Der Kreishandballtag in Haiterbach brachte
der Jugend einen Tumiersieg . Beim Hallen¬
handball in Herrenberg gelang es der Alt -
Herren -Mannschaft , einen Gruppensieg zu er¬
ringen . Es war das erfolgreichste und reich¬
haltigste Handballjahr seit Kriegsende .

Kassier Christian Wackenhut gab den
Kasenbericht . Die Kasse wurde von Karl
Waidelich und Wilhelm Dengler geprüft und
ln Ordnung befunden . Dem Kassier wurde
Entlastung erteilt .

Der 2. Vorstand Friedrich Baumann sprach

dem 1 . Vorstand , der den Verein nach dem
Umsturz wieder aufgebaut hat , den Dank des
Vereins aus und übergab ihm das goldene
Vereinsabzeichen : Tumwartin Hadwig Reißer
überreichte ihm eine Ehrengabe der Vereins .

Mit dem goldenen Vereinsabzeichen für 40-
jährige treue Mitgliedschaft wurden ferner
ausgezeichnet : Bürgermesiter Mutz , Wilhelm
Dengler II , Willi Enßlen , Friedrich Gacken -
heimer , Alfred Holz , Josef Hermann , Christian
Kempf , Georg Krauß , Gotthilf Krauß , Emst
Krauß , Friedrich Rau , Hans Schill , Gottlieb
Schöttle , Karl Schöttle , Dr . Siegel (Baden -
Baden ) , Johannes Wackenhut , Georg Waidlich ,
Georg Ziefle .

Das silberne Vereinsabzeichen für 25jährige
Mitgliedschaft wurde verliehen an : Wilhelm
Braun , Friedrich Dengler , Rudolf Dengler ,
Georg Fischer , Johannes Hauser , Gotthold
Helber , Gottlob Helber , Emst Holzäpfel , Gott¬
lieb Holzäpfel , Elise Ibrügger , Karl Kalmbach
sen ., Christian Mall , Karl Mall , Otto Pfeifle ,
Albert Rauser , Gustav Römer , Walter Schick¬
hardt , Willi Schickhardt , Hermann Wied¬
mayer , Robert Wurster .

Der Gesamtvorstand setzt sich nun , wie
folgt , zusammen : 1 . Vorstand : Karl Braun ,
2 . Vorstand : Fritz Baumann , Schriftführer :
Gerhard Schlösser , Kassier : Christian Wak -
kenhut , Hilfskassier : Alfred Kübler , Sparten¬
leiter : Handball : Karl Waidelich , Männertur -
nen : Paul Bubser , Jugendturnen : Fritz Bau¬
mann , Georg Waidelich , Schülertumen : Her¬
bert Saathoff , 1 . Tumwartin : Hadwig Reißer ,
2 . Tumwartin : Frieda Dengler , Tischtennis :
Erich Alber , Leichtathletik : Helmut Schräg ,
Trainer für Handball : Gustav Römer .

In der Vorschau für das Sportjahr 1953
wurde rege Beteiligung und •eifriges Mitwir¬
ken beim Gautumfest in Nagold am 5 . Juli
gewünscht . Im August kann die Handball¬
mannschaft auf das 25 jährige Bestehen zu¬
rückblicken . Die Ausgestaltung der Jubiläums¬
feier soll im Ausschuß und in einer Versamm¬
lung beraten werden . Zur Entwässerung des
Sportplatzes gab Senior Friedrich Rau wert¬
volle Anregungen , auch sollen die Tore auf
dem Sportplatz erneuert werden . Herr Rau
dankte dem Gesamtvorstand für die rührige
Vereinsarbeit im Dienste der Tumerschaft .

3um SSonnfog
„Wenn jeder wüßte , was der andere
schleppt , es würde so manchem der
eigene Pack leichter erscheinen “.

Auguste Supper
In einer unserer letzten Betrachtungen

„Zum Sonntag “ haben wir über das Wort des

Freiherrn vom Stein geschrieben : „Ich habe
mein Gepäck im Leben schon drei - , viermal
verloren ; man muß sich daran gewöhnen , es
hinter sich zu werfen : weil wir sterben müs¬
sen , sollen wir tapfer sein !“ Damals war das
Gepäck gemeint , das wir zwar auch mit uns
schleppen , das wir aber , wenn wir es recht
ansehen , zum größten Teil uns selber aufge¬
bürdet haben . Heute geht es um die Last ,
von der der Volksmund sagt : „Es hat eben
jeder sein Päcklein zu tragen !“

Ist es nun richtig , was die Dichterin sagt :
„Wenn jeder wüßte , was der andere schleppt ,
es würde so manchem der eigene Pack leichter
erscheinen “ —? Gewiß : oft seufzen wir unter
dem , was Gott uns zu schleppen auferlegt hat .
Oft denken und fragen wir : „Weshalb ich s o
viel , und er andere gar nichts oder viel
wenige r “ ? — Liebe Freunde , Gottes Augen
allein schauen , was vor unsem Augen ver¬
borgen ist im Leben anderer Menschen , an¬
derer Familien , ja selbst unserer Nächsten !
Und so richtig das Wort der Dichterin uns er¬
scheinen mag , rein menschlich betrachtet ,wenn sie nicht mehr damit sagen will , dann
würde es jedes höheren Ethos entbehren .
Wenn darin allein unser Trost beste¬
hen sollte , daß andere auch ihr Päcklein , daß
sie sogar einen schwereren Pack als wir zu
schleppen haben , wenn uns nur deshalb
der eigene Pack leichter erscheinen sollte ,dann hätten wir , wahrhaftig , weder zu den
Menschen noch zu der Last des Leides , die
ein gemein -menschliches Geschick ist , die
richtige Einstellung . Aber so meint es die
Dichterin auch nicht ! Der wahre Trost in
allem Leid und in allen Leiden kann nur
darin bestehen , daß wir alle uns als eine
große Gemeinschaft Leidender und Mit-Lei-
dender fühlen und als solche einander trösten
und einander helfen . Wir wollen durchaus
mehr auf die blicken , die schwerer als wir ,und weniger auf die , die scheinbar gar nichts
oder doch einen leichteren Pack zu schleppen
haben . Wir wollen vor allem aber das Dan¬
ken und die Fürbitte nicht vergessen . Und
ganz besonders müssen wir die Frage : „Wes¬
halb ? “ in die Frage : „Wozu ? “ wandeln und
die Frage :„Weshalb ich? Weshalb nicht der
andere ?“ ganz allein Gott anheimstellen . Denn
nur Gott weiß , was der Einzelne zu tragen
vermag und wozu es ihm dienen soll . Und in
diesem Vertrauen auf Gott wollen wir mor¬
gen rufen : ESTOMIHI ! Sei mir ein starker
Hort ! w . R.

Gottesdienst-Ordnungen
Evang . Kirchengemeinde Nagold

Sonntag , 15 . Februar , 9 .30 Uhr : Hauptgottes¬
dienst (B) ; 10.50 Uhr : Kindergottesdienst ; 11
Uhr : Christenlehre (Töchter ) ; 19.30 Uhr :
Abendgottesdienst (Vereinshaus ) . — Montag ,

16. Februar , 20 Uhr : Mütterabend (Vereins¬
haus ) . — Mittwoch , 18. Februar , 7 .45 Uhr :
Schülergottesdienst der Oberschule : 8 . 15 Uhr :
Schülergottesdienst der Volksschule : 20 Uhr :
Bibelstunde (Vereinshaus ) . — Donnerstag , 19 .
Februar , 14 Uhr : Missionsverein (Vereinshaus ) .

Iselshausen : Sonntag , 15 . Februar , 9 .3Q
Uhr : Hauptgottesdienst (P ) ; 10 .30 Uhr : Kindßt -
gottesdienst . — Mittwoch , 18 , Februar , JD Uhr ;
Bibelstunde (Klenk ) .

Methodistengemeinde Nagold
Sonntag , 15 . Februar , 9 .30 Uhr Gottesdienst

(W. Troeber , Zürich ) ; 10 .45 Uhr : Sonntags¬
schule ; 19.30 Uhr : Abendgottesdienst . —Diens¬
tag , 17 . Februar , 19 .30 Uhr : Jungschar . — Mitt¬
woch , 18 . Februar , 14.30 Uhr : Bibelstunda
Altenheim ; 17 Uhr : Religionsunterricht ; 20
Uhr : Bibel - und Gebetstunde : 21 Uhr : Übung¬
stunde des Gern . Chors . — Donnerstag , 19 . Fe¬
bruar , 20 Uhr : Übungstunde des Posaunen -
Chors .

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 15 . Februar , N a g o 1 d : 9 Uhr Meß¬

gottesdienst . Unterschwand örf : 7.45
Uhr Heilige Messe . Altensteig : 10 .30 Uhr
Heilige Messe .

Evang . Kirchengemeinde Altensteig
Sonntag , 15 . Februar , 10 Uhr : Gottesdienst

(Taufsonntag ) , anschließend Kinderkirche ; 15
Uhr : Konfirmanden -Nachmittag im Gemein¬
dehaus ; 20 Uhr : Vortrag von Pfarrer Willi
Lauk im Gemeindehaus , Thema : „Macht das
Geld glücklich ? “ . — Montag , 16 . Februar , 20
Uhr : Jungenschaft . — Mittwoch , 18. Februar ,
20 Uhr : Bibelstunde , anschließend Helferbe¬
sprechung . — Donnerstag , 19 . Februar , 8 Uhr :
Schülergottesdienst ; 18 Uhr : Jungschar , 20
Uhr : Mädchenkreis ; 20 Uhr : Männerkreis .

Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig
Sonntag , 15. Februar , 9.30 Uhr : Predigt¬

gottesdienst ; 10 .45 Uhr : Sonntagsschule . —
Mittwoch , 18 . Februar , 20 Uhr : Bibel - und
Gebetsstunde . — Donnerstag , 19. Februar ,
20 .15 Uhr : Jugendstunde .

^ © ilöbergbnicljtc
Standesamtregisterauszug vom Januar

Geburten : Keine .
Eheschließungen : 20 . 1 . 1953 der

Bäckermeister Walter Trippei und die Wal¬
traud Böhler .

Sterbefälle : 13. 1 . 1953 die Babette
Schöllhammer , geb . Tränkle .

Sandhausen Spielberg
HOCHZEITS - EINLADUNG

Zu unserer heule Samstag , den 14. Februar 1933 im Gast¬
haus zum „ Ochsen “ in Spielberg sfattfindenden

HOCHZEITS - FEIER
laden wir herzlichst ein

Albert Köhler, Bädcermeitfar
Sohn des + Franz Köhler

Sandhautan

Anna Burghardt
Tochter des Karl Burghardt

Bäckermeister , Spielberg

Kirchgang um 15 Uhr in Spielberg

Hornberg , den 12 . Febr . 1953

Todesanzeige
Goff dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe

Mufter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Katharina Seeger
geb , Blaich

im Älter von 79 Jahren in die ewige Heimat abzurufen .
In stiller Trauer :

Friedrich Seeger (vermißt) mit Frau
Marie mit Galten Karl Hammann , Altensteig
Gretel Seeger

und 4 Enkelkinder

Beerdigung heute Samstag , den 14. Februar , 13 Uhr

Walddorf , den 13« Februar 1953

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise aulrichtiger Teilnahme an¬

läßlich der Krankheit und des Heimgangs unseres lieben
Vaters

Abraham Walz
für die tröstenden Worte am Grabe , die erhebenden Weisen
des Posaunenchors , die Kranzspenden und das Geleit zur
lebten Ruhestätte , sagen von Herzen Dank

die Familien Walz , Luf), Kalmbach

■

Uberberg , 10. Febr. 1953

Danksagung
Für die uns beim Ableben unseres lieben Vaters

Joh . Georg Hauser
Alf-Lammwirf

erwiesene Teilnahme danken wir herzlich

Familie Hauser mif Angehörigen

Suche in Altensfeig Wohngebäude
Ein- oder Zwei -Familienhaus

Angebote unter W 2751 an die Geschäftsstelle des „Schwarzwald-Echo “
Aliensfeig erbeten

E
lhr dünnes Haar macht Sie ; ;
älter , als Sie sind . Ist das
nötig ? Nehmen Sie sofort ; ; Utplona Der Aufbauwirkstoff K1 im

Diplona fördert den Haar¬
wuchsu.beseitigtSchuppen .

Bestimmt erhältlich ln . Nagold : Drogerie Letsche ; Salon Schorpp
ln Altensteig : Drogerie Hiller ; Salon Günther, - in Plalzgralenweiler : Salon Här

Kinderball - Kleinkasperltheater
Sonntag nachmittag im

Hirschcafd Altensteig
Samitag abend Barbalrlab

Räumt Strafen und Gehwege !
Christliche Gemeinschaftsschule Nagold
Anmeldung der Schulneulinge

für das Schuljahr 1953,54
Am Donnerstag , den 19 . Februar 1953, nachmittags von

14— 16 Uhr findet im Erdgeschoß Zimmer Nr . 43 der Volks¬
schule die Anmeldung der Schulneulinge iür das Jahr 1933/54 statt .

Schulpflichtig werden alle Kinder , die bis zum 31 . 3 . 1953
das 6 . Lebensjahr vollendet haben. Anträge aut Zurückstellung
vom Schulbesuch sind bei der Schulleitung einzureichen. Schul¬
pflichtige, nicht schulfähige Kinder sind ebenfalls anzumelden.

Der Schulleiter : Bundschuh.

Bekanntmachung
Alle Invaliden - und Angestelltenverslcherungspfliditigen ,die ihre Beitragspflicht durch Markenverwendung zu

erfüllen haben , sowie alle freiwillig Versicherten werden
au (gefordert, ihre Quittungs- und Versicherungskarten am
Donnerstag und Freitag , den 19. uDd 20 . Februar 1953 ,
Jeweils von 8 . 15 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr lm Rathaus
Zimmer 2 zur Prüfung vorzulegen .

Sämtliche Aufrechnungsbescheinigungen sowie . die
Einkommensnachweise der letzten Jahre Bind mitzubringen .
Die Handwerker und Handwerkerinnen haben ihre Hand¬
werkerkarte und , soweit vorhanden , Lebensversicherungs¬
verträge mit Prämienquittungen zur Einsichtname vor¬
zulegen .

Zum traditionellen

BosenmontaD
im „Waldfrieden “

laden herzlich ein
Albert Seeger und Freu
Altensfeig

Heute (Samstag ) ladet zum

Fafching
Familie Wurster z . „Traube"
Berneck

»Pensionisten und Renlenempfänqer *
verschaffen sieh hohen Verdienst durch
Verkauf von Büchern in Monatsraten .

Anfragen u . Näheres durch E. Thoma .
ReisebuchhdL München 22 , Thierschstr . 17

Suche zum baldmögluhsten Ein¬
tritt , spätestens 1. 3 . 53 in kin¬
derlosen Haushalt bei famil . An¬
schluß ehrliche, fleißige

Hausgehilfin
in gepflegten Haushalt bei gf . Lohn

Frau L. Lehmann Schwenningen a . N.
Bitjweg 6 - Tel . 972

Einmalige Gelegenheit!
Kleiderschränke, 2-fürig mif

und ohne Wäscheabteil in jedem
gewünscht. Beizton u . Lackierung
räumungshalber äußerst günstig
frei Haus . Teilzahlung möglich.

Altensteig , den i2 Februar 1953
Ortsbehörde für die Arbeiter- und Angestellten -Versicherung

Stadt Altensfeig
Zu dem am Mittwoch , den 18 . Februar 1953 sfattfindenden

Vieh- und Schweinemarkt
wird freundlich eingeladen .

Es gelten folgende Bedingungen t
1. Beim Auftrieb (vor allen Dingen aus den Gemeinden Fgenhausen ,

Spielberg und Walddorf ) sind Ursprungszeugnisse vorzuTegen , aus
denen hervorgeht , daß die Herkunftsbestände wahrend der letzten
6 Monate nicht an Maul « und Klauenseuche erkrankt waren und nidrt
in Sperr , und Beobachtungsgebieten lieaen .

2 . Für Rinder aus dem Maul - und Klauenseuchegebiet 15 km Umkreis »st
der amtstieräiztl 'che Nachweis zu erbringen , daß die Tiere vor
stens 14 Tagen und längstens 6 Monaten mit MKS - Vakzine ( lyp '

schutzgeimpft worden sind . . , 7 ,
3 . Personen aus dem Sperr - und Beobachtungsgebiet ist der Zutritt zu

den Märkten verboten .
Altensteig , den 14 Februar 1953 . Bürgermeisteramt .

Bitte Anfragen unter Nr . 787 A an
die Geschäftsstelle des „ Schwarz¬
wald- Echo “ Altensteig

Bestellungen aut

Heu und Stroh
I nimmt entgegen
M. Schmerle , Altensteig
Telefon 301

Verkauf zweijähriges

Rind
; 14 Wochen trächtig
1 Chr . Kopp , Beuren

betragt die Wochenrate, die er*
poch Erhalt der Ware fällig ist, für
diesenelegantenBerolina -Qualität
tchuh , dessen Preis DM19,80 betrögt

Herren-, Damen- und
Kinderschuhe

nur Qualitätserzeugnissesorgfältig »
sier Auswahl zu niedrig kalkulierten
Preisen , gegen
10 Wochenraten

mit Umtauschgarantie
und Rückgaberecht

Keine unerfüllten Schuhwunsche
mehr . Hunderttausendezufriedener
Kunden b '*' *VT,ien im ** '»- w :° J '*r die

Qualität , Paßform
und Eleganz

der Berolina Markenschuhe.Fordern Sie den kostenlosen, gros¬
sen Berolina-Katalog A 148 an.

JHUIUL
Berlin SW 61

Reise - Schreibmaschinen
Olympia SM 2 DM 398 .50
Torpedo 20 und Tippa DM 323 . —
Juwel . . . . ab DM 242 .50
Erika Conti , neuwertig DM 320 .—*
Groma , neuwertig . DM 280 .—*
gebrauchte Maschinen ab DM 150.—

5— 18 Monatsraten
Leih - Maschinen . ab DM 12 .50

im Monat
Elsässer , Freudenstadt

Job .-Sebastian -Bachweg 9

Einen Wurl 8 Wochen alte

Ferkel
verkauft am Dienstag , 17 . Februar ,
mittags 14 Uhr

Jak . Waidelich , Zwerenberg

DIE ANZEIGE
isf für IhrGeschäft gerade
das Richfige . Ein gutes
Angebot geschickf abge-
iaßt , wird immer an Ihre
geschätzte Firma erinnern
und aul die Dauer ein¬
prägsam dartun , daß man
in Ihrem Geschäft bei
bester Bedienung das be¬
kommt, was man sucht.
Die Kundschaft
erwartet Ihr Angebot
in ihrer Heimatzeiiung



AUS DEM HEIMATGEBIET
Das Standesamt Calw meldet

In der Zeit vom 6. bis 13. Februar verzeidmete
das Standesamt Calw folgende Personenstands¬
fälle:

Geburten : Herbert Alfred, S . d . Konditormei¬
sters Herbert Wendland , Calw, Hermann-Hesse-
Platz 1 ; Ingrid , T . d. Mechanikers Paul Bühler,
Weilderstadt ; Jutta , T . d . Vertreters Philipp Kreß,
Calw-Wimberg, Ostlandstraße 6 ; Regina Barbara,
T . - d . Kürsdiners Herbert Fieber , Calw, Bischof¬
straße 7 ; Elke , T . d . Optikermeisters Kurt Britsch ,
Calw, Lederstraße 15 ; Thomas, S . d. Schlosser¬
meisters Werner Kuhn, Birkenfeld; Hilde, T . d.
Kaufmanns Emil Reinwald, Hirsau ; Hartmut
Eugen , S . d . Malers Fritz Graze, Monakam; An¬
gelika Evelyn , T . d . Maurermeisters Alfred Maier,
Bad Liebenzell; Ursula Marianne, T . d . Rentners
Walter Klotz , Unterlengenhardt ; Hermann, S . d.
Schlossers Hermann Nuding, Ottenbronn .

Ehcschließung-m : Maxim Siwak , Landwirt , jetzt

Calwei Tagblatt
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Bauarbeiter, Calw, und Katharina Büch , Hausge¬
hilfin, Calw; Hans Mettenleiter , Kfm. Angestellter,
Calw, und Anna Elisabeth Dresen, Damenschnei¬
derin , Tuttlingen .

Sterbefälle: Johann Christian Rupps, Küfer und
Landwirt , Calw-Alzenberg, 75 J . ; Sofie Meyer,
geb. Hess , Rentnerin , Calw, Altburger Straße 19,
84 J . ; Georg Schneider, Schreiner, Deckenpfronn,
75 J . ; Barbara Fleig, geb. Scherer, Hausfrau, Wild¬
bad , 70 J . ; Wilhelm Eitel , Rentner , Wildbad , 38 J . ;
Anna Stahl, geb. Mönch , Hausfrau, Effringen,
52 Jahre.

Arbeitskräfte gesucht
Es werden gesucht:

Männlich : 2 Bankkaufleute, 1 Flaschner
und Installateur , 3 Flaschner, 2 Schlosser , 2 Schrei¬
ner , I Holzdreher für erzgebirgische Spielwaren¬
fabrikation , 1 Küfer, 1 Konditor, 1 Herrenfriseur,
1 Alleinkoch, 1 Schachtmeister für Erzbergbau , 4
Hauer für Erzbergbau , 8 landwirtschaftliche Ar¬
beiter . — Weiblich : 1 Buchhalterin, 1 Rönt¬
genassistentin, 1 Verkäuferin für Lebensmittel¬
geschäft, 1 Köchin mit Diätkenntnissen , 3 Ser¬
viererinnen , einige perfekte Hausgehilfinnen so¬
wie Haus- und Küdienmädchen für Hotels und
Gaststätten , 1 Zimmermädchen für Jahresstelle.

Stellensuchende:
Männlich : Kfz .-Ingenieur , kaufm. und Ver¬

waltungsangestellte , 1 Augenoptiker, 1 Hoch¬
frequenztechniker, Kfz .-Mechaniker, Bauschlosser,

Schmiede, Elektroinstaliateure , Küfer, Wagner,Polsterer und Tapezierer, Schuhmacher, Küchen¬
chef, Köche , Baumaschinisten, Kraftfahrer, Kran¬
kenpfleger. — Weiblich : 1 Erzieherin , 1 ältere
Stenotypistin, 1 Buchhalterin, 1 Femschreiberm,
1 Beiköchin .

Näheres beim Arbeitsamt Calw zu erfah¬
ren . Sprechstunden: Montag bis Samstag von 8 bis
12 Uhr, Montagnachmittag von 14—16 Uhr, Don¬
nerstagnachmittag von 14—19 Uhr (Abendsprech¬
stunde für Arbeitgeber und Berufstätige) .

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

Estomihi, 15. Februar : (Turmlied : O Gottes
Sohn, du Licht und Leben . . . Gsb. 408 ) : 9 Uhr
Gottesdienst im Vereinshaus (Geprägs) ; 10 Uhr
Gottesdienst im Vereinshaus (Geprägs) ; 9 .30 Uhr
Gottesdienst im Krankenhaus (Esche) ; 11 Uhr
Christenlehre (Söhne) ; 11 Uhr Kindergottesdienst
im Vereinshaus. — Mittwoch, 18. Februar : 8 Uhr
Schülergottesdienst. — Donnerstag , 19. Februar :
20 Uhr Gemeindebibelabend . — Freitag , 20 . Fe¬
bruar : 20 Uhr Weltgebetstag der Frauen im Ver¬
einshaus. — Samstag, 21 . Februar : 20 Uhr Män¬
nerkreis : Vortrag von Dr. Kley .
Katholische Gottesdienste (Stadtpf . Calw )

Sonntag Quinquagesima, 15. Februar . 7 .30 Uhr
Frühgottesdienst (Kommunionausteilung) . 9 .00 Uhr
Gottesdienst in Hirsau. 9 .30 Uhr Hauptgottes¬
dienst (Calw) . 10.15 Uhr Gottesdienst in Bad

weil es scheuert schont

Liebenzell . 11 .30 Uhr Gottesdienst in Unter¬reichenbach. 14 .00 Uhr Buß-Andacht (Calw). —
Werktagsgottesdienste : In Calw Montag, Diens¬
tag , Freitag je 7 .00 Uhr, Mittwoch 7 .45 Uhr ,Donnerstag 6 .15 Uhr, Samstag 7 .30 Uhr. — InHirsau : Jeden Tag um 7 .00 Uhr. Mittwoch:Aschermittwoch. 7 .45 Aschenweihe und -be-
streuung . Anschi . Amt. — Donnerstag : 6.15 Uh’
Jugendgottesdienst . 20 .00 Uhr Männerwerk.

Sportnachrichten
Bezirksausscheidungen im Jugend-Hallenhandball

In Tailfingen finden morgen die Bezirksaus¬
scheidungen im Hallenhandball der Jugend um
die Württ . Meisterschaft statt . Die A-Jugend des
TV. Calw wird bei diesen Vorentscheidungenver¬
treten sein . Gespielt wird in 4 Gruppen . Die
ersten Zwei jeder Gruppe kommen in die Zwi¬
schenrunde, wo im Ko .-System über Kreuz ge¬
spielt wird . Die vier Sieger dieser Zwischenrunde
dürfen am 8 . März in Göppingen um den Württ.
Hallenmeister kämpfen. Es sind harte und interes¬
sante Kämpfe zu erwarten, denn die württ . Spit¬
zenklasse wie Tumerschaft und Frischauf Göppin¬
gen, Plochingen, Weilstetten , Ulm 46 , Böblingen
u . a . m . sind vertreten . Bei ganzem körperlichen
Einsatz und der bekannten kameradschaftlichen
Spielweise dürfte ein Erfolg unserer Calwer Mann¬
schaft nicht ausgeschlossen sein. — Der Omnibus *
nach Tailfingen fährt pünktlich um 8 .30 Uhr am
Gasthaus zum „Rößle“ ab . Einige Sitzplätze sind !
noch frei . I

schäumt

Calw , 12. Februar 19S3

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Maria Schwenker
geb . Dürr

durfte unerwartet rasch Im Alter von 73 Jahren heim gehen .
In stiller Trauer :

Ludwig Schwenker mit Familie , Calw
Maria Rivinius , geb . Schwenker , mit

Familie , Neubulach
Die Beerdigung findet am Sonntag , 13.30 Uhr , ln Neubulach statt

Bedeut . Unternehmen d. Versandhandels
(Markenartikel ) sucht äusserst zuverlässigen

Mitarbeiter f. d. Außendienst
gegen Fixum und Prov . Es wollen sich nur wirklich seriöse Inter¬
essenten melden . Bew . mit Lebenslauf und Foto erbeten unter C 35
an das Calwer Tagblatt

Sinds die Haare
geh zu „Odermatt“

Als Verlobte grüßen

Margret Ade
Friedrich Hammann

Calw Oberkollwangen

15. Februar 1853

Wimberg -Breitenberg , 13. Februar 1853

DANKSAGUNG

Tief beeindruckt von den vielen Beweisen Inniger Anteilnahme
beim Heimgang meiner Mutter

Friedricke Seeger
danke ich von Herzen

Elisabethe Rentschler mit Gatten

Für den

Schulhausneiibaii in Schafhausen
kommen nachstehende Arbeiten zur Vergebung :

1 . Grab- , Beton -, Maurer- und Stahlbetonarbeiten.
2 . Kunststeinarbeiten.
3 . Zimmerarbeiten.
4. Plaschnerarbeiten.
5 . Dachdeckerarbeiten.

Die Unterlagen liegen ab Dienstag, den 17. 2 . 53 jeweils von
10—12 Uhr auf dem Rathaus' in Schafhausen auf.

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag mit ent -
gprechender Aufschrift versehen bis spätestens Dienstag , den
U . Pebruar 1953 , vormittags 12 Uhr, ebendort einzureichen .

Später eingehende Angebote können nicht berücksichtigt wer¬
den . Den Zuschlag behält sich der Gemeinderat vor .

Schafhansen , den 14. Februar 1953.
Bürgermeisteramt: Dipl .-Ing . Fri tz Müller , Architekt

Fiebig . Stuttgart -O, Ameisenbergstr . 42.

Mein Strumpf
ERHÄLTLICHIM GUTEN FACHGESCHÄFT

Möbel and Polstermöbel
erhalten Sie in

Wochenraten von DM 4,50
frei Haus geliefert . Bei größeren
Raten Verkauf auch ohne An¬
zahlung Katalog kostenl . durch
ROSSNER , Altbarg , Kreis Calw

Zirka 30 - 40 Ar

Für größeren Betrieb der Getränke -Industrie mit
Hotel und Badebetrieb wird zur Unterstützung der
Geschäftsleitung tüchtiger

Techn. Kaufmann
oder In$.-Kaufmann

Alter 30 bis 40 Jahre gesucht .
Handschriftliche kurze Bewerbungen unter C 32an das Calwer Tagblatt erbeten .

guten Acker
auf Markung Calw oder Stammheim
auf mindestens 10 Jahre zu pachten
gesucht Angeb . unter C 34 an das
Calwer Tagblatt

Volkstheater Calw
Fr .—Sa Margot Hielscher , Peter
Pasettl in dem neuen Musik -
Großfilm :

cKeimtueh nach 2)ic
( Beifilm Bäderland Schlesien )

Die Lieblinge von Film , Funk
und Schallplatte werden Ihnen
viel Freude bereiten . Jugendfrei !

Zuverlässiges ehrliches

Mädchen
für Küche u . Zimmer gesucht Kost
u . Logis im Hause . Gasthaus Silber¬
wald . Stuttgart - Sillenbuch .

Ehrl ., anst . Mädchen , nicht unt
20 J ., mit Kochkenntn .. auf 15. 2. od
t . 3. 53 ges . Elg . heizb . Zimmer und
geregelte Freizeit Zuschriften erb .
an Franz Dirrhelmer , Stgt.-Wefl Im Dorf,
Damen - und Herrenfriseurgeschäft ,
Postfach 33.

2 Hausmädchen
zum 1. März 1953 (Kochkenntnisse
angenehm ) für Schwarzwaldferien¬
heim gesucht Eilangebote unt . C 36
an das Calwer Tagblatt .

Jüngerer Bücher-Gehilfe
auf 1. März oder später gesucht

Brot - und Feinbäckerei
Albert Würth , Hirsau

=::%

Frankfurter
VersicherungsA .G.

Ihr Berater
in allen Versicherungsfragen

Glas -, Feuer -, Wasser -, Haft¬
pflicht -, Kraftfahrzeug -, Le¬
bensversicherung .

Agentur III
G. Vingon , Calw jj|

Lederstraße 21 | ||

^ UHmmHniiiiiBaaiiiiiHHiii ^

Zu verkaufen
Lederwalze , Ausweitapparat , sowie
sonstig . Schuhmacher - Handwerks¬
zeug , alles neuwertig .

Otto Weißert , Gechingen

Gasthaus zum „ Scharfen Eck " Calw

Heute Samstag ab 19.59 Uhr

JCappma&wd mit TANZ
Es ladet ein H . Nafx

JtoswMMtays = ß̂aCi
im HOTEL ADLER / Calw

Eintritt DM L— Vorverkauf am Büfett

SJH!5

Heute Samstag , Rosenmontag und Dienstag

J&oxdfest
im „Löwen“ Bad Liehenzell

Trinkfeste Passagiere , Offiziere, Seeleute , alle Dienst -
j||

grade mit und ohne Uniform wollen bitte rechtzeitig !:=

Schiffskappen und Plätze bestellen . Ankerlichten 1969 Uhr j j

„ Die Reederei “ ■ Telefon 171 j |

■KP'

Bedeutendes Möbelhaus mit eigener Anfertigung
Sucht für den Kreis Calw

tüchtigen Vertreter
möglichst mit PKW zum Besuch der Privatkundschaft .

Fixum und Provision nach Vereinbarung . Zahlreiche gute
Kunden bereits vorhanden . Handschriftliche Angebote unter
C 33 an das Calwer Tagblatt .

ßSŜ Schuppen u. Haare
im Kamm

sind Alarmzeichen . Sofort
Diplona - Haarextrakt ver¬
wenden ! Schuppen u. Haar -
.ausfall verschwinden , neuer

^ Haarwuchs beginnt . Diplona
tausendfach bewährt , hilft wirklichl
Best , erhältl . : Salon Odermatt , Calw

Salon Köhler , Calw

KONSUM

Eine guter baltene

Mähmaschine
Marke Fahr , 114 Spänner m . Ölbad ,
Hlrth -Aufbaumotor u. Handablage ,
hat zu verkaufen

Hermann Flechter , Ostelsheim

r
£Jch setze meine verehrte Kundschaft davon in Kennt¬
nis , daß ich das Geschäft meines verstorbenen Mannes
Conrad Lebzelter in vollem Umfange weiterführe .

Die Schlosserwerkstatt habe ich ab 1 . März 1953 an
Herrn Wilhelm Handte , Schlossermeister , verpachtet .

ln meinem Ladengeschäft erhalten Sie außer Eisen-
und Blechwaren alle Haushaltsartikel in bekannt guter
Qualität und zu den günstigsten Preisen .

Um freundliches Wohlwollen bittet

Frau Conrad Lebzelter Wwe .
Bad Liebenzeli

r- "\
Wir suchen

auf 1 . März gut möbliertes

Zimmer
A .Oelschläger ’sche

Buchdruckerei

Wer hat Anspruch auf eine
5 — 6 - Zimmerwohnung
Solche kann geboten werden . Ausk .
ert . die Geschäftsstelle des Calwer
Tagblattes .

Modernes , eichenes , 1,85 m breites

Zimmerbüfett
zu verkaufen . Ausk ert . die Gesch .-
Stelle des Calwer Tagblattes .

Verkaufe ein Paar 26 Ztr . schwere

Schaffstiere
Werden auch einzeln abgegeben .

Jakob Schwämmle , Liebeisberg

Unser Angebot :
Emmentaler . a

saftig 100 g
Dän. Schweizerkäse

ioo g - . 34
Edamer 30 % 100 g - .32
Banchspeck
durchwachsen 100 g
Fetter Speck 100 g - .30
Plockwurst 100 g - .42
Fleischwurst 100 g - .37
Ölsardinen 30mm d8. - .65
Heringslilet2oogDs . - .60
Marinaden
Bücklinge
Seelachs

jede Woche
2 mal frisch

geräuchert

Konsumgenossenschaft
Calw e . G . m . b . H.
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